
ü Vor der Durchführung ter füaenier 
Beschillsse 

Präsident Dreisers Hesuch in anan 

Lallen meoldet vronen Sieg 

Ein Sohrit der önnositionsparie U 

Tater von Piehnendort testgestat 

  

Heute: Grohe Sportbeilage 

  

   

   
DQaEs 

    

  

/ 
DVD/ 

WMMiV 
Geldähtsſtene: Dapsta, & ddouk 6, — 8 EE Dout Wuarb ush ilent Or telp ad wnntreiſtng 2 o, Besnaßvreis awnatl, S, wöchenfl. 0.75 G⸗ 250, Goidmark: du 
Reklamen: 1 mm 0.80 G: in Deuiſchland 6,45 U. 0.80 Goldmark. — 

27. Jahrgang Montag, den 17. Februar 1936 

L
 

SEe 

i Einzelpreis 20 p oder 20 örSEI 

    

    

V Im, ſtimm — 

VBommere Aioiv. Anzeſcen 1 .18 G, Abonnementt u. Inſeratenauſfeßge in Wolen nach dern Dans⸗ Toccskurz 

Nr. 40 

  

Der Danziger Senatkyräfibent Greiſer iſt geſtern auf 
der Rückreiſe von Bialowieſch, uo er als Gaſt des polniſchen 
Staatspräfibenten zur Jacbd weikte, in Warſchau eingetrof⸗ 

ſen. Machmittags trat bder Senatspräfibent, der in Warſchau 
Gelegenbeit zu einer längeren Beſprechung mit dem Vize⸗ 
miniſter des Anbenminiſterinms, Szembeck, hatte, die 
Miickreiſe nach Danzig an. 

Interpiem mit Herrn Greiſer 
Der Präſident des Senats der Freien Stadt Danzia, 

Greifer, gewährte, einer Meldung der DNB. zufolge, 
dem Vertreter des „Bölkiſchen Beobachter“ in Warſchau eine 
kurze Unterredung. Herx Greiſer betonte, daß ſein Aufens⸗ 
balt in Polen rein perſönlicher Natur geweſen ſei, jedoch 
ſeien bei ſeiner beutigen Ausſprache mit dem Staatsſekretär 
des Außenminiſteriums, Szembeck, die laufenden Fra⸗ 
gen, wie die Auswirkung bder Genfer Abma⸗ 
chungen kür Danzig unbd öie beſtebenden danzig⸗ 
poplniſchen Hafenverhandlungen geſtreift wor⸗   

  

nen großen 

den. Die Gerüchte, daß Polen in Verfolg der letzten Genfer 
Empfehlungen mit ſtarken Forderungen an Danzig heran⸗ 
getreten ſei, bezeichnete Präſident Greiſer als falſch. Danzig 
werde die Genfer Enticheidungen ſehr bald in die notwendige 
verfaſſungsmätige Form kleiden. 

Präſident Greiſer äußerte ſich, wie DRB. weiter meldet, 
ferner hoffnungsvoll über die zukünftige Zuſammenarbeit 
Auſcan Danzis und Polen, insbeſondere über die 
usnutzung des Danziger Hafens. Eine grund⸗ 

ljökliche Einigung in mengen⸗ und wertmäßiger Aufteilung 
des polniſchen Außenhandels ſei bereits erzielt. 
* 

Zu der 
r gegenwärtigen deutſch⸗polniſchen Tranſitſchwieria⸗ 
erte Herr Greiſer, daß Danzig allerdings daͤdurch 

erheblich getroffen ſei, daß im Augenblick die Landverbindung 
mit dem Reich nur durch einen einzigen Perſonenzug herge⸗ 
ſtellt werden könnte. Doch habe er ſowohl in Berlin als auch 
in Warſchan den Eindruck erhalten, das eine Einigung bald 
zu erwarten ſei, ſo daß Danzig dem ſommerlichen Fremden⸗ 
verkehr techniſch vollgerüſtet entgegenſehen könne. Für ihn 
ſei es ſelbſtverſtändlich, daß die augenblicklichen deutſch⸗pol⸗ 
eleu. Komplikationen keinerlel politiſche Bedenken dar⸗ 
ellen. 

    

Entlaſtungskämpfe im Norden — Die Abeſſiner aber ſiegen auch 

Das itarteniſche Propaganbaminiſterium, bas in der Regel 
Sonntaas keine Heeresberichte berausgibt, gab am Sonn⸗ 
tag in der amtlichen Mitteilung Nr. 135 bekannt, daß ſeit 
Sonnabend früh ſüdlich von Makalle eine große Schlacht im 
Gange ſei. Der kurze von Marſchall Badoglio gedͤrahtete 
Heeresbericht lautet: Unſere Truppen an der Erythräa⸗ 
Nront, die ſeit dem 11. d. M. eine Offenſivaktion begaonnen 
hatten, baben ſeit der Morgendämmerung des geürigen 15. 
Februar füdlich Makalle eine große Schlacht entfenelt.“ 

Ueber die Schlacht von Enderta bat das italieniſche Pro⸗ 
pagandaminiſterium am Sonntagabend als amtliche Mittei⸗ 
lung Nr. 126 folgenden weiteren Heeresbericht des Mar⸗ 
ſchalls Badvoglio veröffentlicht: 

„Die Schlacht von Enberta, die am 11. Februar begonnen 
wurde und am 15. Februtr mit erbitterten Kämpfen ſüdlich 
von Makalle ihren Höhepunkt erreichte, iſt gewonnen. Das 
erſte und dritte Krmeekorps haben unter Ueberwindung des 
züheſten Widerſtandes des Heeres von Ras Mulugetta alle 
ihnen zugewieſenen Ziele erreicht. Auf dem Amba Aradam. 
dem Bollwertk der feindlichen Verteidigung, webt die italie⸗ 
niſche Klagge. die von einer Abteilung Schwarzhemden der 
non Seiner Kgl. Hoheit dem Herzog von Piſtofa befehligten 
Diviſion „23. März“ gebißt worden iſt.“ 

Großße Verkuſte 
Bei den nach den Seorcteiep Abgeſths des amtlichen Heeres⸗ 

berichtes nunmehr erfolareich abgelchoſſenen ſchweren Kämp⸗ 
fen um den Araßam⸗Berg an der Nordfront ſollen die Abeſ⸗ 
finier nach nichtamilichen Schätzungen gegen 6000 Tote nnöd 
15000 Bermunbetev erloren haben. Die Beriuſte auf italte⸗ 
niſcher Seite ſeien, ſo keißt es, mit rund 1000 Toten nnd 
Berwundeten zu veranſchlagen. ü 

Die große Schwierigkeit der bei dieſen Käömpfen zu löſen⸗ 
den militäriſchen Aufgabe eraibt ſich aus der Tatſache. daß der 
Gebtrasſtock des Agradam faſt bis zu einer Höhe von 8000 

Seßen uud Vien eine Stade don'? Silgerstter vrd vor Kes⸗ — ae von ter von Nor⸗ 
den nach Süden eine Breite von etwa 8 Kilometer anfweiſt. 

Iunkrieben, aber keine Unzautzung bes Erfoloes 

Aie Nelbung des amtlichen italieniſchen Herresberichtes 
über nene Saffenerfolge an der Eruthräa-Front. der am 
Sonntaa um 14 Mühr in ganz Italken burch den Rundfunk be⸗ 
kanntgegeden worben war, bat flberall lebbaften nud nach⸗ 
haltigen Eindruck bervorgerufen. In volittſchen Kreiſen 
Noms wird der Anficht Ausdruck verlieben, daß der Lantwf 
dete ttalteniiche Sieg. der in dreitägigem ſcharſem Rampf 
unter Teilnahme non 5 italieniſchen Stviſionen 
bemden und Truppen errungen worben ſei, für das 
iche Heer einen weiteren ſchweren Schlaa bedente, der nach 
dem Erfola Grazianis an der Südfront auch an der Rord⸗ 
jront die milttäriſche Ueberlegenheit Italiens zeige. Ran 
galanbt in ftalteniſchen Kreiſen. daß das in der Lanbſchaſt 
Enderta äehende abeſfnſche Heer ſchwerſte Perluſte erlitten 
habe und in der Anllölung begriffen ſei. Man weißt jedoch 
darauf Hin, daß eine Ansnutzung uund Erweiterung des Er⸗ 
jolges durch icharfe Berfolauns der abeiſtniſchen Heeresver⸗ 
bände angeſichts er beretts einſebenden Regenzeit nnd Dei 
dem jſchwierigen gebirgigen Charakter des ganzen Landes 
vorerit iweifeldo - 

  

Anch die Abeſſinier melden Erfolge 
Der Ning um Malalle — Vorſtößc im Süden 

Aus Addis Abeba wird gemeldet: 
Die Belagerung von Makallc (Nordfront) dauert an. Die 

abeſſiniſchen Truppen ſchließen den Ring immer enger um die 
Stadt. Die vorderſten Vorpoſten der abeſſiniſchen Truppen ſind 
nur noch drei Kilometer von der Stadt entfernt. An einem 
Entſatz der italieniſchen Beſatzung kann nicht mehr gedacht 
werden, da andere abeifiniſche Apteilungen die Straßen 
Abaro— Malalle durch behelfsmäßige Beſeſtigungsanlagen 
bzw. durch Aufreißen wichriger Straßenteile geiperrt haben. 

Die Truppen des Generals Naſſibu machen am Fafanfluß 
weitere Foriſchritte. Sie marſchieren an beiden Ufern auf 
Uarandab zu. nachdem ſie ſämtliche italieniſche Sperrpoſten, die 
meiſtens aus Somalitruppen beſtanden, in überjallartigen 
Kämpfen zum Teil vernichtet, zum Teil geſangen genommen 
hatten. 

Auch in der Wüſte ſüdlich Curale rücken die abeſſinkſchen 
Truppen in einzelnen Kaballerieabteilungen vor, wobei ſie den 
Italienern ſtärkere Verluſte beibrachten. Die Kampfhandlun⸗ 
gen ſind jedoch vorläufig nur als Störungsverſuche aufzufaſſen. 
um Unſichcrheit in den italieniſchen Aufmarſch zu bringen. Lln 
den für Tanks fahrbaren Straßen wurden von den Abeſſiniern 
Befeſtigungen angelegt, die mit zabtreichen Kampfaeſchützen 
beſtückt wurden. Man will damit verhindern, daß die Italiener 
wie bei ihrer erſten Ogaden⸗Offenſive tiefere Vorſtöße machen 
können. 

An größere Gejechtsaktionen am Fafan iſt aber vortänſig 
noch nicht zu denken, da die Straßen unter den Regenfällen 
änßerſt ſtark gelitten haben. 

Keue Truppentransporie 

Ein dritter großer Truppentransport mit über 2000 Mann., 

   

darunter 500 Facharbekern, iſt Ende der Woche mit dem Ueber⸗ 
ſeedampfer „Colombo“ von Neapel nach Oſtafrika in See ge⸗ 
gangen. 

  

Sinksruuck in Spoanien 
Srober Exiols der Linken bei den Laudtagswablen 

Die 'ern durchgefüb-ten ſpaniſchen Sandtagswablen 
ſind uad ben Fisher vorllegenden Nachrichten im alldemetnen 
ruhig verlaufen. Ueber das Wablergebnis liegen genaue 
Meldungen noch nicht vor. Die in den erſten Morgenſtunden 
Des kernebnt aus den ſpaniſchen Brovinzen vorliegenden 
Waßhlergebniße laßen auf einen klaren Erfolg der Linksvar⸗ 
teien ſchliesen. Man rechnet damit. daß dieke mit etwa 200 
Abgeordneten ins neue Parlament einzieben werden. 

Die größten Erfolge bat die Linke in Kat en errun⸗ 
gen, Wooeallein in Barcelona die Linksvarteien 100000 
Stimmen mes exzielten als die Rechte. Es verlantet. Zan 
der Fühbrer der katalaniſchen Rechtsvartei bereits über die 
Grenge nach Frankreich geflüchtet iſt. In Madrid kam es in 
der Kacht zum Montag än Siegeskundaebungen der Links⸗ 
republtfaner. bie von der Polisei aufgelöſt wurden. 

Berausfichtlich wird die Valten M. Mehrheit der Kegie⸗ 
rung., wenn ſie überhaupt erhalten bleibt. arr änßerſt Enapp 

    

Erregung in Etiglatd 
Englands 5ffentliche Meinung fordert Berteidigungs⸗ 

maßuahmen — Scharſe Worte gegen Balbwin 

Die eungliſchen Sonntagsblätter widmen ſich faſt aus⸗ 
ſchiießlich den bevorſtehenden Entſchlüſſen der Reglerung in 
der Aufrüſtungsfrage. Das Kabinett ſoll heute zuſammen⸗ 
treken, um über dieſe Frage zu beraten. Ferner werde das 
Kabinett die Ernennung eines Miniſters ohne Portefeuille 
ſür die Zuſammenkaffung der Verteidigung erörtern. Die der 
Regierung näheſtehenden Zeitungen verſuchen ausnahmslips 
darzulegen, daß Chamberkain nicht die Abſicht gehabt habe, 
die Stellung Baldwins zu erſchüttern. Die Oppoſikionspreſſe 
Lezeichnet hingegen Baldwin zum Teil bereits als toten 
Mann. ů‚ 

Garvin hbebt im „Obſerver“ die Notwendigkeit eines 
Luftverteidigungsrates bervor. Das Blatt bringt im übrigen 
die Anſichten einer Reihe bedeutender Admirale und Gene⸗ 
ralc, die ſich für ein Verteidigungsminiſterium ausſprechen. 

„Sunday Dispach“ hingegen hebt die angebliche Kriſe in⸗ 
nerhalb der Regierung hervor. Das Blatt meint, daß der 
Streit um die Frage ginge, ob der Premierminiſter zugleich 
mit dieſem Amt auch das eines Vorſitzenden des Reichsver⸗ 
teidigun⸗ ſhuſſes verſehen könne. Das Blatt ert 
baran, Jahre 1916 die Regterung Asauith ſütbe 
jerbe Frage-gefallen Jei, Es meint, -baß das Parsament ſich 
bereits dafür entſchleden babe, daß der Premierminiſter den 
Vorſitz im Reichsverteidigungsausſchuß abgeben müſſe. Bis 
zum 27. Februar werde die Regterung Zeit haben. An die⸗ 
ſem Tage werde Lord Salisburv im Oberhaus die Frage der 
Organiſation erneut ſtellen. Am 5. März werde dann die An⸗ 
frage Lord Llonds über die Reichsverteidigung ſolgen. Im 
übrigen felen die Parlamentsmitgalieder jedoch geneigt, ab⸗ 
zuwarten, was das Weißbuch der Regierung bringen werde. 

Das der Arbeiterpartei nabeſtebende Blatt „People“ ver⸗ 
tritt die Auſiaſſung, daß Baldwi poliliſche Stellung ſo ge⸗ 
fährdet ſei, daß er möglicherw vor Ende des Sommers 
zurücktreten werde, um Neuille Chamberlain Platz zu machen. 
Es werde mit Beitimmth wartet, er bereits in der 
uächſten Woche den ſi ichsvert gungsausſchuſſes 
niederlegen werd bhiolger als Vorſitzender, ſo will 
„Peonlr“ wißen, werde Sir Samuel Hoare ſeiu. 
„Sunday Cöronivle“ will erfahren haben, daß bereits be⸗ 
ſchloſſen iſt, den Reichsverteidigungsausſchuß völlis uen auf⸗ 
zubanen. 

Much die Sonnabendblätter haben ſich ſehr ausglebig mit 
der Auſrüſtung beſchäfligt. „Evening News“ weiſt darauf hin, 
daß die Regierung von einer Kriſe bedroht jei, wenn die Frage 
der natinnalen Verteidigung nicht ſchnell in Angriſf genommen 
werde. Das ſei jedenfalls die Auslegung, die man heute dem 
Angrifſ Anſten Chamberlains auf den Premierminiſter gebe. 
Die Verzögerung in der Veröfſentlichung des Programm 
häte die Unruhe unter den Anhängern der Regierung beden⸗ 
tend verſtärkt. 

Der „Evening Standard“ ſchlägt in feinem Lelkartllel noch 
ſchärjere Tönc an. Das britiſche Voll verlange, ſchrelbt das 
Blatt. daß die Schwäche der Abſichten und die geiſtige Ver⸗ 
wirrung. die England in dieſe unglückliche Lage gebracht 
hätien, nichi länger geduldet werden. 

   

      

        

    

        

      

  

  

Um die deutſchen Korriderverkebrs⸗Schulden 
Selbſt polniſche Forderung nach einer Monaisrate ſoll 

nnerfüllt geblieben ſein 

Wie ausländiſche Korreſpondenten aus Berlin berichten, 
ſei Deutſchland bemübt, eine neue Baſis für die Berhandlun⸗ 
gen mit Nolen über deſſen finanzielle Anſprüche aus dert 
Korridorverkehr zu finden. Angeſichts der krekären Deviſen⸗ 
kitnation des Reiches wird das jedoch nicht als einſach au⸗ 
geleben. Es beißt, das Polen allerdings nicht auf der ſofor⸗ 
tigen Zahlung des belen 2 von Dentichland für den Eiſen⸗ 
baönperkehr geſchuldeten Betrages von etwa 60 Millionen 
glotv beſtanden hatte, ſondern Laß es zunächſt mit der Zaßd ⸗ 
inngeiner rücktändigen Monatsrate undder 
n848 K 103 4 5 Zablung der zukünftigen Mo⸗ 
naäsraten ſich begnügen wollte. Aber auch die 
Auſfbeinaung dieſer nicht ſebr roßen Summen Dereite 
Deutſchland Schwierigkeiten. Darllber ßinaus würden durch 
eine ſolche Regelung allerdings auch noch nicht die er Lielt 
mit Bolen beſtebenden Transfer⸗Differenzen aus der t 
gelchafft werden. 
„Der Aufſenthalt des volniſchen Botſchafters in Berlin, 

Lipfti, in Warſchau beſtätiat bie von deutſcher Seite unter⸗ 
nommenen Bemübungen. lie engliſchen Blättern wird Si⸗ 
Reiſe Lipikis ſogar mit deutſchen Befürchtungen binfichtlich 
der erörterten Reiſen, des Außenminiſters Beck nach Brüſſel, 
Lonbon und Paris in Berbindung gebracht. Lonboner Blät⸗ 
ter bebanpten ſogar. daß Botſchafter Lipſki der volniſchen Re⸗ 

jerung eine Privatmitteilung des Reichskanzlers überbracht 
ůe, die Mel auf die neu entſtandene internatunaie Saue 

iebe. Diefe Vebauptung wird deutſcherfelts in das Reich



der Fabel verwieſen, der Zweck der Reiſe Lipſkis ergebe ſich 
aus dem Transfer⸗Konflikt. 

Ammerhin wird eine periönliche Fühlungnahßme zwiſchen 

Berlin und Warſchau auch aus allgemein⸗politiſchen Gründen 

von deutſcher Seite für wünſchenswert gebalten. Dieſer 

Wunſch läßt erkennen, daß man in Berlin außer durch die 
nicht ſehbr befriebigende Entwicklung des deutſch⸗wolniſchen 

Nerhöltniſſes auch durch die Erörterungen über eine etwaige 

Reuvrientierung der Außenpolitik Polens berührt wird. 

Sroße Demeyſtrationen der Volbsfront 
Serkaſtunßen der wahrſchy intichen Attentäter auf Blurs— 

Was ein Film offenbarte 

Der Ueberjall auf. den Führer der Sozialiſten, LSeon Blum. 

geſtaltet ſich zu einem Ausaargspuntt einer gtoßen politiſchen 

Aktlon der Linten. Dieſe Aktion enwickelt ſich unter der Pa⸗ 

role des Kampfes gegen den Faſchism md gegen die Rechte. 

Nach der Aufloöſung der drei monarchiſtiſchen Erganifationen 

haben die drei Parteien der Volksfront, Radikale. Sozialiſten 

und Kommuniſten, eine große Manileſtation veranitaltet, die 

ſich vom Panteon bis zur Baſtille und vem Place de la Nation 

erſtreckte. Die Polizei hatte außerordentlicht Sicherheitsmaß⸗ 

nabhmen während der Demonſtration getrofien. wobei die 

republikaniſche Garde wie auch die Lujtgarde mobiliſiert waren. 

Die Parteien der Volksfront hatten Anweiſungen an ibre Mit⸗ 

alieber exieiit, währrnd der Demonſtration zubedingte E 

und Diſziplin zu vewabren. 

Ruhiger Verlauf 

Die Pariſer Kundgebung der Volksfront, dic jür Sonntaa 

nachmittag ibre Anhänger zu einem von den Bebörden erlanb. 

ien Umzug auf die Straße gerujen batte, iſt obne beſondere 

Zwiſchenfälle verlaufen. An der Spite marichierten Abaeord 

nete und Ausſchußmiiglieder der einzelnen Vereinigungen. die 

der Vollsfront angeſchloſten ſind. In Marſeille jand ebenſalls 

eine größere Kundgebung der Voltsfront flatt. Mebrere KRedner 

verlangten die Schaffung einct einzinen Voltspartei in ganz 

Frantreich und ſprachen gegen ven Kricg. acgen den Fuſchis 

mus umd für den franzöſiſch⸗ſowjerruſſiſchen Vakt. 

Verhaſtungen und Auklagen 
In Paris ſind drei Beteiligte, und iwar Couriois. Andu- 

rand und Arragon wegen Verdachis der Beteilinuna au dem 

lieberſall auf Blum verhafiet worden. Sie werren vom Unter 

juchungsrichter wegen Veibringung von Verictunaen an Ainm 

angeklagt. Wie veriautet. ſollen Courtois und Andutand von 

einem der Lugenzeugen des Ueberialles als die eigentlichen 

Täter ertannt worden . Dir drei Lerbaftcten fünd in das 

Gefängnis Santé übergciührt worden. 

  

  

   
  

  

  

  

      

   
     

einigten Staaten an Kriegführende böchſtens die in Frie- 

denszeiten üblichen Darleben und Kredite gewähren bari. 

— Außenminiſter Hull beſtätiate die Londoner Meldungen. 

daß die amerikaniſche Abordnung für die Flottenkonjerenz 

es ſtrikt ablehne. Fragen eurppäiſcher Folitit in die Be⸗ 

ratungen über Flottenfragen bineinbringen zu lañen. 

Gerüchte um einen Beſuch Litwinows in Japan 
Weldunges Ler Nachrichtensgentnren 

Die Möglichkeit eines Beſuchs des ſowjeteuſſiſchen Anßen⸗ 
kommiſſars Litwinow in Japan wird in volitiichen Kre 
jen lebhaft erörtert. Die javaniſche Nachrichtenagentur Do⸗ 

i hatte bereits kürzlick aus Mosfan gemeldeti. daß man in 
politiſchen Kreiſen Japansden Bunſch 
ert babc. durch einen Keſuc Litwinoms in Tofio 

zu einer direkten Ausſprache über die fritiſchen jananiſch⸗ 
jomjetruſüiſchen Beziebungen zu gelangen. Derartige Bünſche 
ſeien über den Tokloter Vertreter der amtlichen ſowietruim⸗ 
icben Telegraphentgentur weitergeleitet worden. Die Kich⸗ 
tigkeit diefer Meldung wird nunmehr von der Taß be⸗ 

ſtätigt. 
Wie Domei weiter meldet. liegen im japaniſchen Aaswär⸗ 

zigen Amt über derartige Reiſcpläne keine amtlichen 
Man müße aber. ſo beißt es weiter. 

n Tokin als nidtt nnaünſtig ein⸗ 
des Auswärtigen Amtes glauben 

Ermutiguns 

1 

  

    

für etwaige Nei 
Anbetracht der Zuivitzung der Lage im Kernen Oſten und der 
Häufung von Greuzfonflikten würde ein derartiger Beinch 
in dieſen Kreiſen als volitiſch boch bedeutſam betrachtet 
werden. 

Dieſe Meldungen kragen deutlich die ZScichen eines Ver⸗ 
ſuchsballons. In Anbetracht der anßerordentlich geivannten 

Lage im Kernen Oſten und der täglich fortichreitenden japa⸗ 

niſchen Xricgsvorbereitungen iit das Auſzauchen lolchen Mel⸗ 
dungen doch bezeicbnend für die Wüniche gewiffer Lr. der 

japaniſchen Divlomatic. die andere Sege zu gehen mwüänſcht 

als das Militär. 

Nener Grenzzwiſchenfall 

Aus Tichangiichun wird ein neuer Zwiſchenjall an der 
außenmongoliſchen Grenic gemeldet. durch den die Lage eine 

weitere Verſchärjung erjäbri. Nach viejer Weldung baben am 

Sonnarendmorgen außenmongoliſcht Truppen in Stärkc von 

Iühh Maäann mit Unternütung von vicr Panzerwagen den 

japaniich mandſchutijchen Grenzponen Ainlimiae am Norbufer 

  

         rüifen. Dit Anareifer ſollen nach einem hbei⸗ 

tinen Gefecbt kneich'anen worben jein. Einzeibeit feßlen    

noch. Die iapaniichen Trubpen in Hailar ſind alarmiert wor⸗   Wie es heißt, ſind die drei Verhafieten auf cinem Filim 

etkannt worden, der bei dem Begräbnis des franzöſiichtn 

Dichters gedrebt wurde. Kis man den Tilm chiwidelic. er⸗ 

fannie man die Angriffsizene und die Täterx. 

Auch die intellctinchen Uxheber 

Der Unierſuachungsrichter dat den veraniworilich deichnen 

den Geſchäftsfübrer der ronnliüiſchen Zeihma -Aciion Kran⸗ 

caiſe- und den Dircktor dirier Kriinnn. Kanrias. iinm Namen 

per Unterinchung wegen des Scblages aenen den ſozialihli- 

ſchen Abgeoxoneten Lern Blum verhört. Er bat arden Pen ver- 

antwortlich zeichnenden Geichäftafüihrer Anklaae wentn Kui⸗ 

  

reizung zum Mord uub geden Raurras wegen Seihbilit zur K 
Sufreizeng u REiS En 

Sehdoenen aumd der Kries 
Hanbelne Aud Finanghyerre 

Im ſchroedlichen Aeichstag murbe der von Anhrmmfniſter 
Sondler in einer ien Weir beresis anaeisze Autrag 

auf Anunabme eines F. Sunttionsgeſegrs cinsc⸗ 
bracht. Des benntragie Gejetz. das dem König das Aech rin⸗ 

ränmt. im Beßarisfale Kxrcbitiperre gegen ein Land zu ver⸗ 
bängen, iofl am Tuage der Druckleanng in Kraſt treten. Es 
Amfast fünf Arfikrl. Dir in Sinlehnung an die cni⸗ 
Seitimmungen der Sölkerdundsjatkungen über Sarttionen 
gegen einen Anarrifcränat die geſetzliche und vermaltns- 

Aeimiſche Durchfahbrung der Handels- nud Finenziverre nex- 

Schweben iit ein wächtiacs Anskahrland hr Ersc. Denißä⸗ 
Lamd 3. B. bat von Sort aroße Teile ſeines Arbaris Pransca 
Dos Sauftipnsgrirs fönnie — im Falle cines Kricars— 
ciur ſebr kumplizierte Sagr beranfbrfäharärcn. Die Mcichrã 

kEung auf den Angrriferüant iß daber nicht ver Sgrebrr Kac⸗ 

  

Senn in einem ſolchen Wallc wärde der SIkcrun“ 10 UD Tennen und keu 7s5 Huarcrücrbeeten. 
dentuns. 
den Kngkreifer Besritren- 

  

vii ESmihirr Slamdin cämr inh Strftümpine Muür ncnumg. 
Ebes beren Seat üich Siumpin amberrrbrntläich Exürichänt 

außertt. Ex eriärte u. a. er Vabr mii besn beisihchen Wärsher- 

Früäßderren Vie 5ulichern den briben Lärbrim fehpetenden 

Frnden brhenbelt. Banßerland werde unc maeh mit Sumbaka⸗ 

den. Dies iſt der 5. Zmwiſchenjall. der ſich an der mandichnrijch⸗ 

außenmongoliſchen Srenzti ſtii dem Februar 132 ercianei bat. 

  

  

      E Aů Seitige Borſißende 

der tan-Enicnze. tü Aras., der fcit zwölf Jabren 

uuch nändiarr Bertrcier àer Türkei im Völkerbunde ig. Bat 

der Information- cine lüngere Erklärung über die Rolitif 

und die Ziele der Kaltan⸗Entenic abaeben. Als bie nãchũi⸗ 

liegenden Ziele Pezrichnet er „Irieden ans AxSderlickkrit 

unfer den Balkanflaaten. Orönung und Frirden in Enropa 

und endlich Seltfricden“ 
Auf die Frage nach der PFolitik der Balkan⸗Eniente ant⸗ 

worteie Ruichtn Aras: -Trine zum Sunem der folleftiven 

Sicherhcit und gewiffenbaſte Erinllung nuierer Verpflich⸗ 

tungen dem Völterbunde gegenüßber“ 

Der narißhbe Asris lA Saris 
Kömig Carel von Aumänien. der auf der Durcbreiſc vea 

ſcinem Sandnss in der Rormandie Faris wieder berührt bat. 
batie cine Huterrrdbuna mit cinem Verireier òes -ExcclFor“. 

tKer erflärte u. à: „Sagen Sie ibren Landslenten. doß galeich⸗ 

viel was fummen mag. das rnmäniiche Seer immer da zut 
Stelle ſein wird. wo das franzöpithẽe Heer üucht. 

Krtenhrr. 72 L. Auntr. Serbexpelumng der Lyftfietüe 

Nack Welbungen an? Kestam fieht e NDHnAEr 

ver Sewiemenierung an En San einer Fleite für die Qüfet 
Eor. Anacblith in Dir SinErIILUU von Arenzeru von 

n iowir vr drei 
Mrrcn Ieritreriletnlcr geplant. Die ſewicimüffien Euir⸗ 

ütrrirkräre jellen im Serlanfe ven meli Aeühatrn erberpelt 
merben Eritrr & er San voen 6E Tanlaricnadern int Den 
V. Sücn in Knariit rermmes. imi- üeß⸗ 

  

Die die EXE aus Kalzseith andet, Set Sie Veilßri die 
Merrirdt natirwiaßebefstrn neaen ecbürern gua nere 

min em Immtefe N yeini &en Staates kücht wer⸗ 
cinur ih. Dir Daelizri brt Karrriai birier Crarnifiamenen 

  

———————— „Aiumde den brdaftcpen Mmuuder, MiE Merden. Du ber MaberEi Ledh in Sangr fei- 
Prüruten über Peris Srüüen a 5 Ser⸗ —— 

nbührittag jeht Beiprrtmneen mit Amen ieririetn, && Seräubhrz. buben 

bei aunben Wäiht Aur Srtſchnftsruen Ecrüet. hE läerfhe ATurmmen 5& Seßrrrümmaen wäir ihmem Birpeie⸗ 

allgemtit Fronen der änternafmmäen Peli. Srrimmue DamssSübris kEegebem. 
Rer Merbt dir Sruer rer ehmiHIEE Si 

beiprecben. Iu Akirrrichtrsen Kurken ei e Sirmenraücncn —— ter. Beſte rar⸗ 

SSden ber Dem EIEberhens cüeues ar bie Een SIm- Eu AISten Sesenſas 5 Awexi⸗ 

Lis Er an en eartüen An Cünk Eer ämems Ee Darng EmEE. D-r TEDEM EmD 11 Sol verfammem 

SE Sn.arskar meibet i in ber mächten acem Er. Srr⸗ 
SEDDD SESAIRAD. Ker fätbere Serßgcnbe der SirmsFmeer 

Daei e ue bet im Sereui Der EE Eühbrm, vn — crmamm maenben Sise⸗ 

  

3 Wenen EEEEüem Hunb⸗ 

SiD EEr. me e cu⸗ 
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doch mit der Einſchränkung, daß die Regierung der Ber⸗ 

   

    

Presse-Spiegeil 
Deutſch⸗japaniſche Annüherung 

bülints „Prager Preſſe“ ſchreibt zum deutſch⸗japaniſchen Ver⸗ 
ältnis: 

Die Reiſen der Oſtaſtendelegation, bie äas Auswärtige 

Amt gemeinſam mit der Reichsbank entſandte, läßt das Prö⸗ 
klem der deutſch⸗iapaniſchen Beziehungen von neuem aktuell 

inen. Daß zwiſchen Berlin und Tokio ſeit der Macht⸗ 
c des Nutionalſozialismus enge Fäden geſponnen 
wurden. iſt eine Tatjache, zu unterjuchen bliebe ledialich. 
bis zu weichem Grade die beiderſeitige Annäherung bereits 
gediehen iſt. 

Man hat den Verſuch unternommen, das deutſch⸗lapaniſch 
Verhältnis auf eine weltanſchauliche Grundlage zu ſtellen, 
man hat eine Aehnlichkeit zwiſchen dem Charakter, den Ver⸗ 
anlagungen und dem politiſchen Schickſal der beiden Völker 

berausgefjunden, man hat eine verblüffende Uebereinſtim⸗ 
munga zwiſchen der Samuri⸗Ethik und der — moraliſchen 
Auſiaſſung der SS. feſtgeſtellt und die Japaner ſogar zu 
einer Art „Ehrenarier“ ernannt. Hinter den verſchieden⸗ 
artiaten Komplimenten und Schmeicheleien verbergen ſich 
zunächſt ökonomiſche Intereſſen. aber dann auch Dinge, die 
über das rein Wirtjichaftliche binausgehen. Japaniſche Wirt⸗ 
ſchaftsdelegationen und Studienkommiſſionen aller Art haben 
in den letzten drei Jahren Deutſchland überflut 

Schon i Ee deutſch⸗japaniſ⸗ Sirti⸗ 
dungen wird aufjallende Di 5 
wird bekanntlich auch behauptet. daß zwiſchen Berlin und 
Tokio andere Bindungen beſtehen ſollen. Es haben tatſäch⸗ 
lich deutich⸗japaniſche Verhandlungen ſtattgefunden, die man 
dann als „Empfänge“ und „Beſuche“ zu tarnen verſuchte. 
Man bält Berlin jedenfalls auch für die geeignete Stätte. 
um dort eine Beratung der japaniichen Militärattaches in 
Curopa abhalten zu laſſen. Es fei auch daran erinnert. daß 
bei der Neuorganiüerung der japaniſchen Wehrmacht Reichs⸗ 
deutſche nicht unbeteiligt waren. 

Tokio und Berlin werſen ſich gegenſeitia die Bälle zu. 
Was immer ſich im Fernen Oſten ereignet, die reichsdeutſchen 
Zeitungen tragen niemals Bedenken, ſich der japaniſchen 
Theie anzuſchliezen. Auch in der Anerkeunv»a Mandſchu⸗ 
kuos iſt man durchaus geneigt, entaegenzukommen, um ſo 
mehr. als anch hier zahlreiche Aufträge für die reichsdeutſche 
Schwerinduſtrie winken. Die große, iapaniſche Zeilung 
„Niſhi Niſhi“ erklärte dieſer Tage, daß Japan Deutſchlands 
Verlangen nach Kolonien villige. Das Blatt ſetzte ſich dann 
ollerdings für eine allgemeine Renaufteilung der kolonialen 
Rohſtofigebiete ein, wobei auch Japans Anſprüche berück⸗ 
uchtigt werden müßten. 

Das treibende Moment der nationalſozialiſtiſchen Japan⸗ 
Begeiſterung iſt die Abneigung gegen die Sowijetunion. Die 

ü Umiaſfung der Sowjietunion durch Deutſchland und Japan 

   

  

  

  

       

  

    

  

wird gewöhnlich als der tiejere Sinn dieſer eigenartigen 
Gemeinichaft angeſehen. Gerade in dieſem Punkte kann 
man auch in Deniſchland zablreiche kritiſche Stimmen hören. 
Men alaubt, daß die Befürworter einer Allianz ſich in 
Illufonen wiegen und die militäriſche wie ökonvpmiſche 
Macht der Sowiets unterſchätzen. In dieſen Kreiſen gewinnt 

die Aujiaßm an Boden, daß ein japaniſch⸗ſowjetrufſiſcher 
Lonflikt dic Stelinnga Deutſchlands in Europa nicht weſent⸗ 

  

  

   

lich entlaiten würde. Der aſiatiſche Teil des Sowjetſtaates 
kunnte ſich in den letzten Jahren wirtſchaſtlich und ſtrate⸗ 
giſch in hohem Maße verſelbtändigen. Die Sowietunion 
Weffi 

  

Wenlich ves Mrals— 0 folgert man bier weiter — müßte 
lb im Konkliktsfalle ibre ungeteilte Aufmerkſamkeit 

  

durchaus nicht dem oſtaſiatiſchen Kricgsſchauplaß zuwenden. 
jen Antlitz würde nach wie vor immer nach Guropa gerichtet 
ein. 

Es ſteigen bier aber noch andere Bedenken auf, man 
jürchtere ganz bejonders. daß der japaniſche Birbelwind 
àas faum acfcimte Mümlein der deutichengliichen Ser⸗ 
ſandianna entwurzeln fönnte. Man weiß aber auch ſehr 
gitt. daß die Berbandlung mit Japan auch ſchon die entfern⸗ 

  

triten Möglichkeiten eines guten Einvernehmens mit Eng⸗ 
land in Krage ſteilt und iogar logiſcherweiſe eine Befferung 
des britlich⸗ꝛmowietrufiſchen Verbältnifes zur Folge haben 
mn. Die Furcht. in England Anſtoß zu erregen, iſt die 
Hanvinriacht dafür. daß man trotz gelegentlicher unvorſich⸗ 
tiger Sefüblsausbrüche die dentſch⸗japaniſchen Beziehungen 
in den Mantel tieſſten Schweigens hüllt. 

Orlembargs möglich 
Die ichweizeriiche Zeitung „Bund“ bringt folgenden Ar⸗ 

tilel zur Frage des Oelembargos, der deshalb befonderes 
Intereñe verdient, weil er Englauds Machtſtellung auch im 
Kampi um die Turchführung diejer Sanktion zeigt. 

Der Experienbericht ſagt völlig richtia. daß Italien, mit 
cigenen Schifien und amerikaniſchen, genügend Petroleum 
ans Sen Vereininien Siaaien besiehen kann. um ben Krieg 
weiteräuführen. Es ißt aber ſehr wehl möalich. ja es in 
wahricheinlich, daß die amerikaniſchen Petrolenmaeſellichar⸗ 
ten von fich ans darauf verzichten werden. Italien mehr 
als bisher zu liefern, falls der Völkerbund zur Petrolenm⸗ 
ſankkion ſchreitrt. 

Vonptlieſeranten jür Petroleum an Italien ünd pisher 
Xumänien und Somietrußland. Kommt es zur Petroleum⸗ 
janftion. ſo merden öieir beidben Länder. falls die Vereinia⸗ 
ten Staaten Italien beliefern, verlangen. daß tigemäß Art. 
15. Paragrapb 5) ihnen für den durch die Sanktion verlore⸗ 
nen Markt Exjatz geichaifen wird. Der Erfatz exiolat not⸗ 
wendigerweiſe auf Koiten derienigen Staaten, öie ſich an 
Ser Fcirpienmianftion nicht deteiligen. Das mären die 
Bexeinigten Staaten und Beneauela, deßßſen Petrolenm⸗ 
Ervönktion in amerikaniichen Händen iſt. Die amerikant⸗ 
ſchen Peiroleumgeiellfchaften beliefern außer dem Binnen⸗ 
marft vor allem das Prit-ſche Neich. An ihrr Stelle werden 
Xxmänien uns Sowietrußland treten. Belieiern ôte amerf⸗ 
kaniichen Geſellichaften bei einer Petrolenmſanktivn in wei⸗ 
ten Maße Italien. is lanfen ſe Geijahr. den britiſchen 
MNartft zn verlieren. Ein febr ichlechtes Geſchäft. nmal der 

Kries⸗⸗Bedorf Italiens nur vorübergebend fein 
Die Trege. 5 Numänien und Sowietrukfans weit⸗ 

iů 
SEir 
ů an die Stele Amerikas als Petzoleumlieferanten 

  

  

  

      

  

‚ur Las britiſche Reich treten können. würs. beiaßt. So iſt 
Tie Petrolemmervenktton des. nöröli⸗ben ruffiichen Sachalin 
Es greß. daß es nehen dem eiaenen Bebarf im Fernen Oiten 
KLen ganszen Markt Auſtraliens ausreich-nd beliefern kann. 

Lirtb fetßt br- der Benküſte öer Bereinigten Stanten 
Es Verioraf- über —= sanzen Stißen Osean binweg; öer 
Wes von Säachalin nech Aunftralien ißt Pedentend kürzer. 

Die amerikenichen Petrolenmge'ellichaften liefern, wenn 

  

Petrolenmianktion nicht Hören 
2 5 — & alis belanakos, wenn öle Ne⸗ 

Cicruna der Union feine geicklit- Kaudbabe befommtf. den 
etrelenmmersvert au sie Kriegsfübrenden einzuſchränken. 
Belirßryn bir annerifanfichen Seichlächaften Afalien pei einer 
Feurylenumiankrien nicht. ſo in die Regiernna der Sowlet⸗ 
UEürsen Herrit, wällia. ie XRmänfens Aum arößten Teil auf 
Kempenfsiienen zu verzicten und den Schahen ſelbn au 
tragen. Es ergibt ſäich bierans, daß die Petroleumſanktion 
—— mehl nnter den gegebenen Umffänden önrchzuiühren 
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Banaiser Nachrtiehten 
———— —¼—''—''—ͤ 

3 z; — 
Die Oppofitionsparteien au den Senat 

Die Sicherheltsrerhbältnilſe la Danusis 

Die Soslalbemokratiſche Vartei die Zentrumspartei und 
die Deutſchnationale Volkspartei haben ſich diefer Tage in 
einem gemeinſamen Schreiben an den Senat gewandt, um 

die Aufmerklemke Senats auf die wiederbolten neuer⸗ 
lichen Uebexjälle und Angriffe auf Nichtnationalſozialiſten 
und deren Eigentum hinzuweiſen. Sie fordern vom Senat, 

gegen die Täter mit Energie vorzugehen und alle Schritte 
zu unternehmen, die geeignet ſind, eine Erhöhung der Sicher⸗ 
hietsverhältniſſe in der Freien Siadt, vor allem auf dem 
Lande. zu gewährleiſten. 

Abheordaeter Gomm rehabilitiert 
Das Gericht tennzeichnet die Schauptung des „Sorpoſten“ als 

mnwahr und als üble Nachrede 

Die Erite Zivilkammer unter dem Vorñtz von Land⸗ 
gerichtsrat Moritz fällte in den Mittagsßunden des Soun⸗ 

abends in ber Klageiache Rechtsanwalt Weife gegen „Vor⸗ 

poſten“ und Zarske und in der Sache Gamm gegen „Vor⸗ 
npiten“ und Zarske die Urteite. Das Gericht halle über zwei 
einſtweilige rfügungen zu befinden, die gegen den „Vor⸗ 
poſten“ beantragt worden waren. 
In dem erſten Prozeß werden die Koſten dem Autrag⸗ 
ſteller. Rechtsauwalt Weiſe, auferlegt. Das Gericht kam in 
ſeiner Begründung zu dem Schluß, daß im Falle einer ge⸗ 
naneren Unierſuchung der Prozeß für den Rechtsanwalt 
Weije verlorengegangen wäre. Es beitehe nämlich leine 

Gefahbr, daß der „Vorvoſten“ die in ſeiner Ausgabe vom 
25. Januar aufgeſtellten unwahren Behauptungen wie der⸗ 
bölen würde. Er habe ſie auch bis heute nicht wiederholt. 

Bei einer evtl. Enticheidung wäre die Erite Zivilkammer 

unter dieſen Umſtänden zu einer Abweiſung der Klage ge⸗ 
lommen. In der hierüber geiührten münblichen Verband⸗ 
Inna haben die Parteien ſich auf Auregung des Gerichts ge⸗ 

einigt. Desbalb ſei der Antragſteller, Rechtsanwalt Weiſe⸗ 
zur Zahlung der entſtandenen Koßten zu verurteilen. 

Die Gründe. die zu dieſer Streitſache führten, ſind kurs 
jolgende: Am B. Januar brachte der „Vorvoſten“ in ſeiner 
Ausgabe unter der Ueberſchrift: „Aus der Weltpolitik her⸗ 
ans — in die Freiſtaatgrengen binein“ einen Artikel, in dem 
dem Abg. Beile Worte unterſtellt wurden. die dieſer nie⸗ 

mals gebraucht hat. Der Artikel enthielt eine Fülle von 
Beleidigungen. Rechtsanwalt Weiſe war nun der Anſicht. 
daß der „Vorpoiten“ zu einer Wiederholung ſolcher oder 

ähnlicher Angriffe kommen könne. Er hatte dashalb bean⸗ 
tragt, dem „Vorpoſten“ durch eine einitweilige Verjügung 

aujzugeben, ſolche Kngrifte in Zukunft n unterlafen. Wie 

ſchur geiagt, kamen die Partelen in der mündlichen Ver⸗ 

banblung jelbit zu einer Einigung, in der der „Vorpoſten“ 

erklären ließ. daß er nicht die Abſicht babe, die Behauptun⸗ 
gen zu wiederholen. 

Ser zweite Prozeß gegen den „Vorpoſten“ und ſeinen 
Hauntſchriftleiter Zarske war von dem deutſchnationalen 
Abgsordneten Gamm angeßtrengt. Dieſer iſt durch einen Ar⸗ 

tikel, der die Ueberſchriit trug: „Die Aktiviſten für Freiheit. 
Chrittentum und Bolſchewismus“. aufs übelſte verleumdet 
worben. Dem Aßbg. Gamm rde nachgeſagt, daß er den 

weiblichen Angeſtellten des deutſchnattonalen Bürvs nach⸗ 

üelle und daß Büro als Liebesneſt benutze Dal Gamm eine 
Sühnerfarm beſitzt, wurde in dieſem Artikel non ihm als 
„Hühnervater“ geſprochen. Er enthielt auch die Drohung⸗ 

daß. der „Vorpoſten“ weitere Einzelheiten bringen werde, 

wenn das Treiben dieſer „Sebemänner“ nicht aufhöre. 

Tem Borpoſten“ Pezw. Herrn Zarske iſt es nicht ae⸗ 
Uungen, kür biele Behauvinngen Beweiſe zu erbringen. 

In dietem Falle lautete deshalb das Urteil dabingehend, 

daß dem „Vorpoſten“ Pei Sermeibnna von Geldſtrafen auf⸗ 
geneben wirb. ſolche und äönliche Behanptungen in Juknuft 
aäu unterlaſfen. Es wurde auch der Beſchluß verkürSet, daß 
der.Bordyften“ an derſelben Stelle, an der der Schmutz⸗ 
artikel plaziert war, dieſes Urteil zu veröffent⸗ 

lichen habe. ů — 
In ber Begründunga teilte Landgerichtsrat Moritz noch 

mit. das in der mündlichen Verhandlung nachgewieſen wor⸗ 

den fei, daß die aufgetlellten BDebanptungen uuwahr ſind. 
Sie feien auch gerianet, das Anſehen des Abgesrdneien 

Gamm im der öfkentlichen Meinung berabzuſetzen. Das Ge⸗ 
richt ißt deahalb zu dem Schluß gekommen, daß es ſich um 

eine Formalbeleibiguna in Tateinbeit mit übler 

Nacrede hanbele. Auch beſtehe die Geſahr der eventnel⸗ 
len Bieberholung. Der Vorpoſten“ habe nämlich ſelbſt au⸗ 

gedraht. dies zu tun. — 
Die Urteite ünd zunächſt vollſtreckbar. Sie können nur 

durch Zahlung von 1000 Gulden aufgeſchoben werden. 

Leßemiiſchemde Verrixzenmi ber Aubeizluſen 
Am Jeurdr noch nicht Daeferten — Erklörungen. die nach 

Die neueſte Ausgabe des „Staatsanzeigers meldet, daß 

die Zahl der gemeldeten Erwerbsloſen im Freiſtaat ſich 

im Januar dieies Jahres gegenüber dem Dezember des vner⸗ 

nangenen Jahres um rund 1300 vermindert bHat. Das heißt 
alfo: beim Laudesarbeitsamt waren Ende Jauzar. 19 746 

Arbeitslofe gemelbet. Ende Dezember 193 waren dagegen 

21030 Arbeitsloſe gemeldet. Leider hat das Landes⸗ 

arbeitsamt bis jeßt noch nichti bekanntgegeben, wobarc 
Aeteitsloßen bernvss MRückgang öer Zahl der gemebdeten 
Arbeilslolen bervorgerufen iſt. Denn es iß uuferes Wiſiens 

ununtößliche Tatſacße. daß ein derartiger r. der 
Arbeitslofigkeit im Janvarmonat auch in den beßten Zeiten 

des Freiſtaats und 5 0 Len baßen Seilen Les Frein aund 

ſehr zu beachten: auch in eſten Zeiten iſtaats 

Wukemas im Monat Jannar die Sahl der gemel⸗ 

deten Arbeitslojen um 1800 Zurückgegangen 

Um ſo erſtannlicher iſt es deshalb, daß gerade in 

dieſem Binter, der uach Meinnna welletter VBirtſchafthkreiſe 
der ſchlechkeßte Winter iſt. den Dansig feit Nenſchengebenken 
erlebt bat, das Sandezarbeitsamt bennoch bereits im. Ja⸗ 

unar einen Nückgaus der Ardeitsloſtateit um 1900 Küple 

ſeitſtellen Lonnte. Zumal im Jannar weder von to großben 

Neueinſtellungen uuch von ſo umfangreichen Bermittinngen 
wehen f.s „ r r er⸗ 

ßen 
SO die Bevöolkerung des Freiſtaates, was ja guns ſelbßt⸗ 

perſtändlich iſt, ein drennendes Intereſſe daran bat, zu 

erfahbren, wWyranf dieler Rückgang der Ser gemelde⸗ 
ken Arbeitsloſen zurückzufübren ift. ſtebt än boffen, dasd das 

Landesarbeitsamt baldigſt mitteilen wird, wodurch eben die⸗ 

ſer plötliche Rückgang der Zahl der gemeldeten Axveits⸗ 

Lernakgernien 

  

  

     

  

  

  
  

Der Ueberfall in Plehnendorf 
Einer der Revolverſchützen erkannt — Neue Verdrehungen des „Vorpoſten“ 

In Groß-Plehnendorf baben eingebende Vernehmungen 
von überfallenen Verſammlungsteilnehmern ſtattgefunden. Zu 
dleſem Zweck hatte die Polizei in Plehnendorf eine „Neben⸗ 
ſielle“ elngerichlet. Meiſt ſpielten ſich die Bernehmungen ſo ab, 
daß die Deilnehmer der Verſammlung nach ver Pollzei beſtellt 
wurden, wo ſie über die Vorgänge des Abends befragt wur⸗ 
den, zu Gercef Zeit fand dann vielfach eine Hausſuchung 
bei den Detrefſenden ſtatt. Alle dieſe Hausſuchungen ſind ver⸗ 
geblich geweſen, es wurde 

nichts Beluſtendes gefunden. 

Suicden ſind immer mehr Feſtſtellungen getroffen wor⸗ 
den, die beweiſen, daß die SA.⸗Leute die ichuldigen an dem 
Ueberfall ſind. Es ſind nicht, wie der „Vorpoſten“ am Sonn⸗ 
abend glauben machen will, nur ſieben SA-⸗Leute an dem 
blutigen lieberjal in Plehnendorf beieiligt geweſen, 

ſondern insgeſamt 12—14. 

Es mag richtig ſein, daß ſieben der beteiligten SA.⸗-Leute vet 
dem Ueberfall mehr oder weniger verletzt worden ſind. Der 

„Vorpoſten“ weiß darüber ſolgendes zu berichten: 

„Der eine hat neben anderen Verletungen tieſe Meſſer⸗ 
ſtiche in Lunge und Rücken, der zweite hat ernſte Verletzu 

gen am Kopf, die von Spatenſchlägen berrühren. Die Wun⸗ 
den mußten genäht werden. Dem dritten ſind die Backen⸗ 

Inochen zerſplittert. Der vierte hat eine ſchwere Hinterkepf⸗ 
wunde und eine Fußverletzung. Der ſünfte eine gevrochene 

Hand und eine Oberarmſchwellung. Der ſecaſte einen Blut;⸗ 
erguß am Finger, der ſiebente eine Schienbeinverletzung.“ 

Daß der „Vorpoſten“ gerade auf die Zahl ſieben kommt, 
liegt wohl daran, daß die Teilnahme der verletzten SA.⸗-Leute 

an dem blutigen Terrorakt nicht in Abrede geſteult werden kann. 

Wer von den SA.⸗-Leuten ohne ſichlbare Verletzungen 

davongelommeu iſt, hai ein Intereſſe daran, ſeine An⸗ 

weſenheit an der Schleuſenbrücke zu verheimlichen. 

Sie waren bei dem Ueberfall wohl aus „ſtrategiſchen Gründen“ 
in zwei Gruppen geteilt worden, von denen die eine anſchei⸗ 

nend beſonders ſchlecht abgeſchnitten hat. 
Das iſt die Gruppe von SA.⸗Leuten geweſen, die ſich in 

dem Buſchan dem Brückenhäuschen verſtockt gehalten 

hat. Als die erſten Verſammlungsteilnehmer die Schleuſen⸗ 

brücke paiſtert hatten, ertönte ihnen aus dem Strauchwerk der 

Ruf „Leil Hitler“ eutgegen. Das war das Signal 

zum Angriff für dic SA.⸗Leute. Sie ſprangen vor 

und hieben auf die Verſammlungsteilnehmer ein. Ten sln⸗ 

greifern iſt das jedoch nicht aut belommen, da ſie in der Min⸗ 

derteit waren. Auch die andere Gruppe der SA.⸗Leute arijf 

die Verſammlungsteilnehmer an. nachdem durch den Ruf aus 

dem Buſch das Signal zum Angriff gegeben war. Doch er⸗ 

wieſen ſich die Verſammiungsteiinehmer, die vorn 

Fiichern veſtanden, als ( d un wohl unterſchütz Diichern Ge⸗ 

  

   

      

       

vas Kommando: „Sthießt doch!“, 

worauf aus vier Revolvern zugleich auf die Vert 

lungsteilnehmer geſchoſſen wurde. Als einer der Schũ 

der SA.⸗Mann van Rieſen einwandfrei erkannt worden. 

„Sehr ſchnell war das Ueberfallkommando arr Taiort, wo 

      

die Verſammlungsteilnehmer ſich noch jaſt alle aufhielten. Bon 
den Beamten des Keberfallkommanvos wurde ſofort eine 
Unterſuchung der am Tatort Verſammelten 
vorgenommen, es wurde aber nichts Belaſten⸗ 
des gefunden, wodurch die Behauptung des „Vorpoſten“, 
daß die Verſammlungstcilnehmer ſich mit Aexten ufw. bewaff⸗ 
net hätten, ins rechte Licht gerückt wirv. Die EA.⸗Oeute waren 
inzwiſchen unter Mitnahme ihrer Verwundeten in Richtung 
Heubude verſchwunden. Wer das Ueberfallkommando alarmiert 
hat, konnte bisher nicht feſigeſtellt werven. 

Der „Vorpoſten“ läßt nun ſeinen ganzen Groll über dieſe 
mißglückte SA.⸗Aktion an einem der beiden Söhne des Gaſt⸗ 
wiris Niemer aus. Dieſer wird anſcheinend dafür verantiwort⸗ 
lich gemacht, daß die Aktion verunglückt iſt. Der junge Mann 
befand ſich an dem Büßfett der Gaſtwirtſchaſt, als plötzlich der 
Sturmführer Bohl und der Truppführer Kaiſer und noch 
etwa 10—12 Perſonen in Räuberzivil in die Gaſiwirtſchaft 
hineintamen. 

Bohl, der früher glatt raſtert war, trug an dieſem Abenr 
cinen Schnurrbart. ö‚ 

Da der junge Niemer und Boht ſich aus früherer Zeit, als 
Bohl noch in dem Plehnendorjer Fort Dienſt machte, aut kann⸗ 
ten, ſich duzlen und mauchen Schnaps und man⸗ 
ches Glas zujammen in dem väterlichen Lokal 
getrunken haben, war der junge Riemer ſehr 
erſtaunt, als Bohl mit ſeiner Begleitung in 
das Lokal lam. Er gab ſeinem Erſtaunen auch Ansoruck 
Es war Bohl ſichtlich unangenehm, erkannt zu werden. Sömt⸗ 
liche Begleiier des Bohl trugen Räuberzivil. Sie ließen ſich 
Schnaps und Bier geben. worauf der hinzulommende Gaſtwirt 
Riemer dieſe unerwünſchten Gäſte aufſorderte. das Loral zu 
verlaſſen. Wenn der „Vorpoſten“ vehauptel, daß die SA.⸗Leute 
„dienſtlich“ unterwegs waren und kontrollieren ſollten, ob 
SA.Leute im Lokal von Riemer auweſend waren, ſo ſtebt 
dem gegenüber. daß dieſe Patrouille ſich in Zivil beland. 
Wenn derartige Patronillen in jedem Lokal, das ſie aufſuchen, 
Schnaps und Bier trinfen, dann bürjite der Andrang Dvt dieſe 
Dienſt ja ſicher ſehr groß ſein. Darf man fragen, wer bieſe 
alloholhaltigen Geiränke bezahlte 

Es iſt auch bisber nych nie eine derartige Patroniũe 
in dem Riemerſchen Lokal anfgetaucht 

Es glaubt auch niemand daran, daß die SA.⸗Leute ledialich 
zu dem vom „Vorpyoſten“ bebaupteten Zweck nach Plehnen⸗ 
borf geſchickt worden ſind. Sie ſind auch nicht in einem kleinen 
Kraftwagen nach Plehnendorſ gebracht worden, ſondern auf 
— aſtkraftwaͤgen. deſſen Nummer feſtgeſtellt wor⸗ 
en iſt. 
Der Sobn des Gaitwirts Riemer, der an dem Abend mit 

Vebl und ſeinen Kumpanen zuſammentraf. wird im „Vor⸗ 
voſlen“ auf das nemeinſte verdächtigt. indem ihm nachgeſagt 
wird, daß er die Verſammlunagsteilnehmer bewakfnet habe. 
Er wird weiter als früberer Arſchufo⸗Häuptling bezeichnet. 
Der Vorvoſten“ iſt falſch unterrichtet worden. Dieſer Sobn 

irts Nieme iit nie Mitglied des Schutzbundes ge⸗ 
weſen, auch nicht die Verſammlungsteilnehmer vbe⸗ 
waffnet. Wer mit Wafſen verſehen war, iſt bereits einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt worden. 

    

     

  

   

  

Frage, daß die Zahl der gemeldeten Arbeitsloſen mit 

der wirklichen Zahl der Beſchäftigungslolen nicht ohne 

weiteres gleichzuſetzen iſt. Wir babeu dies ichon ſy oft dar⸗ 

gelegt, daß wer glauben, uns im Angenblick weitere Ans⸗ 

jührungen zu dielem ja ſtets inlerefanten Thema erſparen 

aIn können. 

Er hat genng davon 
Ehemaliger Nationalloszialiit vor dern Schnellrichter 

Der 68jährige Daniel Patzke aus Grenzdorf, war in 

ſeinem Bezirk Eleiſch⸗ und Trichinenbeſchauer. Auch er war 
einmal ſtrammer Nationalſozialiſ. Als man ibn ſeines 
Amtes enthob, wandte ſich ſeine Begeiſterung in das Gegen⸗ 

teil. Er ſtieß zu dem großen Heer der Oppofitionellen. Am 

2. Jannar hatter er einen neuen Zwiſchenfall mit National⸗ 

ſosialiſten, der den bisber undeſcholkenen Mann vor die 

Schranken des Gerichts brachte. P. wurde am Sonnabend aus 

der Polizeihaft vor den Schnellrichter beführt. Der Ver⸗ 

handlung lag folgender Vorfall zugrunde. — 

Am 28. Jannar war in der Gaſtwirtichaft Kochanſki 

in Grenzdorf ein Holstermin, zu der nicht nur die Vewobner 

aus Grenzdorf, ſondern auch die aus den umliegenden Dör⸗ 

ſern gekommen waren. Der Angetlagte P. deſſen Abſchwen⸗ 

ken vom Nationalſozialismus bekaunt war, und der deshdalb 

von einigen Anweienden LeichneMen wurde, ſtand mit einem 

gewiſſen B. zuſammen. Ale Beſucher dieſes Holstermins 

iprachen fleißig dem Alkohol zu. Als man ſchon in gebobener 

Stimmung war, wurde der Angeklagte mit ſeinem Begleiter 

als „Landesverräter- und „Pollak“ beſchimpft. P. ſofl kan 

geanlwortete haben, daß er ſelbſt einmal ſolch ein verfluchter 

Nativnalſosialiſt geweſen ſei. was die anderen beute noch 
wären. Duch ſolken die Worte „Lumpen“ und -Affen“ aeſallen 

ſein. Dieſe Abwehraktion richtete ſich gegen einen gewiken 

Kowitz. doch füblten ſich die Nationalſvszialiſten Te mv½ 

und Kochanffi, letterer in der Gaſtwirk. mit getroffen⸗ 
Sie ſtellten fogar Strafantraa, während Kowitz Hiervon ab⸗ 

ſab. Auf Grund der geitellten Strafanträge kam P. auf die 
Anklagebank. 

Die Verhandlung brachte keine Kläruna darüber, mas 

überhaupt in der Gaſtwirtichaft geſprochen murdbe. Es wurde 

ſeitgeſtellt, daß der Angekfagte zunächſt beichimoft murde und 

dann zurückgeſchimyft bat. Hierbei bat er ſeinem Groll. über 

das ihm angeblich zu Unrecht abgenommene Amt Luſt ge⸗ 

macht. Intereſſant geflaltete ſich aber die Vernehmung des 
Gaßtwirtes Kochanfki. Beim Hengenanfruf kam er mit 

der Müte auf dem Kopf in das Verhand alrlihes Der 
Richker mußte hn debhalb erk auf ſein ungebührliches Ser⸗ 
ballen aufmerklam machen. Laule der Bernehmuns 

machte ſich dann bemerkbar., da dieſer Wiährige GSakwist 

Bonbonsintſchte. Auch dier bedarfte es erß der Unf⸗ 

ſordernng des Richters, ebe er dieſe aus dem Nunde⸗ nabm. 

Als ſich dann berausfellte, das dieſer Zeuge, der Ganwirt, 

ja gar niabt beleidigt war, leugnete er, einen Strafantrag ae⸗ 

eEr haben. Dieker mußte ihm erſt vorgelent werden, ede 

er exinnerte. 
So ſtand die Anklage auf recht ſchwachen Füßen. Troczdem 

aate ber Antlageverireter, Staatsanwaltichaftsrat 

Dr. Ichmidtmann, für den Angeklagten eine Geldärale 

  

      von 10 Gulden oder acht Tagen Gelängn's, Der, Schneli⸗ 

üh. Dabei Reüt felbitvergandlich anßer I richter. Amtagerichtsrat Probl. kam zur Einhenung Tes 1 

Verſabrens. Der elnzige. der ſich beleidlat kühlen könnte. 
würe Kowitz. Dieſer babe ader keinen Straſantrag geſſtellt. 

Die den Strafantrag ſielllen. ün 4 beleidigt worden. Es 

könne aus dieſen Gründen keine Verurteilung erfolgen, des⸗ 
balb müſſe das Verſahren eingeſtellt werden. 

Vor zwei Jahren 
Der „Vorpouſten“ vom 10. Febpnar 1934 berichtele über 

eine NSBO.⸗Verſammlung in Syppot: 

„Der Redner (Pa. Karnath) iprach nuch über die über⸗ 
wundene Geiahr des Bolichewismus als Weltanſchaunng. 
die auf Seunlimenkalität auigebaut iſt und den Mörder als 

„lranken Bruder“ unneſtraft laßen will. Wir bebanten 
uns für eine ſolche Welianichanung. deren Vertreter nu⸗ 

jere eigenen Brüder mit wilder. afatiſcher Grauſamkeit 
LE ums Leberr bringen.“ E 

Wie ſich Sentimentalität und kaliblükige, aſtatiſche Grau⸗ 
ſamkeit miteinander vertragen, hat Pa. Karnath ön erklären 
vergeiſen. 
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Am gleichen Tane meldet der Vorpoſten“, daß der Jan⸗ 
desobmann Pa. Schories bei der Facharuppe „Bekleidung 
und Leder“ ausgeführt babe: 

„Ausgebend von den kosmiſchen Geietzen, woch denen 
üich alles richtet, kam der Redner auf das Geſes der Pola⸗ 
rität zu ſprechen. Dem ewig berrſchenden Kampi bann ſick 
der Menich. der jelbit ein Stück des Weligeichehens iſt. 
nicht entziehen. Doch dieſer Kamyf führte zu keinem abiv⸗ 

Inten Ebaon, zu feinem ewigen Unfrieden, da überall in 

der Natur das Führerprinzip berrſcht. Auch die Menſchen 
kamen zur Ertenntinis dieſer richtunagebenden Kraft des 
Fübrerwillens. Aber es gab auch Neiten, in denen die 
Menſchen gegen dieſe Geſetze der Natur bewußt verptießen. 
Wenn dann der Ausgleich tam, brachte dieſer zwongslän⸗ 
jige Erſchütterungen mit ſich 

Weil das deutſche Volk mebr Idealismus als andere 
aufzuweiſen bat, iit ibm auch die Aufgade geüeit, die Beit 
umquſormen, den Weg zu weiſen zu den Sternen: Am 
deulſchen Weſen joll die Welt geneſen“ 
Sir nehmen an. daß die Lederarbeiter ſich mit dieſem. 

Bortrag gleichmütig abgefunden haben werden, da ühgnt 
ſchon deruflich mit der Behandlung von Leder vertraut ind. 

Den galeichen Vortrag hielt Pa. Schories lautVor⸗ 
poſten“ vom 12. Februar 1034 auch vor dem Nationalfoziali⸗ 
ſtiſchen Juriſtenbund unter Leitung des Gauführers Ober⸗ 
regierungsrat Va. Dr. Gallaſch. Der Beifall ſchrürt ausge⸗ 
blieben zu ſein. Der Vorpoſten“ weis jodenſalls nichts da⸗ 
von zu berichten. 

Helewer Moſting geht nach Dämamarl 
Er verlnßzt feinen Genfer Polten 

Wie die däniſche Zeitung „Politiken“ mittei! 
frühere Hohe Rowimifar be5 Voölkerbundes in Seusiß 
Zelmer 6r Wiint feinen bisber innegebabten Voſten al 
Direktor der Minderbeiten⸗Abteilung deim Generallekre⸗ 
zum Prab iubn noch Kov endaaer l berſtedeln mag Uin 53⸗ 

rühiabr na⸗ n nn überſtedeln in die 
Dieuſte des Säniſchen Ansenminiſteriumt tretccc. 

 



  

PDEens Außenhandel 
Eit iltiſche Nede Miuiſter Goreckis — Die Richtungen 
Cine velimihilche Lieges Kußenbendeis 

Im Vordergvunde der öffentlichen Aufmerkſfamkeit in 
Polen ſrehen jetzt infolge der Umbeietzungen bei der Bank 
Polfki und der Reiſe des neuen Bankpräſidenten die Pro⸗ 
bleme der polniſchen Währungspolitik. Da mit dieſen Fragen 
aber auh dir Prosleme Les polniſchen . ageben von 

nd anb⸗ deßfen Ergebniſſen die Sahlu. u 
hängig iſt, zufammenhängen, fe dieſe Mrobleme aleich⸗ 

falls jehr ſtark das Intereße der fübrenden Wirtſchaitskreije. 
Um über dieſen Punkt größtmögliche Klarheit zu ſchaffen, 
jprach der polniſche Hanbelsminifter Gorecki in der lesten 
Sitzuna des Senatsausſchußes für den Hausbalt über dieie 
Fragen. Er wies in ſeiner Kede darauf hin⸗daß im Laufe 
der lesten Jahre die polniſce Handelsbilanz Keis einen 
Aktiv⸗Saldo auſgewieſen habe. Im vorigen Jahre babe 
dieſer Saldo 65 Millionen und 1934 ſogar 176 Millionen 
betragen. Miniſter Gorecki brachte zum Ausdruck. es ſeicn 
teine Anzeichen dafür vorbanden, daß die Schwierigkeiten 
des polniichen Außenhandels in der nächten Zeit behohen 
werden würden. Die Forderungen libe 

    

   

      ＋ rtichafts⸗ 
auffaßung bätten wenig Cbancen micber Erfüfinna zu fin⸗ 
den. Miniſter Gorecki wies ferner darauf bin, dak Eurvvan 
im volniſchen Außenbandel die Hauptrolle ſpiele. Polen be⸗ 
ziebe von Eurova 655 Prosent ſeiner Einfuhr und lieiere 
81.6 Prozent ſeiner Ausfabr nach Enropa. Die Strukfur 
des polniich-n Amfenhandels zeige in öen lesten Jabren eine 
gewiſe Benrrung. In der Zeit zwiſchen 1929 und 1945 
ſei der Anteil von Lebensmitteln bei der Einfubr von 12.2 
auf 113 Prozent zurückaegangen. Der Anteil der Fertia⸗ 
waren jei gleichfalls von 48.3 Prozent aui 37.3 Prozent de⸗ 
ſunken, dagcgen ſei der Anteil der Rohſtoffe und Halpiabri⸗ 
lLate von 11,8 Prozent auf 51,1 Prozent geitiegen. Auch die 
Ansſuhr zeige eine gewinte ſtrukturelle Bejerung. Der An⸗ 
teil der Lebensmittel an der Ansiuhr fleige andanernd unter 
aleichzeitiaem Rüdgang der Ansfuübr von lebenden Ticren. 
Auch die Ausinſt von fertigen Kabrikaten ſei von 1835 Pro⸗ 
zent auf 26 Prozent der Gejamtausfubr geſtiegcn. 

Allerdinas den relativen Rrozentzablen nach erſcheint der 
Status der Ein⸗ und Ausiubr gebeßßert. Es mun anderericits 
aber berückſichtigt werden, dan die Einiuhr ſehr fart ac⸗ 
droßelt und die Anstubr ſtark geichnnmoft iü. Scionders 
die Koblenansfubr bat ſtark gelitten. jo dah ſehr wohl andb 
bei den non Miniſter Gorecki angeführien Saren taljächlich 
eine Ausfubrichrumpfung trotz erböhten relativen Anicils 
dieer Prodnkte an der Welamtausinbr ſeitsuüellen ſein 
lann. Hervorzubeben ſſt die Erkläruna. daß keinr Anzeichen 
ſür eine Beücrung der Lage des poliniſchen Auhenbandels 
zu verzeichnen feien. 

Einen intereßanten Kommertar zu den Ausfübrungen 
des Miniſters über die Kichtunsen des polniſchen Anßen⸗ 
bandets pilden die iorben vom polniichen Statißliichtn Baupt⸗ 
amt veröffentlichten Zablen über Polens Aabenbandel natbh 
Ländern im Jabre 184. Es iſt daraus. wir anc Minifter 
Eyrecki betonic. zu entnebmen. daß im veraangenen Jabre 
der Anteil der, cnrppäiſchen Länder in der Siinbr gegen⸗ 
ESer Stm Soeristt ün Gs& ani af Frosrtni acähticgen :. 
mührend in der Ausinbr ber Anicil Her anfrrcarcpäiichen 
Länder von 13.1 canff 18.1 Prozent anitira anb Fer der enro⸗ 
pöiſchen Länder von V.9 anf Kl5 Prasent zurüdging. Den 
erſten Platz in der Einiuhr nimmt Deulſchland mit 12391 
MiH. Aintu eim 119AT- 18.1⸗) — 14.4 Proztni 1135 Pryzens), 
eun zweifer Stelle Peben die Vercinigien Siaaien epenfads 
mii 123.9 Mäll. ZIoin 1121.08 = 14.1 Prygent 152 Rrpernis, 
mährend England in Der Einfuhr mit 11665 Win. Ileir 
183.0 135 Prosent 110,8 Prozenib an Srifier Sixiic Achi. 
Es ſolgen Zraunfrrich mit 41. Mill. Jlo (iSI — 13 
Pryßent (58 Prosentil, Oeiberrcich mit 41.1 Mifl. ZJI21I 125. 
= 8 Prozent 145 PFrozentl, Zialien mit ? Mill. Alois 
68) = 3 Prosent 14.2 Arozent), Britiich Indicn Mii 31.8 
Mill. Qlotn 1 = à½ Proscnt (4 Progcntl. Sollans rrit 
25 Mit. 310tr S. 2) = 3 Frozent 137 PFrogent. Ticheche⸗ 
itvwarei mit Kial. Zintn 138,11 = 4.1 FPiDsent 14. Pry⸗ 
ernih, Beigien mii 2⁴0 Mil, Zlom Saih = au Proßent 

Prozent). Scharis mit Zil Mill Jiots Mii.) 
Proßtnt ES Freniil. In der Austiuhr fictcbt Englan A 
wäe por an erhrr Stelg, and zwar mit 181,43 MKifl. Aunin 
11901½½½ — 19½ Proseni 119½1 Prosent. AnE zmeiher Sreſe 
ürbt Deutichlan? mnit 130½ Wil. Zipin [151. = 1 Pro⸗ 
zent 1165 rryenil. Ss folgen Ceürrreich mit aS Mif. 

Alato G61.2) = B.4 Parzent 8 Prozentl. Belgien mit 32.5 
Mil. Ilrtzw [ = S- Prirzent fän PFrystenil. Tpcsbrils⸗ 
mafri rit E. 2 Aif. Zletv SGAn = S½ PSIH I5 Pre⸗ 
senil, Schweben mit AA4 Nill. Zipin (U%⁰ = S Frerent 
22 Prosenl). bie Serrinigten Siaaten mit K Mit. 3I 
Aiees ,f — — 23 11 Lir Sollan mis . 2 Kik. 
Ilvtn 13) g.. A8 Prygent Prüa i. KuATTEi MUH 
MIII. Zietu Sa2) = 2 Pypzcnt 143 Prszemti. Jinlien mit 
* Mill Zlota faihε Fenzent KAS Fryscnül. Täme- 
mart mtt 27½ Kill. Sltz AAASA) = 2 FProzent fi EEAHM. 

Bie aus Pirien Irblen bervergrih r hie G 
HEr Polrn af m i 
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gewifjen. wenn auch beſchränkten Entgegenkommen der Bank 
von Fraufkreich. 2. Die polniiche Staatsſchuld gegenüber der 
franzöſiſchen Regiereung, insgeſamt cimwa 800 Mill., deren 
Konverſion oder Reduktion die polniſche Regiernng ſeit 
einiger Zeit. wie gemeldet, anſtrebt. Auch auf dieſem Gebiet 
ſcheint man in Paris der polniſchen Regierung Hofinung 
auf ein gewiſies Entgegenkommen gematcht zu baben. 3. Die 
Beryflichtung der franzöſiſch⸗volniſchen Konzenionsgejellichaſt 
für den Bau und Betrieb der Eiſenbahn Oſtoberſchlenen— 
Gdingen zur Auilegung weiterer Eminionsanleihen auf dem 
Sariſer Gribmartte, ichn eines weiteren Abichnitts von 
250 Mill. Franken. Man erwartet in BWarſchan nicht, daß 
die Geſellichaft dieſen VBetrag nunmehr sur Anflegung 
bringen wird: man hält es jedech nicht für unmö. das 
ſie ſich zu einer Zuiage herbeiläßt, die nolniſchen3 und 
Amortiſationszahlungen auf die erſte Tranche vorläufia nicht 
nach Frankreich zu transferieren. ſondern in Polen zun i 
veſtieren. 3. Die Zwangsverwaltuna über eine Keihe fransö⸗ 
ſticher Unternehmungen in Polen. darunter insbeiondere der 
Zurardower Manuſakturen und der BWarichauer Elek⸗ 
trizitätsgeiellichaft. In bezug auf die erneren dürite Koc 
den Vertauf der im Beñitz des Bonfac⸗Konzerns befindlichen 
Aktienmehrheit von ZJyrarboum an die poiniichen Minder⸗ 
hritsaktionäre fördern wollen. Der PFariſer Beſuch 
Oberit Koc läuft alſo darauf binaus. einerſeits neue fra 
zöüſche Kredite für Solen King zu machen. 
Polen die Bedienung ſeiner Verpflichtungen gen 
Frankreich nach Möglichkcit zu erleichtern. 

Aus Polen 

  

   
    

  

  

    

  

   

    

Erbebliche Koblenerveriſteigernag im Jannar. Nach bis⸗ 
im berigen Erbebungen betrug der Kohlenerport Polens 

Nannar 1855 insgelamt S0 On) Tonnen. Er war böbe 
im Dezember 1= S½hh Tonnen) und im Januar 19 
dem er ſich auf πn Tonnen belref. Mit Küctficht auf die 
arößere Zabl der Beiriebstage im Januar im Vergleich zum 
Dezember 25 gegenüber 21). ünd die fäglichen Steinkoblen⸗ 
transporte für den Exvort im Jannar im Durchichnitt in ge⸗ 
ringerem Maße geitiegen. Sic betrugen 8300 Tonnen ge⸗ 
genüber * uu Tonnen im Dezember 18. Ter Koblen⸗ 
exvort verteilte fich in jiviaender Weiic auf die einzelnen 
Marktarunpen: mitiele- t Tornen (a⸗ 

r Deßzember — n menigerh. ‚kandina⸗ 
viſcht Märftr X*⁵n Tonnen um Tonen mehrb, baltiſche 
Staaten um Tonnen innveränderth. wefteuropäiſct Märkte 
177½ h˙m Tennen 1 U¹½ Tonnen mehrb. füdenropäiiche Märkte 
Iiunur Lih Tonncu mebrh, außberenropäiiche — Oν) Ton⸗ 
nen (12 ⁷u Tonnen mehrl. Aunkerkoble h Tonnen 
(Igum Tonnen menigerl. HFreic Stadit Danzig MU 
Tonnen ihunt Tnunen mehrl. Die Ausinbrüeigeranga nach 
den weuenrpväiſchen Märkten jiũ n. a. aur Sie erhöhte Ans⸗ 
inbr nach Krankreich. bauptiachlich von Bunkerkohle, aurũu 

führen. Dic Erböhnna der Ausfuhr nack Sen jübenro⸗ 
ſchen Märkten durch die Erportſtcigernng nam Italien 

lum 2mnt ani Schn Tonnenl jomie den nerhärften Koblen⸗ 
verjand nach Sricchenland veruriathbt. Ferner iſt die Ausiuhr 
nach Aegnpten mirbcr aufacnommen morden (13 %0 Tonnen). 
RS Steigcrnna des Ernport nach den anberenronöiichen 
Müärften beiaciragen bat. Der Kpbſfennmicilag in den 
in im Keraleich ium Deirmbrr um 1⸗ % Tonnen anf 
„I uh Tonzen asnienen, monon nmgeföhſagen wurden⸗ 

   

  

     

  

    

    

   
   

  

    

    

GSdingen 58⁰ι Tonnen f1Uü2 Tonnen mehr), dagegnen in 
Danzia 214 uhhι Tonnen E- uh Tonnen mehrl. 
r Aabendana ven eabiaten BertragssbHen. bie bei 

perichiebrucen Karen Ker æaf erund beiendercr Senchmi⸗ 
gungen des volnithen Xirenzminmerimma crislaf. wie dies 
in den Handelsperfrägen seshgelcgt in. int es erhorbertich 
dan dir Senebmiguna àrs Kinanzminifteriums arundiäslicc 
iojort von der verzolenden Kirma dem Zollamt bei der An⸗ 
Irlonng der Sare πr Keräiollnng. ivrältütens aber vour Abß⸗ 
gabe der Sare in Len freien Berfehr vorarlent Wird. Das 
ryolniicht Finanzminmerium fann bei ſpäterer orlagt 
mamnaels eĩner Kechtsgrurdblaac die nachträglicht Anrendung 
Ses Vertragsàrülcs nicht grdatien- 

Ermaftimns der Spiritnsyrrtßfe. Emö eine crürübnung 
SPiBt der polniichen Finanzminihcrs. äd öber Erei 

    

   

crmaßiat morden. Fer Preis mir In 
Sorte mirb en 1-—0 31rtt enf USM ZJiom vro LSiter Berab⸗ 
arleht. Das bedenfet eine Ermäsianng um Prvzent. 
Der Freis für Lenaturirrten Spiritnus wirb von Of Aletn 
auf (,85 Alnin für Eir E Läiterilaſche, von (7 Slvtn anf M-„ 
Alerr für dir 2. Literflate AE Len 1.10 Siets ani 095 
Ilvtm für die 1-Laterflaſese Krrakreiett. was eint Ermäti⸗ 

n＋e GUi MNüän AInmm auf 
S Mill àaem cint Abnahme von Asslandsgelb 

Dexiſen mm 22 Nill. f 1N½ Ki. Jlern. Der eeatbenng 
Aredite —— Kui b anf 

Der Secticlhenand E 
EAK„ Mäk- ums hir D.Skornerüen Scagarmer- 

  

AEE E 2½ Fryzcet SrNerLgz- 
Der 
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Aus dem Osten 
Die Lohnkomflikte in Lodg 

Der Streik in Widzew dauert an 

Die Näherinnen in der Konfektionsabteilung der Widzewer 
Manufaktur ſind in den Streik getreten, weil man ihnen die 
Löhne um 40 Prozeni kürzen wollte. Die in dieſer Augeletzen⸗ 
beir ſtattigefundenen Verhandlungen zeitigten lein Ergebnis, 
ſo daß der Streit weiter anhält. 

Beilegung des Konflilis in ven Monopollabriken 

In der letzten Zeit waren in den Lodzer Monopolfabriken 
wiederholt einſtündige Proteſtſtreits zu perzeichnen, die gegen 
die übermäßige Beſteuerung der Arbeiter gerichtet waren. 
Dieſe Aktion der Arbeiter hat nun zu einem Erfolg geführt, 
indem ſich das Finanzminiſterium mit einer Herabſetzung des 
Beſteuerungsſatzes einverſtanden erklärte. Ebenjo werden den 
Arbeitern die Stunden bezablt werden, an welchen ſie geſtreikt 
haben. Damit iſt der Konflikt in den Monopolfabriten end⸗ 
gültig beigelegt. 

12000 Landacbeiter für Lettland 
Lettiſch⸗polniſche Wirtſchaftsvereinbarungen 

In Riaa iſt ein Abkommen fiber die Anwerbung von 
12 000 landwirtſchaftlichen Arbeitern in Polen zur Beſchäfti⸗ 
aung durch die lettländiſche Landwirtſchaft unterzeichnet 
worden. Von Seiten Lettlands träat das Abkommen die Un⸗ 
terſchrift des Präſidenten der Landwirtſchaftskammer und 
von Seiten Polens die des polniſchen Konſuls in Riga. Da 
in Lettland noch aus der veraangenen Saiſon etwa 9000 pol⸗ 
niſche Landarbeiter veröiteben find, wird ſich die Jaßl der 
polniſchen Landarbeiter in Lettland in der nöchſten Saiſon 
auf über 20 000 Perſonen erhöhen. — In Riaa iſt der vol⸗ 
niſch⸗lettiſche Tranſüttarif für den Transvort volniſcher 
Waren durch lettiſches Gebiet unterzeichnet worden. Der 
Tarif hbat beſondere Bedeutung für den Export der nordöſt⸗ 
lichen Teile Polens. Der Tarif tritt am 1. März in Kraft. 

Vergifteter Weigen in der Suppe 
Mordverſuch nuf Anſtiften der Ehefrau 

Am 27. Jannar entdeckte der Landwirt Emil K. aus Ro⸗ 
nainen, Kreis Goldap. in ſeiner Morgenſuppe vergifteten 
Beizen. wie er auf ſeinem Grundſtück geszen Mäuſe ausgelegt 
wür. Er aß von der Suppe nicht, ſondern erſtattete Anzeige. 
Die Ermittlungen., die von der Gendarmerie und einem Be⸗ 
amten der Landeskriminalpolizeiſtelle geſübrt wurden, haben 
ergeben, daß der bei K. zur Zeit tiätige 1zjährige Hans Joachim 
NK. den Gijſtweizen auf Anſtiftung der Ehefrau des K. in die 
Suppe getan batte mit der Abſicht, den K. zu töten. R., dem 
für den Kall des Gelingens des Planes 1000 Mark und andere 
Vortieile verſprochen waren, hat ein Geſtändnis abgelegt. Das 
Moiipv zur Tat iſt in zerrütteten Familienverhältniſſen zu 
inchen. Joachim R. ſowie Frau K. ſind in Haft genommen 
worden. 

    

  

  

Fiſchkutter durch Eisſcholle geſtrandet 
In den Abendſtunden geriet der Kufter „Jaſt. 84“, der 

vom Sprottenfang mit 100 Zentnern Fiſchen nach dem Hafen 
von Jaſtarnie zurückkehrte, auf eine große Eisſcholle, die ihn 
jortrieb und dann auf Strand ſetzte. Die Veſatzung von vier 
Mann konnte gerettet werden. Bergungsarbeiten find im 
Gange. Man hofft den geſtrandeten Kutter nach Entfernung 
des Balaſtes freiszubekommen. 

Die Arterſchlagungen beim Kaſtenburger Iugerdent 
— Die Verwaltung des Wohlſabrtsamtes in Raſtenburg. ins⸗ 
bejondere die Kaſſenfübrung über die Mündelgelbder ſowie die 
ordungswidrige Verwabrung der Sparkaffenbücher durch 
Stadtinſpeltor Fiicher als Berujsvormund gab Veranlaſſuns 
ziu einer eingehenden Reviſion. Kurz nach Beginn entfernte ſich 
Stadtinſpetror Fiijcher aus dem Mohljahrtsamt und erſchoß 
Rcz. Inzwijchen wurde fejigeſtellt. daß die Sparbücher weder 
v»rbnungsmöbig aujbewabrt noch mündelſicher gejübrt ſind. Die 
weiteren Fenfiellungen wurden durch den Tod und die ord⸗ 
nunngswidrige Aktenfübrung weientlich erſchwert. Nunmehr 
neht jen. daß Fiſcher von dem Spargutbaben einer Krieger⸗ 
bimierblicbenen 1600 Mark veruntreut hat. Sänuliche übrigen 
MRündelſpargelder unterliegen der weiteren Prüfung. 

Kerpatherbersßhner wollen ſich an der Küſte ensfiedeln 
In der vergangenen Boche ſprach in der Seekreisſtarpſiel 

cint Soralenabordnung vor, die für die ganze Einwehnerſchaft 
cines Dories die Bitte um Siedlungsland an der Küſte vor⸗ 
brachte. Die Goralen ſind die Bewohner der Karpathben unb 
nach den Schilderungen der Abordnung hat ihr Heimatdorf, 
bart an der licherboflcwaliſchen Grenze, beronders jchwer unter 
maicrieller Not zu leiden. Nach peiniſchen Zeitunasmeldungen 
Lann es als jicher gelten. daß die Bitte der Bergbewohner be⸗ 
— wird und an der Seekũüſte eine Soralen⸗Siedlung 
entpüe 

Stamen vlamt Sroßfenber. Das Komnoer Regierunas⸗ 
vraan Lietnvos Aidas“ erklärt, daß eine mächkiae Sende⸗ 
amlage für Sitanen ein unabweisbares Sedürfnis fei. Der 
Fisberige 7⸗Kilowaft⸗Sender genũae in keiner Weiſe. Stitanen 
nelüißſe über einen Senber von 60 bis 100 Kilowarft verfüaen. 
Ein farker Sender ſei ein nnentbehrliches Iuftfrument ſtaat⸗ 
licher Unterrichtung und Berbung. — 
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Jagd nach Kaviar 
Ewarzcs Gold unter Eisſchollen 

MTP. Moskau, in Feßörnar. 
Im Frühjahr. in den feſtlichen Zeiten der Liebe, ſtrömen 

Viſche wie ein Ortan. Das Kaſpiſche Meer, ihr uralter 
is, weit ſie in das Delta der Wolga. wo ſie in den 

Schlupiwinkel der vielen Adern und Kapillaren, die bieſes 
Delta zu einem faſt anatomiſchen Gebilde machen, laichen. 

Bei beginnender Dämmeruna beſteigen wir in Saratow 
Sen Eisbrecher, der uns ſtromaßwärts zum Fiſchfaug bringt. 
Noch bevor Zas Schiff die eigentliche Fundſtiälte erreichs, 
ſieht man zwiſchen den Eisichollen, von den ſcharſen Meſſern 
des Schiſfes und den noch ſchärferen Kanten der Schollen 
zerſchnitten, die erſten Fiſchleichen. Die K., 80 ſteben ſo 
nahe unter dem Eis, ihr Schwarm iſt ſo dicht, daß- der Bug 
Maſe s durch ihn hindurch gebt, wie durch eine feſte 

aſſe. 

  

** 

Auf dem Schiff ſtehen, Schulter an Schulter, tauſende 
von Schultern ena aneinander gedrängt, die Fiſcher. Sie 
ſtehen und frieren. Die Tage des früben Fruühfabrs locken 
ſie aus ibren warmen Häuſern in den Sturm über den 
ſchneebedeckten Sreppen, in den Sturm der Flſche in den 
Waſſern der Wolga. Unter dem Schilf ſpringt klingend das 
Eis, üiber dem Deck ſteht das Summen der tauſend Stimmen. 
von unten tönt ein eintöniges Lied, das kein Ende nimmt. 

Nathbts ſchläft man wie im Eismeer, Decken und Wäntel 
uber dem Kopf. damit der eigene Atem einen wärmt. Die 
Bolga iſt ſchrvarz und kinſter, die Eisſchollen glänzen un⸗ 
mirklich wie Kriſtalle. In der Morgendämmeruns des britten 
Tages legen wir au. Die Lult riecht nach Meer und nach 
PFiſch. Hier unten, im Delka der Wolga. iſt das Eis ſchon ge⸗ 

»gen. ſtellenweiſe ſieht man große Löcher, und darin 
kocht das Waſſer in lebendigem Wirbel: man ſieht die Fiſche 
itromauf ziehen. 

Weiter ſüdlich, wo man nicht derheß weiß, ob man noch in⸗ 
mitten des Stromes iſt, der unüberſehbar geworden iſt, ober 
ſchon, im freien Meer, wo die offenen Stellen groß ſind und 
die Schollen frei auf ibnen ſchwimmen, wie kleine ver⸗ 
triebene Inſeln, da fſetzen die Fiſcher ſich in Marſch. Sie 
treten an den Rand der Schollen — man weiß, daß das ge⸗ 
fährlich iſt. jährlich meldet die Statiſtik von Dutzenden, die 
abgetrieben wurden und nicht zurückkehbrten —. Sie haben 
Knüppel in den Händen, ihre Finger frieren an die Knüppel 
an, bei jeder Beweaung reißt die Haut, die Knüppel ſauſen 
wie ein tödlicher Strahl durch die Luft. durch das Waſſer, 
durch den Fiſchſchwarm, kein Schlag geht fehl. Aulmäblich 
häufen ſich die Leichen, der ſchnelle Fluß der FHiſche ſtockt, 
bleibt endlich ganz ſtehen an dieſem Wall der Gefallenen. Im 
Eisloch, deßen Ränder von den niederſauſenden Schlägen der 
Keulen zittern, ſterben die Fiſche unentrinnbar. 

Die erſten, die nach Norben ſchwärmen, um zu laichen, ſind 
Hechte und ZBander: ſie läßt man Hindurchgchen. Daan 
kommen Weißfjiſche, ſie beachtet man nicht. Dann Notbarſche, 
auch die läßt man davonſchwimmen. Aber dann, enblich, nach 
langem, manchmal tagelangem Warten, kommen die Störe. 
Das ſchwarze Gold, das auf dem Boden des Meeres liegst, 
das mian graben muß, wie man das Gold aus den Schächten 
der Berge gräbt. das man mit Hänben greiſen mutz, damit 
es nicht davonftrömt, mit Hänbeu, die erſtarren im kalten 
Waßfer, ſich blutig reißen an den ſcharfen Rändern ber 
Schollen, das ſchwarze Gold ſtrömt, das man, Heben muß. 
joläuge der Strom nicht verſiegt iſt: Kavtarl! 
— Tauſende von Zentnern werden in einigen Tagen er⸗ 
bentet. Tauſende von Menſchen haben ein volles Jahr zu 
leben, wenn ſie Glück haben. Das iſt keine Urbertreibnna, 
senn ſie ſind anſpruchslos, die Bewohner der Steppen, unb 
auch noch heute ahnen viele nicht, wie groß der eigentliche 
Wert ihrer Beute iſt. 
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Der Verfand iſt beute vollſtänbig in den Häuden der 
HKooperatjive. Es gibt Kooperative von Sertſchen Sicblern 
und welche von Katmücen. Beibe haben es gleich weit, bis 
in die fruchtbaren Geſilde des Wolgadeltas zu kahren. Die 
am weileſten entfernt wohnen, pilgern durch die kalten 
Nächte mit dem Kompaß in der Hand durch die wealeſe 
Steppe, um nur zurecht zu kommen, wenn am Naube der 
aufbrechenden Schollen die Fiſche gefichtet werden. Die Koo⸗ 
perative leben natürlich nicht nur von der Ansbente an 
Laviar. Aber die Grundlagen ihrer wirtſchaftlichen und tech⸗ 
niſchen Entwicklung verdanken ſie dem ſchwarzen Golbe, das 
ſie aus den Waſſern der Wolga waſchen. Sie lieiern die 
Fiſche an den Fiſchtruſt, und die Organiſation vermittelt 
üünen Trakte: und Baumaterial. die verfallenen Dörfer 
wachſen zuen dlungen. 

In dem DTorfe Olia, beilpielsweiſe, ladet der Dampfer 
ſtundenlang Dreſch⸗ und Sämaſchinen für den Kelchos der 
Kalmiücken aus. Ueber dem Dorf ſtebt einr Stanbwolke, — 
würst durch die ſalzige Luft des Meeres. Sturm iſt In An⸗ 

zut. Wind und Fiſch. Die Boote können nicht perankert 
werzen. die Siſche würden äe mit ſich reißen, auch wenn die 
Strömung ſie unangetaſtet ließe. So ſind die Barken aus 
Ufer gesogen und umjänmen es wie eint ſchrrarze Ketie- 
Ein großer Dampfer, der ans Bafu kommt, brinst einen 
neuen Geruch in den Bind: Naphta, Bom Darpfer tönt 
Klaviermufik: das imt die Frau des Arzies; bie ein Aubu⸗ 
latorium eingerichtet hat. 

  

   

So ſieht dieſe Welt bei Tage ans, es ißt geſchäftig und 
fröhlich in ibr. ſaſt wie auf einem Ud Es iß in 
der Tat ein Zufammextommen faſt aller, hit rens ſchmargen 

e Kesſiben Seüern riel uuch hen —— — in ri K Safferſtiefeln dur 
Lampfen, miicht tich belles Lochen dex Bauermmästhen. 
Sem Gewirr der Stimmen und die klarer Gofaie ber 
ſchen uud die dunklen Exttnrale der aßetuchen Diaſerle 

Das Telta der Solaa itt ein Sunder far dieie Seit, wie 
es das Deita des Kils für zie ſeine fß. Das Keirlice Weer 
iit eine Schatzlammer, deren uralte Schätße eug 
neuen Reuſchen warten., auf deren Mut 
deren Maſchinen und deren Geiß⸗ 

Stabimir Lydin. ·Deutſch von N. K&) 

oefahrbete Cöhrerlorgaumus Derttchlanhs t 
Siserdes Ausleftnugen des Preiediendes pes 

deri weiteren Erbebnnern, hie der Kandes hervor: -MNach 
Keichsnährſtaud in den Aubauscbicten üäber ie Nerratl-⸗ 

entwidlung burchseinürt bat, kennten bei ben Sugern 
aut 1. Dezember 1235 noch 17 Pres. dex Ernte an 

Aub s Proz. der Ernte an Euätkirnen fe werben⸗ 

Um 1. Tezember 1231 waren beurgegenaber Neichädurch⸗ 

ſchritt noch 23 Froz. der Erute Srätäyfeln uuß 9. 

der Ernte an Spätbirnen verhangea, 3e Lot ber 

der Ernte. der in dieſem Sirtſchaſtsiasre noc bPei den Er⸗ 

zur Sertäguns itand. melentlich leirer mu. He⸗   

teheben auf hie ü 
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insgeſamt rund 283 Mill. Zentner brachte gegen rund 46 Mill. 
Zentner im Jahre 1934, dann ergibt ſich daraus, das nur noch 
gertaten Vore kleine Vorräte vorbanden waren. Ob diete 
get 
erſcheint ſehr unſicher. Außerdem hat man ja die Obſtein⸗ 
fuhr noch gebroßſelt, wie die Handelsbilanz für Dezember 
ergibt. Die Parole „Eht Obſt und ihr blelbt aeſund“ dürfte 
alſo in Dentſchland wohl nicht mehr ſehr nachdrücklich beſolgt 
werden köpnen. 

Die Lerrtshirte ber enropäiſcher Staaten 
Nachſtehende Statiſtt gibt Auſſchluß über die Heeres⸗ 

ſtürke der einzelnen enropätſchen Länder, mit Ausnahme 
Deutſchlands, wo die Zahtenangaben angeſichts des forcler⸗ 
ten RMüſtungätempos nicht mit der gleichen Genaulgkeit zu 
ermitteln find: 

  

  

mEs er Lanb Drſſheses- Aſ Tat Kude Heerebelat 

Itallen 417 000 5 000 000 320 1530 5,15 Millard. Lire 
Eualand 467 C00 2 000 000 600 3000 196.5 Mill. Vfund 
Volen 298 000 3 000 000 600 1480 816 Mill. Zlotv. 
uSSR. 1 500 000 2 000 000 4 000 5500 6.5 Milliard. Rubel 
Frankreich 643 000 4 600 000 4 500 6000 19 Milliard. Irts. 
Numüänien 156 000 1 600 00 100 800 6,6 Milliard. Lei 
Ainnlanb 26 000 300 000 16 22 521 Mill. 2NK. 
Beloten 77 00 600 0 7 700 1,1 Milltarde Irs. 
Eſtleunb 15 00 150 0ο 80 150 16 Mill. Kr. 
Deteland 24 000 150 000 25 150 35 Mill. Lat 
Tüchbetdoſlowakei 901 000 1 400 000 800 1300 2 Milliarden Kr. 
Litauen 22 000 200 000 30 120 52 Mill. Litas 
Däuemark 26 600 150 0000 ? 150 3 Mil. Kr. 
Nyrwenen 20 %0 110 000 7 90 30 MiI. Lr. 
Schweden 57 0 400 000 20 200 111 Wtll. Kr. 
Halland * 0%0 200 000 2? 250 68,5 Mill. Kl. 
Schwess 29 000 400 000 7 1258 103,2 Mill. rs. 
Spanien 155 000 1 800 00 150 s580 726 Mill. Vel. 
Vortugal 2 ο G670 000 15 100 484 Mill. Escudon 
Titrrei 100 000 1 300 %0 200 460 70 Mil. 18rk. Pfp. 

* . AiD SSSecgstse 

Eix Zahr Seſängnis für einen Stablhelner 
Keum Monate Gefüängnis für felne Mutter 

Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: 
Vor einer Großen Strafkammer des Landaerichts in 

Königsberg unter er , des Landgerichtsrats Stoermer batten 
ſich am Freitag der tudent der Rechte Jochem⸗Hilmar von 
der Mü und ſeine Mutter Chriſtine von der Mühlen wegen 
Beleidigung zu verantworten. Wie erinnerlich wurde der An⸗ 
geklagte von der Mühlen im Sonimer vorigen Jahres bei dem 
Verbot des Landesverbandes Oſtpreußen des NS.⸗Front⸗ 
kämpferbundes (Stallbelm) mulammen mit dem Diplomtauf⸗ 
mann Biſtrick in Haft genommen. Das Verfahren gegen Biſtrick 
iſt vorläuſig abgetrennt worden. 
SBei eiser Sensäfüctung faud Kan vei von der Mühlen und 
ſeiner Mutter einen Brieſwechſel der beiden, in dem ſte nicht 
nurx negatibe Kritik an dem neuen Staat und ſeinen Männern 
übten, ſondern auch ihrem oppoſitionellen Haß die Zügel 
ſchi. Ließen. Es befanden 80 u. a. Beleidigungen gegen 

minifter Dr. Goebbels, »berpräſibenten und Gauleiter 
Kech, Reichsiugendſfihrer Balvur von Schirach und Uni⸗ 

verſitätsprofeſſor Br. von Grünbers in teilweile ſo groben und 
häßlichen Ausdrücken darin, daß ſie ſtrengfte Beſtrafung er⸗ 
beiſchten. Der Staalsanwalt beantragie gegen den Studenten 
von der Mühlen ein Jahr und neun Monate Gefängnis. gegen 
Frau von der Mühlen ein Jahr und drei Monate. Die Ver⸗ 
teibiger, Rechtzanwälte Rehs⸗Königsberg und Dr. Brockmener⸗ 
Neckltusehauſen, baten für die Angetlagten um mildernde Um⸗ 
ſtände, zumal durch diele Schreiberelen auch ſonſt ſchon Leid 
über die Familie gelommen ſei. 

Das Gericht vrrurteilte den Sohn wegen ſchwerer Beleidi⸗ 
guntß in drei Fällen zu insgelamt einem Jabr Gefänanis unter 

ng, der beretis ſieben Monaie währenden Unter⸗ 
ſuchungshaft unb die Mutter wegen ſchwerer Beleidignng in 

zwei Füällen zu insgeſamt neun Monaten Gefänguis. Auber⸗ 
den wurden den Augeklagten die Koften des Verfahrens aul⸗ 
erlegt. 

  

150 harhoſiſche Iuoendfumhonüre in Haft. 
Augeblich Beziehungen zu den Kommuniften — Erzbiſchof 

Schulie vroieſtiert 

Die vor wenigen Tagen gebrachte Meldung über die Ber⸗ 

äre, 35 r. L 
Jugendbewegung in den Rheinlanden, Wolker, 150 junge 

Geiitliche und Mitalieder der katholiſchen Jugenbbewraung 
von der nolitiichen Polisei verhaltet worden find. Sie wer⸗ 
den der Verichwörung geaen die Sicherbeit des Staates be, 
ſchulbiat. Dobei aclen bie Verbaltungen in aaus Dentſchland 
noch Weiter, weil pie Volisei der Anficht ig., einem meitgehen⸗ 
den Eompiott auf die Spur gekommien zu jein, mit dem die 
katßofiſche Iugendpeweaunga in Verbindung getreten ſei. Die⸗ 
ſes Komplott ſei von Kommuniſten (2) angezettelt worden, 
um den nationalſszialtniſchen Staat am wieſe Beebonnn 

katholiichen Kreiſen di man über dieſe aftunaen 
Ebs erreal. Der Erobiſchof von Köln, Echulte, bat bdem 
Beruebsden nach ein Protektelegramman Hitler 
aerichtet- 

  

Nurneslihe Schmmeter geren Henfen 
Suantd nehtet Auterlüreibt bes verten 

Annt 17 hHat bekanntlich in einer öflentlichen Er⸗ 
Harung Taegen Lar non Ofiebins Kandibatur für den 

men. Tyn und Inbalt Aler Es Aeten M Lane Paonö — 

MSSerraichmid uns Entrükuna berpor. Die vächnen Bernfs⸗ 
EGienen un5, repräleniatir: norwealicbe Schriüüt, 
Seer übernnter Bir XubeIprcißträgerin Sisgi Hndſlehn 
Wg erke lvonian Paminns Berbalten öffentlich rriß⸗ 

ceutlcßen NetlrnaflogneliDen ipmwarhtkeren- 
bes. 2ciictes der Ae Ereeerester 
brachte nun vor dieſe Sereinigung den Antrag. die Angrifle 

auf Knut Hamiun ae Tügen. Reber dieſen Antraa wurde in 

——— Lat , Set 2 V 
— Kiugefunben Gaiten, verhandelt. 8 Es 

Mie die e e Les ersfueie, en hew — E 

bete e. teten Sentäte uf. Dtede is En Saen Erde 
e n e gieeretteete ctese ler 

rücküchtigt man anßerbem, datz die Erie 1 an Lerusolt I Hrieil gelällt. 

heßnt Horräte pis zur neuen Ernte ausreichen werden,; 

Sehr gautes Zeugnis — aber Inde 
Siße Säcsssßſe 

„Stue Schelsun 
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„Miſchtinge“ 

In der „Arbeitsrechtſprechung“ vom 30. Januar ſind zwei 
Urteil wiedergegeben, die für die Beſchäftigung von jüdiſchen 
Arbeitskräkten oder Miſchlingen in wirtſchaftlichen Botrieben 
im Reiche von grundſäslichem Intereſſe lind. 

In dem terſten Falle handelte es ſich um einen jüdiſchen 
Angeſtellten, der mehr als ſechs Fahre in einer Firma tätia 
war, ohne Aulaß zu Klagen zu geben. Er war verhetratet 
und Frontkämpfer und war im Kriege einige Male verwun⸗ 
det worden. Im Jahre 1935 wurde ihm von ſeiner Firma ge⸗ 
küudigt, nachdem 26 im Betriebe tätige Vertrauensmäuner 
und Amtswalter der Deutſchen Arbeitsfront in einem Schrei⸗ 
ben ſeine Entlaſſung gefordert hatten. Das Landesardeits⸗ 
gericht Weimar wies in einem Urteil vom 77. November 1545 
ſelne Widerrufsklage ab. In der Begründung erklärte das 
Gericht u. a., es breche ſich im deutſchen Volke die allein mas⸗ 
gebliche Anſchauung der NSDA. immer mebr Bahn, 

daß auch im Wirtſchaftsleben eine Scheidung der Nichi⸗ 
inden von den Iuden anzuſtreben fei, 

und insbeſondere eine Unterſtellung von Nichtiuden unter 
Jubden tunlichſt vermieden werden ſolle. Das Verbot der Be⸗ 
ſchäftianna von ariſchen Hansangeſtellten unter 45 Jahren 
in jüdiſchen Haushalten und die Auorduung der Auflöfung 
voin Sozietäten mit jüdiſchen Anuwälten wiefen darauf hin, 
daß ſich die politiſche Entwicklung in der Richtung bewege, 
allmählich ein Zuſammenarbeiten von Nichtiuden mit Juden 
in denſelben wirtſchaſtlichen Vetrieben zu unterbinden und 
erſt recht die Unterſtellung von Nichtiuden unter den Ein⸗ 
fluß von Juden. Dieſe politiſche Entwicklung werde insbe⸗ 
ſondere auch von allen Gliederungen der Bewegung geför⸗ 
dert. In deren Kreiſen werde daher auch die Kündigung des 
Klögers nicht als unbillig hart empfunden, zumal ihm auch 
junge weibliche Perſonen unterſtellt geweſen ſeien. Dle Ar⸗ 
beitsgerichte dürften ſich dieſer Entwicklung nicht durch Ent⸗ 
ſcheidungen, die mit dem Rechtsempſinden der Mitglieber der 
Beweguna ibrer Glieberungen in Widerſpruch ſtünden, 
wiberfctzeu. Dozu komme, daß der Kläger bei ſeinem Alker 
von 38 Jabren 

und auf Grund ſeines ſehr auten Zeugniſſes 

ohne allzu große Schwierigkeit in der Lage ſein dürfte, in 
einem von jübdiſchen Juhabern betriebenen Geſchäft wieder 
Stellung zu finden. 

In dem zweiten Falle war eine ſeit 1924 in einem Betricbe 
tätige Arbeiterin entlaſſen worden, 
Sie hatte väterlicherſeits jüdiſche, mütterlicherſeits ariſche 
Vorfahren, war evangelſcher Relinion und von einem Ärier 
geſchieden und hatte für ein minderjähriges Kind zu forgen. 
Die Firmäa ſtützte die Kündigung darauf, daß ſir umkangreiche 
Kufträge der Deutſchen Arbeitsſfront nach der Mitteilung 
eines Amtswalters nur erbielte, wenn ſie keine Nichtarier 
beſchäſtige. Die Kündigungswiderrufskluage der Arbelterin 
wurde in erster Juſtanz abgewieſen, drang aber beim Lan⸗ 
desarbeitsgericht Berlin als zweiter Zuſtanz durch. Iu ben 
Gründen für ſein Urteil ſaate das Landesarbeltsgericht, bas 
von der Firma bebauptete Vorgehen der ÄArbeitsfront richte 
ſich offenbar nur gegen die volljüdiſchen Beſchäftinten, nicht 
aber gegen die Miſchlinge, die auch bisller ſchon nicht ohne 
welteres als Nichtarier bezeichnet zu werden pfleaten. Die 
Firma babe es auch unterlaſſen, durch unmittelbare Fühtung⸗ 
nahme mit dem Amtswalter feitzuſtellen, ob er tatſächlich eine 
von dem Willen der Rrichsregicrung nicht gedeckte Sonder⸗ 
maßnahme gegen die deutſch⸗jüdiſchen Miſchlinge durchzn⸗ 
führen beabſichtiae. Eine ſolche Abſicht des Aintswalters halte 
übrigens das Gericht anneſichts der Einheit von Partei und 
Staat für ausgeſchloſſen. Die Firma habe es ſomit an Er⸗ 
jülluna der ihr außs der Vetriebpgemeinſchaft erwachſenen 
Türſorgepflicht für die lanaijährige treue Geiolaſchaſtsange⸗ 
hörige fehlen laſſen und ſie ohne zwingende Not der Ar⸗ 
beitsloſiakeit preisgegeben. Abre bloße ſubiettive Vermutung 
einer Gefahr für das Unternehmen durch das weitere Ver⸗ 
bleiben der Klägerin könnte nicmals ein hinreichender Anlaß 
äur Kündiaung ſein. Weiter nimmt die Berründung Veaug 
anf das Urtell des Reichsaerichts nom 3. Sentember 1935 
und ein ihm folgendes Urteil des Arbeitsgerichks Verlin, in 
deuen betont war, daſß weder eine birefte noch eine ent⸗ 
ſprechende Anwendunga der in den Geſeken und Vererônun⸗ 
aen über die Entfernuna non Nichtariern aus beſtimmien 
Pernfen enthaltenen Grundfäne auf vrivatwirtſchatliche 
Dienſtperbältniſſe ohne weiteres geboten oder zuläſſia ſei. 

Der Rampf nm die Lehritelle 

Das Arbeitsgericht Frankfurt hat die frictloſe Entlaſſuna 
eines Lehrtinas beſtätigt, der wegen unrichtiger Angaben 
über ſeine Abſtammung jeine Lehrſtelle nerloren batte. Er 
hatte auni dem Kranebogen anacgeben, daß nur einer ſeiner 
Urgroßpäter Nichtarier geweſen ſei, wäbrend tatlächlich ſein 
Vater Nichtarier ſei. 

Die Mcteile der Etheenaerichinr 
Ein Großteil ber A.-Etanerunkte: Beleidigung und 

Mißhandlung 

Die aut Grund des „Geletzes zur Srdnung der nationalen 

  

  

Arbekt“ in Deutſchlaud eingefetzten Elrengericäte haben im 
ahre 1035 eine Anzahl Urteile gegen Betriebsführex gefällt, 

  

die reißt aniſchlußreich ünd. Es wurden die Ausnubung der 
Arkeitskraft in 34, die Kränkung der Ehre in 95 und beide 
Tatbeſtände änſammen in 41 Fällen zum Gegenſtand der 
Anklage gemacht. Bei der Ausnutzung der Arbeitskraſt ban⸗ 

Delte es lich in der Regel um untertarifliche Bezabruna, 
Nichtbezahlung von Keberſtunbenarbeit, unzureichende Wohn⸗ 
und Arbeitsräume, mangelbofte Verpflegung, mangelbafte 
Deputatlieferung und Verweigerung von Urlaub. Weitere 
Fölle betrafen untulöäfäae Wehrarbeit und unberechtigtes 
Antreiben zur Arbeit. Eine Kränkung der Ehre erfolgte am 

é E durch Deſchimpfungen (655), daun aber auh hurah 

  

ißbandlungen (Zi); zum Teil lagen beide Tatbeſtäande vor 
(30). Iu 39 Fällen richtete ſich das unſoziale Verhalten gegen 

ü Sehrlinge. 
In den Entſcheidungen wurde überwiegend aurk eine Sell⸗ 

ſtrafe 17) erkannt. Ihre Höhe blieb 2Dmal unter 160 RW., 
4Anial betrug ſie zwiſchen 100 und 4900 M., piermal zwiſchen 
500 und 999 RM., und e enfalls niermal ging ſie über 1000 
XMN. Hinans. 21mal wurde ein Rerweis, 13mal eine War⸗ 
nung erteilt, neunmal gina die Entſcheidung auf die AÄber⸗ 
kennung der Befäbiaung. Fübrer Sea Betriebes àu ſein. (Sa⸗ 
von einmal auf die Zeitdauer von zwei Jabrenh. und einmal 
wurde auf die Entfernun, vom bisberigen Arbeitsplatz er⸗ 
kaunt. In acht Fällen erkolgte ein Freiſpruch. 

  
  

Herbert Eulenberg erhält keine Ausreiſebrwilli 
aus Wien gemeldet mird, ſollte Herbert SEukenber, gent 
Biener Radio als Gaſt der Wiener Raimund⸗Gefellichaft 
Bortröae Kalteu, Wie die Raimunb⸗Gefellichaft mitteilt, er⸗ 
bielt der Dichter jedoch vom deutſchen Innenminiſterium 
keine Ausreiſebewilliaunsa und konnte daber nicht nach 

Denterreich Fuüummen. — 

die ein Miſchling war.
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. Fortjetzung 

Nach zehn Uhr mbracr, 

Foim und hundcſch⸗ 
üreiſte er die geür iſie. 

Haas über das rätielbafte ünterme! 

erichien Nauaham, tadello 
neE 

war er berchis v 
der Nacht unter⸗ 

      
   

    

   

    

  

    
   

  

  

tichtet. — 
„Sie ſcheinen unſer Methoden immer noch nicht ernſt zu 

nehme n* 
ů 

Phil 
mieder banne 

machen wollen — das können = Won ſolchen 

EGemeinh iien tricat man Und gaovi⸗ 

ichmerden, Was Sie da mit Ihren à Uen, werden, 

Sie ſich hüten, mit einem anſtandigen Eurcpaer au wieder⸗ 

Bolca 
Ter große Gott der autändiae Eurcpäer 

Zuverftit belohnen. — er war hier:?“ 

„Madame!“ 
Was wollte ſie?“ 
„Schiehen!“ 
„Und —2“ 
„Mir preſſierte es 

da. Miſter Bangbam— 
Vangbam blickte den jungen 2 

zſt begreiflich, daß Sie keine Steünns 
meinle er gelaſſen, „mas jagte ſie?“ 

„Ach io“, Phil ſiel plönlich ein 

  

möar Ihre 

        

  

zwar ja etwas 

  

   

      

   

    
    

     

   

    

   

  

durcheinander von dem ctel! halte e, den mir — der 

mir vorgejetzt marde, aber ſie ichien a npniemulem zu 

jein. Vom Eislaujen auf dem = ipram üis, vyn 

Selbſtmordlomödie, ich verſtand leinr G. u1 8 Wes wn 

wollte fe natürlich das Mebatllon haven. 
dem Blocl⸗ das verdamuit Di 
zwölf Uhr muß̃ i 
leid bin, habe ich mich ſaſt dasu 
mit der Miene eines Genecraldirrtto 
nenauflräge zu vergeben hat. -un, 

Vaugham, unn machen mir ma! 
Vorſchlag.“ 

Baugham rauchte. 

        

    zurütl. der 
unu verchrer 
eꝛhen vernuni! 

    
Sie 

„langiam 
i1 

ehne Wii! anaublic 
Zigarette zu Ende. Michts war ibm nerhauier 

Ton bei anderen. Er Peeinorntte iun zwar 2 
mathte ihn mißtrausich⸗ Derbol! 
jiurde Verdaußzt gepackt, der Auriche fubre On äA1 

der Naſe herum. Daß Bubddha. nui den— 
verlaſſen fonnte. geitern von der ga⸗ 
rückt war. beunrubiate ihn mehr. a 
und der rätſelbaite Alarm uUn Schlauch⸗ 
allerlei zu denken. Troßdem dathte er je 
Ende, nicht mehr daran. ſeinen Pian um⸗ 
jallen zu laiſcn. Mit dem Eriela nund 
dem Plan. Und mükie i 
Vaugbam mit Herrn Spovr 
entſchloß ſich, jeine Taktik wieder zn 

Sic üns ein Harlefin. 

   ſeine 
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Baꝛürlich auih 
113 vyr dem 

1ai vder Aar 
ſür ihn ant 
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Eine ſolche Scwandrhbeir in aciährlichen 
noch nicht unterdgefommen. Ach bewunderr — 

An web, dachte Phil, iczi wird cs breuz! 
Sige Tyur — da beißt ées aufpaffen. Pr. 
Vanghams Geſicht. aber das war Anduschdri 
und das Eunventirncllr Lächeln virmochir ui 
155rliche Kälte zu verberarn. 

„Einen nernüniiigcen Sorſchlas 
machen“ fuhr Nangham fvrt. 2 
Sir um zwölf inr Madbames frag: 
juchen, dafür ‚ind wir doch 
Wenn ich nicht irrr. in S2 
üiberzeit uns ohne icmanden zu belüfliat 
erregen. Kolen Lönnen, nicht wahr: — 
Haas., bolen Sit ra!“ 

Phil ſchwieg. Er cot cin 0las Sor⸗ 
Kypi begann ctwas flarcr zu werben, att 
verfinflerie üch rine Siimmung. 

„Holen Sie e, wirberboſit Bauaham ſriä, 
nicht allrin: Sir dürien Sice keincr Seiahr 
dumt würd ckeriich Spinne anf dem Ppacn badbe. 
Sytel ſtebt mein Aniv, bus möden ie immiThin be Ws A„ 
Sir zichen den Ausgana darch das Aunem an Den Ar. 
balier Straht vyr. Dorr fieün anch rin 
Sie noch nicht iennen. abrr Lan Lvan 
ürrunblicher Wench, der nur nicht Lr21 den 
man ihn an acwiſe Sina ů 
wird Sie iahren und dbes 
was jagen Sie Iu bem nernüntziaen Vorirdla 

erg Halw“. brum 
immer mehr, allcin er bbrr 

-Slimm- Die Sälßir in 
Amultcit 5 bolen — achvlr baben. 
zeiarn — er weiß nicht. wornmür? 
Beiſung. nicht ven Abrer Scite an deden Mve De⸗ 
balfen. Sie werben ſich ihen Mit inm Drrrragen, r 

lesen die die Valksstimme Läslich 
Föllen Sie nachstetenden Bestelcbein ans 

Bestellschein 
Uuberrrichneter beSellt hicrrt mhe 

Daurirer VoisStme“- 

   

  

     

    
   

    
   

  

   

      
   
   

   

  

   
        

     

  

    
Wollze ich 2. 
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    Ste dann zum Belle⸗Allian, 
ten Schönheir itut ſich zu Ihrer eigenen S5 
neuerlichen kleinen Beränderung unterziepen, 

bringt er Sie der Stadt fort. Abendz werden Sie in 

Dellan ſein — Defau, ja. Dort werden Sie übernachten⸗ in 

einem hübichen weißen Hauſe vor der Stadt, und 

„ . . Dort werden Sie mich ſtillichweigend um die Ecks 

bringeu, cinen butdeichen tieinen Mord begeben. nicht wabr? 

nn reizender Vorichlag, aber ich werde Un keineswegs 

ul zeptieren.“ 

Emen Uaenblick weuichleierten zich Bangbams Augen. 

aber er latßelte dabei.⸗Wenn mir das wollten. mein Lieboer. 

n dinerie Male Gelegenbeit dazu gehabt. das 

nacben. Bei aller Bertſchätzung verliert Ihre 
in dem Moment jedes Intereſſe für uns., da Sie 

Azmulett ansgehändigt baben. Sie ſind frei. können 

gehen. un Sie wollen, und mein Chei. den Sit geitern 

kennenzulernen die Eäre bhatten — 
„— — der Buddha“, warſ Phil ein. 

Herr Toltor Hin Sen. der eine unbegreifliche Sompa⸗ 

vur Sie geſaßt bat, bat über unſere Verpjilichtungen 

Fritz Den Anfirag gcgeben, Sie au einem Plat zu 

e Sic vor Medame abiolnt nicher find. Ucbriaens 

Daß dae. Amuleit in die Hände der recht⸗ 
ZSelangt in. wird ſic ſich vicht mehr im ge⸗ 

Iümmexn. 

PI I. naate ne⸗ an jiriner Unterlippc. Banahams 
Mei erichien ihm aciahrlich — gefäbrlicher als ſein 

un. Lieme, bPlauce Klamme, dachte er — alles mit⸗ 

zu Ende ſpiclen. die Komödie — — „was 
Abeit, daß Ibre Worte wahr ſind?“ fragte 

ernd. Sedanlen wirbelten nur jo. Den Seoen⸗ 

volen. der gsar nicht mehr vorhanden war. das heißt. 

nickt are dem Cbauficur eine Overctte voripielen, auf 

dinen 2 rotlen peichet athen oder zu nem hbohlen Baunm. 

Frirdrei ware auch nicht ichlecht. io tun, als v5 — ſo. jett 
pab ich das S ing. hanen wir ab — das war ja Wahnſinn. 

bieiter Sahnänn. mie ſollte das meitergeben? — Nach 

eſian und Naun abladen: — Mit nichts in der Taiche? — 

krnmc einem Kaärvindlig werdcn Dabei. 

Mur uv ermachen. auf alles cingeßen — man läßt Sie 

  

    
    

  

   
  

    

   

    

    

   
   

    

   

    

  

    
    

    

  

      

    
   

   

  

   

  

  

Kerdammi. cnn Nus 

Jseleiſe irciy — Lolomstisfnhrer mahnhunis!“ 
Ingcnicur wik ſüch opfern — „Ser rettet ben —— 

Ervreß? — Mit 110 Kilsuerter in Ehe SKurren 

HA.L 3 en,Een il in Ser S 
in ganzer Zus 
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s von der Stirn. Ser A ſagt, 

muß Bſagenzund dann war noch das ganze Alphabet da — 

—nu ſag mir Moß. Menſch, was ich denn ſonſt tun ſoll? Es 

geht gar nicht anders, ich muß ran. „Womit garantieren Sis 

mir. daß es Krine Jalle in. Ihr idnlliſches Wochenende da? 

fragte e Kun? der Ton ſeiner Stimme verriet, daß er ſchon 

halb und halb überwund — 

Vaugham Dreßle pämtſe Lippen 3 Schon 

verledigt. dachte er. Er zva ieine Brieftaſche heraus, zühlte 

Tauſender auf den Tiſch, einen, zwei, drei. vier, künf— Wbil 

ſah mit zuſammengezogenen Brauen auf das verfluchte Geld 

— acht, neunn, zehn — eli, swoli, dreisehn — da foll einem 

armen Stellungsloſen nicht die Spucke wegbleiben? — — 

vierzehn, fünfzebn — ſechzebn —.— ſtebzehn —.— zwanzig! 
zn 

Er wiſchte ſich den Schwei 

  

     

  

     
DTa“, iagte Vaugham, „wir baben ioviel 1 

Ibnen. da wir Ihnen die veriprechene Belohnung im vor⸗ 

  

2•5 
aus geben. Haben Sie nun noch Bedenken⸗ 

kippt. Ein folcher 
Phil wäre zu auker Lett fſaſt noch umge 

  

  

Belrug — —2 Es hätte ihm mal einer proyhe zeien ſollen, 

daß er im Begrißf war, den auigelegteiten Hochſtalertrick 

zu rcaliüeren — ſelbt Verbrechern gegenüber das war 

  

Und bliehb eine Schufterci! Er ichwitzte Blut. Grob ſchob er 

das Geld zurück. 
„Erſt müßßſen Sie mal das Dinas haben, dann lönnen Sie 

immer nuch ausvacken. Ich habe Zeit — überhaupt“ 

mal auf den Buſch klevſen — „Sie. 3 r Vanaham. wenn 

ich das Amulett nun überhaunt nicht mehr hätte, wie? 

Oder überhanpt nicht gehabt hätte. wie: — Was? Wenn ich 

Ihnen die ganze Zeit vorgeſpielt bätte?“ ů 

Saugham verlor allmählich die Geduld. liebenswürdig 

zu ſein. „Das wäre bedauerlich für Sie, ſehr bedanorlich. 

Ich ſtelle mir das gar nicht vor, weil es eben nicht in Krage 

kommt. Alle Ausflüchte wurden vergecblich. iein, oor, denn 

wir wiſſen genau. dan mucktück habe 

„Woher“ fraate Phil mit blaſſen Lippen. 

Ich fand in Ibrem Zimmer die agelben Tücher. die es 

nmhüllten. Vier, Stück — drei waren noch da, eines haben 

Sie wohl Fräulein Gserina gegeven: * 

In Phil brach etwas zufſammen. D 
lesten Abend mit Barba, an ihren erſten und letzten 

Wortmechſel, an Rarbas rauriae Worte — — Nur nicht 

weich werden vor dieſem Halunten; Er biß die Zähne zu⸗ 

jammen. Ta vor ihm ſaß ein Betrügcr, das ſtand einmal 

bombenſeit —u'man mußteen oleichen Waßten kämpfen, wer 

aus dem unhgeimlichen Vau des Bradba berauskam, brauchte 

doch vor einem kleinen in Deſſau keine Angit zu ba⸗ 

ben. verflucht, verſilu tieier geht es nicht in die Tinte 

rein. 
GAtjie aut, Baugham.“ 
Vanaham arinſte und ſan wieder ſehr aſigetiſch aus dabe. 

„Wie in es mit dem Weld“., fragte er lauernd. »-Hm ſicher zu 

geben, können Sie es meinetwegen vorber irgendwo depo⸗ 

    

    

     

     

    

  

       
       

     
Erinnerung an den 

  

    

    
       

(Fortſetzung folgt.) 

llem laa ein einiames 

      

L der Slati Geleiſe. 
das einn als Anui vorden 
war. Hierhin dirigierte man du num⸗ 

mellunga den nich immer mi: Düemlter Geichwvindiokeit ſahb- 

renden Zug. 
Mit lautem Krachen raite die Lor 

Schienenmeter hinunter in dreu w. 
üich und bobrte ſich tief in die Erde ein. 

Als man kurze Zeir jväter mit Automobilen zu dem Plattzr 

dicſer gemollten Kataſtrunhe kam. konnte man f. 
jener unbeimiche Lotvmv: hrer noch. immer lebie und 

Raſchinenteilen der Lokemo⸗ 

    

  

     

umotive von dem lesten 
un Grund, überichlus 

  

     

    

    

  

Uunter den Tkümmern an den 
nine zerrte und ruckte. 

         

Man zon ein paar Stunden faäter einen Wahnftuntgen 

aus dieſen Trümmern hervor. NRiemand kenut ibn, niemand 
lann ibm ſeinen Ramen enslocke Ran w. nicht, woher 

     b ümmizelle der Irren⸗ 
ie Schreckeusnacht von Marnland 

er kommt MRurläufig 5 
annalt nvon Baltimore. 
bet er längit vergeßen. 

Ante Pavelitch ſchreibt einen Roman 
Die Rolt N „Blondine“ in der Marſeiller Serichwürnng 

Ter Haupiiater in der lent abgeurteilten Onitachi⸗Ber⸗ 
ichwör:in⸗ veliich, in nicht vor dem Gericht erſchie 
nen. Er is von Turin. und Italien hat ſeine 
Auslicirruna abarlchm. Wie man jetzt int Prozeß erfubr. 
hat Ante Povelitch ein Bekenntn in einer ſunderbaren 
Toxm aburtieni at uimlich erfaßt. der 

den Titel rrün Mlond; ni iit die 
Hanntbeldin Lex anen Nerichm. tmit einem 
Duflachi. den Rancliich im Moman nt. der aber 
erfichtlich ſeine Zuar tragt, in Nerbindung. Sie erhält die 
Anigabe. die Saffen jür den Proſieß nach Krankreich zu 
sämnaßeln. Sie rein über Laulanne. und hier lelnmen die 
Zollbramten aar nicht auf die Kder, die ekegauten Koffer der 
innden Tame nachszunrrnien. Ind ern beirndet ſich 
auch der Mordrevolver, dem Kenig D Barthon 
»m Ovier ariallen In Wa rätielhaſte 
Blondine. daßx ſie ſich nach Avianon begeben ſoll. Sie trifft 
Sort am=L. Oftober ein. 5 die Tür iünee 

rommt zu eine. Zimmers, und vor ihr ſteht D 
Siebesſzene. das tSlnd dauert aber nur Am . 

in nie brem Freund in Marjeille. erlebt als Zujchauer 
5 einem Aute nach Italien. 

Der Roman ender damir. Autv der Flüchtenden beil 
ciner icharfen Xurve in⸗ ũ 

Dauas Erbbeben ů 

Im Seismoaraphiichen Anſitut der EUinivernßtät! Utrecht 

acricten vorige Eoche alle Apparate in Kewegung. Der Lei⸗ 
ter des Anſtitates machte eine bedenkliche Miene. als er die 
Kurven ablas und Aelite fen. dak es fich offenbar im ein gonz 
gSersalriges Efdbeben bandeln mußte. Auj Grund jeiner Be⸗ 
Techmnngen glaubte er auck den Ort des Erdbebens mit 
Sicherheit in Zentralanen annehmen zu können. Er legte 
jeint MBeobarstnnaen in einem Bericht nieder. den er gerade 
Sur Versffentlichtna übergeben wolte, als er derc Augen⸗ 
ſüchein ſich davon übersengen meißte., daß dicfirg Erdbeben 
drrchans keine valkfaklicher HKriacten hatie und ſich fehr viel 
mähber ab'vielte: eine Etage tiefer arbeiteten nämlich Hand⸗ 

merfer an ger Inhandiesung der Decke! Der Profefßor — 
üprichwörtlich zertrent — batte dies vollkommen. vergefßfen. 
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Der St. Balentins⸗Tag. Xm 11. Rebrnar feferie die gaamze 
Jugend Ensglands den tkrabitronellen St. Valentins-Tag. 
Beber innae Mamt bar zus Recht. das erſte Mäßchen, dem er 
andiefem Tage beseaner. als eine Valentine“ zn betrach⸗ 
reun., mit ihr Krenndfchaft zu ſchließen, die ein volles Jahr 
bs menchmal natürkte darüber hinanal aufrechterhalten 
wärh. Aferdinas üfr er auch verpft ſchtet. jeine, neuc Kreun⸗ 
SDem zn Seichenker. Der Haenpriraß des Sr. Kalentins Tages 
aber * daß die iurnaen Seute das Recht — an diejem 
Tome am ete nicht verhßeirgteten weiblichen Bejen ihrer Be⸗ 

92
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10 — Mume Bricfe zn fchreiben. Am „geplcgteſten“ 
Iind dabef dun rertändlict die alten Junafern, die wochen⸗ 
Lan dunrit ar Ien Küben., um die Schreider der verſpäteten 
Umhräar XEE öüclich doch noch herauszufinden.



    
Jur Entſcheidungsrund 

77„F„ DD 
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Jußbal geſtartet Lim 
Um die Vertretung bei den poln. Meiſterſchaften / Spannende Kämpfe der Danziger Arbeiterſportler 

Geſtern begann bei den Fußballſpielern die zweite 
Nunde, die bekanntlich die Frage nach den Meiſtern der 
einzelnen Klaſſen klärt, denn am Schluß dieſer Runde gaibt 
es Verſchiebungen in den einzelnen Klaſſen. Wäbrend der 
Meiſter der unteren Klaßen zur nächſt höheren Klaſſe auf⸗ 
ſrcigt. muß der Letzte wſteigen und eine Klaſſe tiefer in der 

un Serie ſpielen. Der Ebrgeiz aller Mannſchaſten iſt 
natürlich kwie ſollte es anch anders ſein) erſter zu werden. 
Dies trifit in vertärktem Maße auf die erſte Klaſſe zu. 
Denn der Meiſter dieſer Klaſſe erwirbt ſich die Berechtigung, 
als 

Bertreter des Freiſtaats au den Meiſterſchaftsſpielen 

um die Landesmeiſterſchaft des polniſchen Arbeiterſport⸗ 
verbandes teilzunehmen. Hierfür hat die beſte Ausſicht zur⸗ 
zeit der Arbeiterſportverein „Friſch auf“, Tronl, der die 
meiſten Punkte bisher erringen konnte. Aber es iſt eine alte 
Erfabrung, daß, wäbrend in der erſten Runde die Mann⸗ 
ichaften einen Spielverluſt weniger tragiſch nehmen., in der 
zweiten Runde zäher und erbitterter um jeden Punkt ge⸗ 
kämpft wird. Und es hat ſich im Verlauf der bisherigen 
Runde eine Gleichwertigkeit aller Mannſchaften der erſten 
Klaſfe heransgeſtellt. Selbſt die Neulinge Stern I und Pleh⸗ 
nendorf I find zu ernſthaſten Gegnern der bisherigen Fa⸗ 
voriten geworden. So dürjte die Entſcheidungsrunde noch 
manch eine Ueberraichung bringen und wie ſelten in einer 
RNunde ſpannende Kämpfe, 

Bereits geſtern zeigte es ſich, daß es in dieſer Runde 
kaum eine Mannſchaft geben wird, die ohne Punktverluſt 
die Runde beenden dürfte. Der vorjährige Meiſter, die FT. 
Schidlitz I. konnte gegen Stern J nur ein Unentſchieden 
berausholen. 

Klarer liegen die Dinge in der zweiten Klafe. Hier hol⸗ 
ten ſich geſtern die FT. Schidlitz II und Bürgerwieſen II 
von ihren Gegnern Friſch auf II und Fichte II die Punkte. 

In den Jugendſpielen gab es recht hohe Torreſultate 
der Sieger. — Das Freundſchaftsſpiel der erſten Mannſchaft 
der FT. Langſuhr gegen Bar Kochba I1 endete mit einem 
knappen Sieg von Bar Kochba. 

Die Nundenſpiele 
ST. Schidlitz Lᷣgegen Stern I 4:4 (8:0 

Wer erwartet hatte, daß die FT. Schidlitz für die kürzlich 

burch Stern I erlittene hohe Niederlage Revanche nehmen 

    
    

  

   

würde., wurde bald nach Spielbeginn eines beſſeren belehrt. 
Denn die Sternmannſchaft bewies durch ihre anſprechende 
Spielweiſe erneut, daß die Zeiten vorbei ſind, in denen die 
übrigen Mannſchaften der erſten Klaſſe die Sternmannſchaft 
nicht als ernſthaften Gegner in Rechnung ſtellten. In dieſem 
Spiel konute beſonders die erſte Halbzeit geſallen, in der 
non den acht Toren ſieben erzielt wurden. Imerſt war die 

   

Fübrung geht. Derſelbe Spieler kann auch kurz danach das 
zweite Tor für ſeine Farben ſchienen. Daun aber iſt Stern 
an der Reihe. Die energiſchen Vorſtöße der Stürmer von 
Stern führen bald zum Gleichſtand. Durch e Erſolae 

und es gelingt den ſchuß⸗ ermutigt. zieht Stern energiſchel! 
freudigen S⸗ nern in kurzer Reihenfolge einen 4:2⸗Vor⸗ 
ſprnng herauszuholen. Aber noch kurz vor der Pa⸗ holt 
Schidlitz durch den Rechtsaußen ein Tor auf. 

Die zweite Spielhälfte beainnt mit energiſchen Angrif⸗ 
fen der FT. Schidlitz, die nunmehr den Wind als Bundes⸗ 
genoſſen haben. Aber erſt ein Hand⸗Elfmeter bringt den 
Gleichſtand. Energiſch kämpſen beide Mannſchäaſften um den 
Sieg, und es entſtehen vor beiden Toren heikle Sitnatio⸗ 
nen. So verbindert die hobe Schneedecke ein Tor für Stern, 
denn ein ſcharfgeſchofſener Ball gleitet dem Torhüter von 
Schidlitz aus den Händen, bleibt aber hart an dor Torlinie 
liegen. Auf der anderen Seite iſt die Torlatte der Retier. 
So bleibt es beim 4 4 bis zum Schlußpfiff, obwohl Schid⸗ 
litz die letzte Spielzeit durch Herausſtellung des linken Läu⸗ 
ſers ſtark gehandicapt war. 

FT. Schidlitz II gegen Friſchauf II 5: 5 
Hier hatte die FT. Schidlitz nur neun Spieler zur Stelle 

und mußte ſich ſehr anſtrengen, um de erringen. 
In der erſten Halbzeit allerdingg mußie fters 
auf die Verteidigung beichränken, und die Partie ſtand 
bei der Pauſe 3: 1 für Schidlitz. Die zweite Halbzeit war 
ausgeglichen. Beide Mannſchaften kamen zu zwei Tor⸗ 
erfolgen. 

     
  

        

   

   

   

Bürgerwieſen II gegen Fichte II 6:2 

Der Sieger ſpielte recht zweckmäßig zujammen und ſchoß 
auch fleißig. Fichte dagegen war wohl eifrig, doch ver⸗ 
gaßen die Stürmer ſehr oft den Torſchuß. Sie veriuchten 
vielmehr, mit dem Ball ins Tor zu lauſen, was bei der 
energiſchen Hintermannſchaft von Bürgerwieſen nicht ſo 
leicht war. 

  

  

Die Tiſchtennisſerie der Spieler beendet 
Drei Maruuſchaften in ber erſten Klaſſe punktgleich auf bem 

erſten Platz — ⸗Freiheit“ Seubude Meiſter der zweiten Klaffe 
In insgeſamt 36 Treffen, bei denen 216 Einzel⸗ und 108 

Doppelfpiele durchgeführt wurden, iſt die Serie der Arbei⸗ 
terſportler von 13 Mannſchaften mit 78 Spielern in zwei 
Klaſſen beendet. Jetzt werden die Spielerinnen und die 
männliche Jugend in Kürze mit ihren Serienſpielen folgen. 
Die toten Arbeiteriportler haben alſo wieder einmal gezeigt, 
wie lebendig ſie noch ſind. Sie haben dieſe Maße von Spie⸗ 
Ien reibunaslos ohne irgendwelche Organifationskomplika⸗ 
tionen bewältigt. 

Bei den durchgeführten Spielen wurde recht guter Sport 
geboten. Die Arbeiterſportler haben es verſtanden. trotz des 
Raummangels ibre Technik und Taktik weiter auszubauen. 
Läßt man die durchageführten Spiele noch einmal Reyne 
vaffieren, ſo kann man über die Reinheit der Technik mit der 
auch diefer Svort bei den Arbeiterſportlern betrieben wird. 
erfreut ſein. Wie gleichmäßig an und kür ſich die Entwicklung 
bei den Vereinen ſortaeichritten iſt. daſür iſt die Bunkigleich⸗ 
beit der drei eriien Vereine der erſten Klaſſe ein tyviſches 
Beiſofel. Gewiß bat es auch in mauch einem Spiel, wie die 
Refultate beweiſen. Klaſſenunterſchiede gegeben. 

Erſte Klaffe: 
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Demnach muß die Entſcheidung in der erſten Klaſſe noch 
lallen. Anwärter auf den Meiſtertitel ſind die Vereine Freie 
Turnerſchaft Tanzia, Freie Turnerſchaft Schidlitz und die 
Wafferfreunde. Ste werden feder gegen jeden noch einmal 
ſpielen. „Kriſch auf“ als Letzter der erſten Klaſſe muß in die 
äweite Klaſfe abſteigen. Dafür ſteigt der Meiſter der zwei⸗ 
ten Klaſſe, „Freiheit“ Heubude auf. Die nachfolgende zweite 
Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Donzig wird mit dem 
Vorletzten der erſten Klafſe. Bar Kochba, ein Aufſtiegsſpiel 
beſtreiten. Zwar iſt an einen Sieg der zweiten Garnitur der 
Fr. Turnerſchaft Danzig nicht zu denken. doch da Bar Kochba 

bei allen Serienſpielen durch unvorſchrif üßiges Antreten 
die Punkte abaeſprochen ſind, muß man abwarten, wie Bar 
Kochba zu dieſem Abſtieasſpiel antritt. 

Die letzten Serienſpiele 

    

I. Klafſe: 

FT. Schidlitz gegen „Friſch an“ Tryuul 9: 0, Sätze 18: 2 

Auch das letzte Serienfniel. das „Wriſch auf“ ausfragen 
mufte., aina boch verloren. Gegen dieien Geaner branchte ſich 
d'e Freie Turnerſchaſt Schidlis nicht beionders anznitrensen. 
Die Mannſchaft gab nur zwei Sätze ab, die in je einem Ein⸗ 
zel⸗ und Doppelſpiel verloren gingen. 

F7. Danzia gegen Wafferfreunde ü: 3. Sätze 14: 11 

Im letzten Serienſpiel der erſten Klaße brachte die Freie 
Turnerſchaft Danzia den bis dahin ungeichlagenen Waſſer⸗ 

freunden die erite Niederlaae hei. Dadurch ſind die drei⸗Ver⸗ 
eine mit ie einem verlorenen Spiel vunktaeich geworden. Bei 

dem letzten Treffen der Serie wurde nicht nur um jedes 
Spiel. fondern auch um jeden Saß. ja ſoaer um jeden Ball 

gekämpft. Die beiten Nerven brachten den Sieg. und die hat⸗ 
ten die Spieler der Freien Turnerſchaft Danzig. 

Bei den Einzelfvielen aina die Kreie Turnerfchaft Dan⸗ 

zindem ſie die erſten beiden Spiele gaewann. mit 2 : C0 in 
Tührnng. Aber mit einem 3: 3 ſind die Einzelipiele beendet. 

Die Doppelſpiele müſſen die Entſcheidung bringen. Was 

niemand ermartet hat, trifft ein. Das bisher ungeichlaabare 

Dovvel der Maßerfreunde wird von der Kreien Turnerichait 

Danzig lanaſam aber um ſo ſicherer mit 21: 16. 17 : 21, 

21 : 81 im Drei,-3 niedergerungen. 

2. KlLaſſe: 

FT. Lanafuhr II gegen Fichte“ Obras6: 3. Sätze 12 : 8 

Das Reſultat überraſcht. Man batte „Fickte“ die Siegek⸗ 

anskichten zugeſchrieben. und das Spiel brachte eine glatte 

Nieberlane. Die zweite Mannſchaſt der F. Langfuhr. die 

ſich dieſen Sieg ehrlich erkämpfte, nimmt dadurch einen guten 

Mittelplas in der Tabelle ein. 

Bar Kuchba gesen FT. Laugfnhr III 9: 8, Sätze 18: 1 

Bar Kochba tritt. wie üblich in ſalſcher Reihenkolge an. 

Troßs des oöen Sieges, bei dem die Mannſchaft nur einen 
einzigen Sitz abaab, fällt der Punkt an Langfubr III. 

  

ulniſcher Funballſien über Belgien. Bei trübem., nebligem 
Meiier Veis im Brüſſeler Heyſel⸗Stadion der Fußball⸗LSönder⸗ 

kampf Belgien gegen Polen vor Lese Die Polen zeigten ein 

gejähliges Stürmeriviel. kamen bereits nach zwei Ninuten 
Durch Pie zum Führungstor und ſieben Minuten nach dem 

Wechſel durch God ju einem zweiten Dreſfer, der den Sles 

ſicherſtellte. Belgiens CEij war twotz der 0⸗2 (0 :DD⸗-Niederlage 

nach der Vauſe ſogar leicht im Vorteil voch Polens Apwehr 
dielt dan Nejultat. 

LAMNent- 
— —2 

  

       

  

Hallen und Plätze 
Am 1. Februar reichte der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 

band der Freien Stadt Danzig an den Senat, Abteilung 
Volksbildung, Kunſt und Wiſſenſchaft, einen Antrag ein, in 
dem die Zuteilung von Turnhallen und Sportplätken, die dem 
Senat unterſtehen, an den Verband in gleicher Weiſe geſor⸗ 
dert wird, wie ſie übrigen Intereſſenten gewährt iſt. An 
dem Schreiben an den Senat wird darauf hingewieſen, daß, 
obwohl durch die Benutzung der Hallen und Plätze durch die 
Vereine des Verbandes früher nie Mißhelligleiken entſtan⸗ 
den ſind, am 16. September 1933 die Hallen und am 1. No⸗ 
vember 1933 die Plätze den Vereinen entzogen worden ſind. 
Trotz m Be ngen iſt es ſeitber dem Verband 
oder de ungen, irgend einen Platz oder 
eine Halle von Stadt oder Staat zu erhalten. Der Verband 
kann die Begründung. daß die Uebungsgelegenheiten„beſetzt“ 
ſeien nicht anerkennen: er kann in überaus zahlreichen Fällen 
nachweiſen, daß Hallen leer ſtanden oder unr von ganz weni⸗ 
nen Perſonen benubi worden ſind. Die Berufung auf ander⸗ 
weitige Vergebun kann auch deshalb nicht anerkannt wer⸗ 
den, weil der verfaſſungsmäßige Grundſatz der Gleichheit 
aller Bürger vor dem Geſetz es den Behörden zur Pflicht. 
macht, alle Intereſſenten in gleicher Weiſe an den öffentlichen“ 
Einrichtungen teilnehmen zu laſſen: die Ausſthaltung den 
Arbeiteriportler non den Uebungsgelegenheiten ſtellt aber. 
eine ſchwere Benachteiligung dar. Eine ungleiche Behaud⸗ 
lung der Intereſſenten kann aber nach Anſicht des Verbandes 
den Grundſatz des Artikels 71 der Verfaſſung, der die Gleich⸗ 
heit der Bürger vor dem Geſetz verlangt, nicht erfüllen. 

Weiter glaubt der Verband, daß durch dieſe Benachteilt“ 
gung auch der Artikel 85 der Verfaſſung, der allen Staats⸗ 
bürgern das Recht gibt, ſich in Vereinen zuſammenzuſchlie⸗ 
ßen und zu betätigen, nicht erfüllt wird. Wenn es nun mög⸗ 
lich itt. einem im Rahmen der Verfaſſung und der Geſetze 

arbeitenden Verbande die Betätigung auf einem ſeiner Ar⸗ 
beitsgebiete unmöglich zu machen, ſo muß die Garantie den 
VBereinigungsfreih eres Wort erſcheinen. 

Aus der Unterſchiedlichkeit der Weltanſchaunng, die dem 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporiverband vor andern Svortverbän⸗ 
den auszeichnet, darf ihm kein Nachteil zuteil werden. Dieſ 
dem Verband angehörenden Perſonen müßten es als eine; 

Verletzunga ihrer Meinungsfreiheit und Vereinigungsfrei⸗ 
heit empfinden, wenn ihnen aus der Zugehöriakelt zu einem 
Verbande, der ihrer Weltauſchauung eutſpricht, eine gerin⸗ 

gere Benntzung öffentlicher Einrichtungen gewährt wird, als 
Leuten anderer Geſinnung. Andererſeits kann es Anhängern 
ſozialiſtiſcher Ideen keinesweas zugemutet werden, in Ver⸗ 

einigungen Sport zu treiben, die unter nationalſozialiſtiſcher 
Leitung ſtehen. Noch weniger geht es au, daß etwa die Aus⸗ 

ſchaltung des Urbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes zu dem 

Ergebnis führt, daß ſeine Mitalieder, was Herr Barthoff 
dem Verband gegenüber zum Ausdruck gebracht bat, genötigt 

ſind, bei der nationalſozialiſtiſchen Arbeitsfrontabteilung 
„Kraft durch Freude“ teilzunehmen. 

Auf dieſe ausführlichen und eindringlichen Ausführungen 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbaudes bat das Amt für 
Leibesübungen geantwortet. Dieſe Antwort wollen wir im 
Wortlant unjeren Lejern vorführen. Sie lautet: 

Amt für Leibesübungen der Freien Stadt Danzia. 

Hanſaplatz 7b 
Unſer Zeicken: VVDI 

An den 
Arbeiter⸗Turn⸗ u. Sportverband Freie Stadt Danzis e. . 

g. Hd. des Herrn Herm. Thomak. 
vangfuhr. 

Heeresanger 12 

In Beantwortung Ihrer Einſchreiben an das Amt für 
Leibesübungen. wie an die Schulverwaltung des Senats, 

bitte ich um Einreichuna einer namentlichen Mit⸗ 

aliederliſte Ihrer aktiven Sportler mit 
Wohnungsangabe. Ich benßtige dieie Unterlagen 

zur Ueberprüfung. ob ein Bedürfnis für die Zuteilung der 
Sportanlagen vorliegt. 

J. A.: geß. Unterſchrift. 

Der Verband beeilte ſich zn antworten. und der Verbands⸗ 
vorſitzende ſchrieb am 13. Febrnar: 

  

    

  

  

  

    

      

à 

Danzig. den 10. 2. 85. 

„An das 
Amt für Leibesübungen der Freien Stadt Danaig 

Danzig, 
Hanjaplat 7b 

V. V. F. 1 
Auf das Schreiben vom 10. Febrnar 19386 ermidere ich. 

namens des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Freie 

Stadt Danzig e. V.: 

Es iſt dem Senat, wie dem Amt für Leibesübungen be⸗ 
kannt. dan die Jahl der aktiven Svortler des Arbeiter⸗ 

Turn- und Sportverbandes fehr erheblich iſt. Wie aroß ſie 

iſt, dürfte für die Frage, ob es eine Berleknna des Gleich⸗ 

beitsgrundfatzes bedeutet. wenn Turnballen und Sport⸗ 

plätze ihm überbaupk nicht zur Rerfügung geüellt werden. 

völlig unerbeblich ſein. Andererjeits wird man nicht ver⸗ 

kennen können. daß ich angeſichts der jetziaen vo⸗ 
litiſchen Lagein Danzia nicht wünſche. ein vollſtän⸗ 

dines Mitaliederverzeichnis bekannt zu geben. Tulls alſvo 

das Amt für Leibesübungen darauf beſtebt. einen Zelea ſür 

die Zahl der Mitalieder au erhalten ſo müßte ich meiner⸗ 

ſeits bitten, mir Gelegenbeit zu ageben, dieſen Nachweis 

einer Perion zu erbringen. die ich ſelbſt answäble. 3. B. 

einem Rotar, deßen Kkten nicht in die Hand Un⸗ 

bernfener kommen können. üdie einn 2 

Ich bitte iedoch im Hinblick auf die einleitenden Iu, 

führungen dieſes Brieies zu. prüken, ob ein ſolcher Nach⸗ 

weis tatfächlich erforderlich iſt. Andernfalls werde ich die 

Mitgliedskarten einem Notar zwacks Reaiſtrierung vor⸗ 

jenen und das Eraednis ſeiner Regiſtrierung dem Am 

für Leibesuübungen vorlegen.“ 

Die Gecchtte der Danziger Arbeiterſportbeweanna in den 

letzten zwei Jabren iſt voller Denkwſirdiakeiten. von denen 

allerdinas dieſe letzte Neubeit die denkwürdiaſte t. Wazu 

das Amt für Leibeübungen Ramen und WSoßnunaen der 

Arbeiterſportler haben will, blelbt dann unerklärlich wenn 

dieſe Angaben als Unterlagen für die ZJuteilnna von Hallen 
und Plätzen gelten ſollen. Es kann dem Amt doch vollkem⸗ 
men gleichaültia fein. ob der Sportter A oder der Svortler 8 
die vorhandenen Sportaelegenbeiten ausnülst. Und über die 
Zabl. die der Arbeiterſportverband der fvortlichen Betäti⸗ 
auna auführt, könnte ein Amt für Leibesübungen., bas ols
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Reman von 

denen Schl üssel 
kl. I. Rurmpft — 

  

    

Fortjetzung 

Nach zehn Uhr morgens crichien Baus 
g kalt wie ꝛmmer- 

e. war or bereits 
der Nacht unter⸗ 

     

  

   

  

    üreiſte er die geüri, 
Haas über das rätſelhafte 

richtet.    

     
   

   

machen wallen — d 
Gemeirheiten krieat man bös 
ichmerzen. Wa—⸗ 0 
Sie ſich hüten, mit einem anßändigen Eurenaer zu wieder⸗ 

holen!“ 

  

„Ter große Gott der antündiae Enropäer möae Ahre 
Zuverlicht belohnen. — Wer war hbienr“ 

„Madamen“ 
Was wollte ſie?“ 
Schießend“ 
Uund —2 

  

   

    

dex net 

    

nt an. „Cs 
Lönnen“, 
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Vangham blickte den iungen à 
iit begreiflich, daß Sie kei S 
meinte er gelaßen, „was jagze ſier“ 

„Ach jo“, Phil ficl plötzlich ein 
durchtinänder von bem ereihafte 
mir vorgejet mwurde, aber fßie in, 

jein. Vom Eislanſen auf dem 
Selbitmordlomödie, ich nerſtaud te 
wollte ſie natürlich da iedai 
dem Blocksberg., das v⸗ 
zwölfUhr muß ich 
leid bin, habe ich 
mit der Miene eines (Seneraldirr!ter. 
nenanufträge zu vergeben hat. -Mun. ) 
Vaugham. nun machen Sie mir mal 
Vorſchlag.“ 

VBaugham rauchte. vane Phile 
Zigarette zu Ende. Michts war 
Ton bei anderen. Er beeinamuckte i 
machte ihn mißtrautich. Schen mi 
ſurde Verdacht gepaclt, der Burſche fu 
der Naje berum. Daß Buddba, auf de 
verlaſſen konnie, geütern von der g. 
rückt mar. beunruhiaie ihn mehr. 
und der rüir Ln2 2 2 
allerlei zu den. 
Ende. nicht mehr daxan. jeint 
jallen zu laſtien. Mit d. 
dem Plan. Und cs m5 
Vaugbam mit Herrn Sporr ni 
eniſchloß ſich, ſeine Tatrit wirder zu ändern. 

Sie ſind ein Harlelin. innaer Manz. 3 
liebensmürdig. „Sir jollten einen andercen Seruf erarehen. 
Eine jolche Sewandtheit in geiahrlichken Simarirurn 
Aach nicht nntergefommen. Ich benmnderr Sere⸗ 

Au weh, dachte Phil. icht wird && Drenslid. L 
Sige Tour — da beist Ls aufpaſſcn. Pr. 
Vanghams Geficht, aber das war Andurcthdöriäaglics Wic ft 
und das kunpeniinnelle Lächtin vermochir nidt frine 8. 
übrliche Kälte zn verbergen. 

„Einen vernänftigen Borſchlan wollie imh Ar— 
machen“, juhr Wangham fori. „. 
Sie um zwölt 11D1 Madam, 
juchen, dafür fad wir dech zu aute Kre 
Wenn ich nicht irrr. ingten Sie mi 
jiedrrzeit und vüur jemanden zu Pelaäs 
erregen. holen kE5Huncn, nich 
Saas, bolen Sic va- 

Phil ſchmieg. Exr goß cin 0 
Aupf begann erwas Elarcr Su wcrdbcn, ubr: 
verfinilerte Sch icine Stimmung. 

Holen Sic es“. mieberhalie Kauabam 
nicht allrin: Wir Dür'ien Sic feäiner Gefab 
dame wird ächrrlac Spicne anf dem Ppfrn 
Sotel Keht mein KAatd9, das mönen zr iram 
Sir zicben den Ausgang durch Da⸗ 
dalier Straße vor. Eprf ürbi nn 
Sie nothd nithr 1cnncn. ubrr den Chani 
freunblicher Kerich, der nur nicht prr 
man ihn an arhift Dinge crinnerz. & 
wird Sie inhren und Pralrizen. wobi“ 
was ſagen Sir zu dem perni- 

Iit ert hald“, hrummie3 

      

      

. nnd dann 
doch au“ 

nie miiiag 
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ArAc: Wr, 2 2 er Er. EErIA eL bt 
-Stimzt. Die SSliir iat übr 

  

Amultn kEolen — ardoll Daben- 8 n Cc 
zriarn — er weisß michr. warnm cs? üd Handclz. Ban Hlxs 
Seifung. nict von Kbrer Scizc zu gebeu urd dag Wan! * 
balten. Sir Werden ſich ichen Müit im verrranen. Er fa22 

    

Lesen Sie die Volksskmme taslich 
Fellen Sie nachslekenden Beslellschein aus 

Bestellschein 
Unterreicimeter bestent biernht chie 

  

  

  

  

  

Bestellenzen he entsegen 8i Pos, AE 

Trarerien ud AE 

Verhag Daniger Volniease⸗- 
Dæe. Am Srenham 6 

    

    

      

          

    
   

  

    

    

0 dann zum Belle⸗Alliance⸗Platz. wo Sie in dem bekann⸗ 
Schönheitsinſtitut ich zu Ihrer eigenen Sicherheit einer 

und darauf 

1E 
N 

nenerlichen kleinen Eeränderung unterzieben, 
bringt er Sie aus der Stadt fort. i 
eüäan jein — Tefñau, ja. Dort werden Sie übernachten, in 

inem hübſchen weißen Hauſe vor der Stadt, und 
„. Dort werd mich ſtillichweigend am die Ede 
nen, einen hübichen kleinen Mord begeben., nicht wahr? 

Teizender Vorſchlag, aber ich werde ihn keineswegs 
arzevtieren.“ 

Einen Augendvlick verichleierten ſich Vaughams Augen. 
rer lächelte dabei. Wenn wir das wollten. mein Lieber. 

ätten wir icon diverſe Male Gelegenbeit dazu gehabt. das 
nn Sie zugeden. Bei aller Bertſchätzung verliert Ihre 

Perſyn in dem Moment jedes Interene für uns, da Sie 
Das Amulett ausgehändigt baben. Sic find ſrei. können 

n. wahin Sie woilen. und mein Chei. den Sie geſtern 
kennenzulernen die Ehre batten —“, 

„— — Der Buddha“, war Phil ein. 
err Doltor Hiu Sen, der eine unbegreifliche Sompa⸗ 
Uür Sie gelaßt hat, hat über uniere Bexpilichszangen 

  

N0
 

5 
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ryilichtangen 
den Auflrag gegcben. Sie zu einem Plat zn 
Sie vor amte abiolut ſicher ünd. Uebrigens 
weiß, daß das Amulett in die Hände der recht⸗ 
d5ter gclangi in. wird ‚ie ſich nicht mehr im ge⸗ 
Sie lümmern.“ 

nasgie nervös an iriner Unterlippe. Banghams 
'cit eritien ihm aeiäibrlich — gefäbrlicher als ſein 
n. Kleine blane Flamme, dachte er — alles mit⸗ 
ecipielen. zu Ende ſpielen dir Komödie — — -was 

b rbeit, daß Abre Korte wahr fnd?“ fragte 

'olen, der gar nicht mehr vorhanden war, das Heißt. 
äüi gei-Var. dem Cbaufieur eine Operette vorſpielen, auf 

achen oder zu nnem bublen Baum. 
nicht ſchlecht. io fun. als ob — fo, jetzt 
baucn wir ab — das mar ja BVahnſinn, 

Eun, wir follte das meitergeben? — Lach 
daun abladen? — Mit nichts in der Taſche? — 

em ichwindlig werden dabei. 
machen. anf alles eingehen — man läßt Sie 

    

  

  

     

           

  

     
    

      

    

   

  

   

  

       

nichr S —— 
Verdammi. ꝛwenn das ſchließlich auch Falle war? 

Die Schreckensnacht ven Maryland 
Velriſe frri! — Lofsmottrführer wahntanis — Ein 
Ingenienr will ‚ch vpſern —. -Ber rettet den Baltimorr⸗ 

Exrpreßs?“ — Mit 118 Kilsmrter in dee Kurven 

Valtimprc (IISAI. Zum erhenmal wohſ in er Se⸗ 
2e der Eijenbahn Aug 

Aehlen merden. 2 brich * Marn⸗ 
Enn Wir? Durch ihre bemegten Ereignine unauslölch⸗ 
icn 12 der Erinnerung aller eingegraben Dſeiben. Air 

erIrꝛen. 

Aitentat ari den Seiser — 

angebeizi n wollte dir ? Krßhelimager fur 
luszug nach hem Senen zum Stellmerf 5 hnüber 
Er martetr Iedialich anf Ben Sefumotipführrr. her 
Aenslid cintrehfen mubic. 

    

   

   
  

        

   
     

Dampidruck. AIES ex fich in bieier 

en. der giicnbar vum Sahnünn Sepackt mar. Er fam 
à Da⸗ fragch. Was Dieier Frembe ani der Maſchine 

Aze — Er fünite uur Ercb. mie cin machtigts Eifernatff auf 
En Schsbel niederlrdx. 

er zu sD EEE. Iag cr Chen Nem Gxleiie. 

verumetire mit iehs Sanauuns War verjhemben 
Drüazn „ich cincn Anasnfäck. Namn inrana er anf und 
Srieil er ?EExEE. m StafiensxHande. zu den Slen⸗ 
5= den Lofcsefisicheen Binübrr. Ein paarWi⸗ 

Eütrr KEr Kan enf hem gamzen Bahnbef ven Mal⸗ 
zc. Nas der Jua mir Nen Krürlmagen geüeblen merden 

Tele aresbem riäkzcn. Aaf I„ Weilen im Uukrei⸗ 
Stattumtm mind ane Seichenheher MREr, 

LräHalich her dem Verblcir Ler 56 Waacn mnd der 
e Verickn 5m erüantem ſen. Ete weitcre Nabmamen 

rartäßem merdem femmem. fole die jeweilige Strecke freige⸗ 
Sc*en Kyrern — M&um àr Anhbrer jener verſchmumdenen 

ů EDIEEtfE üri wäfembher mahrümmig. 

ů Veristauns is 1DU-ilseter-Tene 
. Maahb v Kümtem kutre mam einen reifemmenem Ueber⸗ 

Elick rer Nir Scdechs, dür Dir Lßfestine mir üihren ſectds 
Waßphrns IrRügelem Ketfr. Der Kan anf ber Mashine 

„ eis ahES SEhEι am ſchättr hir Seſchmindis⸗ —* 
ů Lear amf arn Püs Weth MEIPUEEIEL. 
ů Dir astr Nelhmma Lautete, des der grüänskrue aF ů n Teen Arsrkas Aaf Bicker Kausriset desse Ler mus 

zbner Fürm cimes Masämemimgenzenrs. Ser f entühünE- 
Süess.arie Scäel zn Eren, n— SSres Huheil Ii ver- 

Wiü ctner ker andenmfärn Lusempkiben iuhr er ber ver⸗ 
‚„me π Amer minfh. Seim wermegener Blan mar. m Mem 
ümEhEE cümüaukrE.. Lör räsemt Sofaentirt aE Den Letüen 

  

   

     

      

    

  

  

        

Abends werden Sie in 

1 

  

fragte etlu. 

„erledigt. dachte er. 

Er wiſchte ſich den Schweiß von der. Stirn. Wer A ſaat, 
muß B jagenhund dann war noch das ganze Alphabet da — 
nu ſag mir bloß. Menſch, was ich denn ſonſt tun ſoll? Cs 
geht gar nicht anders, ich muß ran. „Womit garantieren Sie 
mir, daß e⸗ ine Falle iu. Ihr idylliſchrs Wochenende da?“ 

der Ton ſeiner Stimme verriet, daß er ſchon 
halb und halb überwunden war. 

Vaugham preßte hämiſch die 

      

Lippen zuiammen. Schon 
Er zug e Brieſtaſche hera zühlte 

Tauſender auf den Tiſch, einen, , drei. vier. füni — Phil 
jah mit zuſammengezogenen Brauen auf das verfluchte Geld 
— acht, neun, zehn — elf, zwöli, dreizehn — da ſoll einem 
armen Stellunasloien nicht die Spucke wegbleiben? — — 
nierzehn, fünizebn — ſechzehn — — ſiebzen: — — zwanzig! 

„Da“, jagte Vaugham, „wir haben joviel, Vertrauen zu 

Ihnen, daß wir Ihnen die verſprochene Belohnung im vor⸗ 
aus geben. Haben Sie nun noch Bedenken“. 

Phil wäre zu auter Letzt jatt noch umgekippt. Ein ſolcher 
Betrug — —? Es hätte ihm mal einer prophezeien ſollen, 
daß er im Bogriſf war. den aufgelegteſten Hochſtuplertrick 

zu rcaliſeren — ſelbn Verbrechern gegenüber —. das war 
und blieb eine Schufterei! Er ſchwitzte Blut. Grob ſchob er 
das Geld zurück. ů ů 

„Erſt müffen Sie mal das Dings hbaben, dann können Sie 
immer noch auspacken. Ich habe Zeit — — überhaupt“ — 
mal anf den Buith klovpſen — Miiter Vauaham. wenn 
ich das Amulett nun überbaupt nicht mehr hätte, wie? 
Oder überhaupt nicht gehabt härte, wie? — Was? Wenn ich 
Ihnen die ganze Zeit was vorgeſpielt hätte?“ ů 

Naugham verlor allmählich die Geduld. liebenswürdig 
zu ſein. „Das wäre bedauerlich für Sie, ſebr bedanerlich. 
Uch ſtelle mir das aar nicht vor, weil es eben nicht in Frage 
kommt. Alle Ausflüchte würden vergeblich iein. Spodr, denn 
wir wißen genan., dan Sie das Schmuckſtück haben!“ 

„Wober?“ fraate Phil mit blaßen Livven. 
„Ach fand in Ahrem Zimmer die gelben Tüche 

drei waren noch Sa, 
Goerina gegeben?“ 

In Phil brach etwas zufammen. Die Erinnerung an den 
leszten Abend mit Barba, an ibren eriten und letzten 
Wortwechſel, an Barbas tranrine Worte — — Nur nicht 
weich werden vor dieſem Halunken! Er biß die Zäsßne zu⸗ 
jammen. Ta vor ihm ſaß ein Betrüger, das ſtand einmal 
bombenfsit z'man mußte mit aleichen Watſen kämpfen, wer 
ans dem unhrimlichen Bau des BIdba herauskam, branchte 
doch vor einem kleinen Haus in Deſſan keine Angſt zu ha⸗ 
ben, verflucht. verilucht, tieſer geht es nicht in die Tinte 
rein. 

„Alio aut, Näangham!“ ů 
Vauaham arinſte und ſab wieder ſehr aüatiſch aus dabe⸗ 

„Wie iſt es mit dem tseld“, fragte er lanernd. Um ſicher zu 
geben, kännen Sie es meinerwegen vorher trgendwo depo⸗ 
nieren 
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(Fortſetzung folgt.) ＋ 

  

In letzter Seknnde 

Beit hinter der Station Sillem laa ein einames Geleite. 
das einſt als Anichlußbahn für cin Ka erk geleat worden 
war. Hierhin dirigierte man durch ro Wechenum⸗ 
ſtelkuna den noch immer mit böchſter G fah⸗ 
renden Zug. ů 

Mit lautem Krachen raſte die Lokumoptive von dem leßzten 
Schienenmeter hinunter in den weichen Grund. überſchlug 
ßich und bohrte ſich t udie Erde ein. 

Als man kurze eit ſpäter mit Automobilen zu dem Pla⸗ 
dicier gemollten Katuitrophe kam., konnte man feitſtellen, Saß 
iener unbeiniiche Lokompeipführer noch, immer leßbte und 
mnter den Tkümmern an den Maſchinenkeilen der Lokomo⸗ 
tine zerrte und rucdte.- — 
Man Sva ein panr Stunden ſoärer n Wahnſinnigen 

aus dieien Trümmern bervor. Niemand kennt ihn, niemand 
kann ibm ie enrlocken. Man weiß nicht, wohber 
er kommi. Vurläuiig fibt er in einer Gummtzelte der Irren⸗ 
annalt von Baltimpre. Die Schreckensnacht von Maruland 
bat er länan vergefen. 
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Ante Pavelitch ſchreibt einen Noman 
Die Rolt P.Hlondine“ in der Marſeiller Serſchwürung 

Ter Haupitäter in der jenzt abgeurtettten Ouſtachi⸗Ver⸗ 
ichwöremna. Ante Paveiirch. in nicht vor dem Gericht erichie⸗ 
ncu. Er im im G is von Turin, mnd Italien hat ſeine 
Anslieicruns abselchnt. Wie man fetzt im Prozeß crfubr, 

      

       
      

   

  

hat Ante Paveliich ein etenntu in einer ſonderbaren 
Ehorm abgelrat: er ean vorfaft. der 

den Siiel trügt: int iſt die 
Hanpebeldin Ser gaunzen Nerſt Hi mit einem 
Onfachi, den Dauclitch im Ro ibitch neeint. der aber 
erũñchilich ieine Züat frägt, in Rerbindung. Sie erhält die 
Anigabe, die Raffen iir den Proseß noch Frartkreich zu 
ichmnagcln. Sie rein über Lanianne, und hier kommen die 
Zollbeamten aar nicht auf die Ader, die eleaanten Koffer der 
innarn Dame nackturräfcu. In dieſen Loffcrn indet ſich 
anch &er Mordrevolver. dem Könia 2 
um Opter geialten ſ‚ind. In Pa 
Tlondine, daß ‚e üich nuch Auiand 
LSort am -. Oktpber ein. Abends 5ffüct 
Zimmers- und vor ibr feht Dulibitch. 
Siebessßzene, das WSluck dauert aber nur; ne. Am L. 
iß ñie mit ibrem Kreund in Marjeille. erlert als Zufchaner 
bDen Köniasmord und flückter in einem Arres nach Atalden. 
Der Noman endet dantit, daß das Arko der Flüchtenden bei 
einer ſcherfen Kurve ins Mrer ſtürzt. 

Das Erdbeben — 
Im Seismhaxaphiichen Anſtitut der Uninerftät Utrecht 

gerieten voriae Soche alle Apparate in Bewegung. Der Lei⸗ 
ter des Anfitutes machte eine b liche Miene. als er die 
Kurven abias und fcllte ieñ, daß es ſich prfenbar um ein aenz 
aemaltiges Erdbeben bandeln mußtc. Aurf Grund ferner Be⸗ 
Urchnmungen alanbte er auch den Ort des Erdbebens mit 
Sitherheir is Zentralaßen annebmen zu können. Er leate 
ſeine Beobachtungen in cinem Bericht nieder, den er gerade 
Sr Veröffentlichnna übergeben wollte, als er durch Augen⸗ 
ein ſich davon nbersengen mapec. da 
Earchans keine vnlkaniichen krfachen barte und febr viel 
kEähber ab'pielte: eine Erage firfer arbeiteten nämlich Saud⸗ 
merfer an ger Infgansicsuna der Decke! Ter Profeßor — 
Mrrichurörtlich 52rßrent — Fatte dies vollkommen vergeßen. 
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Der St. Balentins⸗-Tog. Am 1. Webruar feierte die ganze 
Enslands den trebirtonellen St. Valentins⸗Tag. 

ieder imnge Nann har des Recdt. das erite Mädchen, dem er 
æn dieſem Eegennet. als e Salentine“ zu betrach⸗ 
tem. äit iEEr Kreundfchaft zu fchlteßen, die ein valles Zahr 
mamchmal natürlich dexüber hinausl aufrechternalten 

mins, Aflerbinas tt er girch neryflichter, jeine neue Kreun⸗ 
S= beichenken. Ter Hanptiraß des St. Valenttus Lages 
eber im daß die innaen Lente das Mecht haben, an dieſem 
ee am alle micht verbeircteten weirlichen Weſen ihrer Be. 
kaneiichuß agmmume Sriefe zu ächreiben. Am geplagteſten“ 
„nd dabei rtändlick die alten Junafern. die wochen. 
kæne emit 5m Eüen Kaben, um die Schrriber der verfpäteten 

menæ Rräglich dech nuch herahtszufinden. 
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Entſcheidungsrunde im Fußball geſtartet 
Um die Vertretung bei den poln. Meiſterſchaften / Spannende Kämpfe der Danziger Arbeiterſportler 

Geſtern begann bei den Fußballſpielern die zweite 
Nunde, die bekanntlich die Frage nach den Meiſtern der 
einzelnen Klaſſen klärt, denn am Schluß dieſer Runde gibt 
es Verſchiebungen in den einzelnen Klaſſen. Während der 
Meiſter der unkeren Klaſſen zur nächſt höheren Klaſſe auf⸗ 
ſrelat, muß der Letzte abiteigen und eine Klaſſe tiefer in der 
nächſten erie ſpielen. Der Ehrgeiz aller Mannſchaften iſt 
natürlich (wie follte es auch anders ſein) erſter zu werden. 
Dies trifft in verſtärktem Naße auf die erſte Klaſſe zu. 
aian der Meiſter dieſer Klaſſe erwirbt ſich oͤie Berechtignng, 
als 

Bertreter des Freiſtaats an den Meiſterſchaftsſpielen 

um die Lanbesmeiſterichaft des polniſchen Arbeiterſport⸗ 
verbandes teilzunehmen. Hierfür hat die beſte Ausſicht zur⸗ 
zeit der Arbeiterfportverein „Friſch auf“, Tronl. der die 
meiſten Punkte bisher erringen konnte. Aber es iſt eine alte 
Erfabrung, daß. während in der erſten Runde die Mann⸗ 
ſchaften einen Spielverluſt weniger tragiſch nehmen, in der 
zweiten Runde zöher und erbitterter um jeden Punkt ge⸗ 
rämpit wird. Und es hat ſich im Verlauf der bisherigen 
Runde eine Gleichwertigkeit aller Mannſchaften der erſten 
Klaſſe heransgeſtellt. Selbit die Neulinge Stern I und Pleh⸗ 
nendorf J ſind zu ernſtbaften Gegnern der bisherigen Fa⸗ 
voriten geworden. So dürfte die Entſcheidungsrunde noch 
manch eine Ueberraſchung bringen und mie ſelten in einer. 
Runde ſnannende Kämpfe. 

Bereits geſtern zeigte es ſich. daß es in dieſer Runde 
kaum eine Mannſchaft geben wird, die ohne Punktverluſt 
die Runde beenden dürſte. Der vorjährige Meiſter, die FX. 
Schidliz I. konnte gegen Stern J nur ein Unentſchieden 
herausholen. 

Klarer liegen die e in der zweiten Klaße. Hier 
ten ſich geſtern die FT. Schidlitz II und Bürgerwieſen II 
von ihren Gegnern Friſch auf II und Fichte II die Punkte. 

In den Jugendſpielen gab es recht hohe Torreſultate 
der Sieger. — Das Freundichaftsſpiel der erſten Mannichaft 
der FT. Langfuhr gegen Bar Kochba J endete mit einem 
knappen Sieg von Bar Kochba. 

Die Rundenſpiele 

FT. Schidlitz Lgegen Stern I 4:4 3 4) 
Wer erwartet hatte, daß die F. Schidlitz für die kürzlich 

durch Stern I erlittene hohe Niederlage Revanche nehmen 

  

  

   hol⸗ 

würde. wurde bald nach Spielbeginn eines beſferen belehrt. 
Denn die Sternmannſchaft bewies durch ihre anſprechende 
Spielweiſe erneut, daß die Zeiten vorbei ſind, in denen die 
übrigen Mannſchaften der erſten Klaſſe die Sternmannſchaſt 
nicht als ernithaften Gegner in Rechnung ſtellten. In dieſem 
Spiel konnte beſonders die erſte Halbzeit gefallen, in der 
von den acht Toren ſieben erzielt wurden. Inerſt war die 
F'.Schidlitz dran, die bald durch ihren Mittelſtürmer in 
Führung geht. Derſelbe Spieler kaun auch kurz danach das 
zweite Tor für ſeine Farben ſchießen. Dann aber iſt Stern 
an der Reihe. Die energiſchen Vorſtöße der Stürmer von 
Stern führen bald zum Gleichſtand. Durch dieſe Erfolge 
ermuti ſeht Stern energiſch los, unb es geiingt den ichni⸗ 
freudigen Stürmern in kurzer Reihenfolge einen 4:2⸗Vor⸗ 

   

ſprung herauszuholen. Aber noch kurz vor der Pauſe holt 
Schidlitz durch den Rechtsaußen ein Tor auf. 

Die zweite Spielhälfte beginnt mit energiſchen Angrif⸗ 
fen der Ft. Schidlitz, die nunmehr den Wind als Bundes⸗ 
genoſſen haben. Aber erſt ein Hand⸗Elfmeter bringt den 
Gleichſtand. Energiſch kämpſen beide Mannſchaften um den 
Sieg, und es entitehen vor beiden Toren heikle Situatio⸗ 
nen. So verhindert die hobe Schueedecke ein Tor für Stern, 
denn ein ſcharfgeſchoſſener Ball gleitet dem Torhüter von 
Schidlitz aus den Händen, bleibt aber hart an der Torlinie 
liegen. Auf der anderen Seite iſt die Torlatte der Retter. 
So bleibt es beim 44 bis zum Schlußpfiff, obmohl Schid⸗ 
litz die letzte Spielzeit durch Herausſtellung des linken Läu⸗ 
jers ſtark gehandicapt war. 

FT. Sclidlitz II gegen Friſchauf II5:8 
Hier hatte die FT. Schidlitz nur neun Spieler zur Stelle 

und mußte ſich ſehr anſtrengen, um den Sieg zu erringen. 
In der erſten Halbzeit allerdings mußtte Friſchauf ſich öfters 
auf die Verteidigung beichränken, und die Partie ſtand 
bei der Pauſe 3:1 für Schidlitz. Die zweite Halbzeit war 
ausgeglichen. Beide Mannſchaften kamen zu zwei Tor⸗ 
erfolgen. 

  

Bürgerwieſen II gegen Fichte II 6:2 
Der Sieger ſpielte recht zweckmäßig zuſammen und ſchoß 

auch fleißig. Fichte dagegen war wohl eifrig, doch ver⸗ 
gaßen die Stürmer ſehr opft den Torſchuß. Sie verſuchten 
vielmehr, mit dem Ball ins Tor zu laufen, was bei der 
energiſchen Hintermannſchaft von Bürgerwieſen nicht ſo 
leicht war. 

  

Die Tiſchtennisſerie der Spieler beendet 
Drei Mannſchaften in der erlten Klaſſe vnfktgleich auf dem 
erſten Platz — „Freiheit“ Heubude Meiſter der zweiten Klaſſe 

In insgefamt 36 Treffen, bei denen 216 Ernzel⸗ und 108 
Doppelſpiele durchgeführt wurden. iſt die Serie der Arbei⸗ 
terſportler von 13 Mannſchaften mit Spielern in zwei 
Klaſſen beendet. Jetzt werden die Spielerinnen und die 
männliche Jugend in Kürze mit ihren Serienſpielen folgen. 
Die toten Arbeiterſportler haben alfo wieder einmal gezeigt, 
wie lebendig fie noch ſind. Sie haben dieſe Maſſe von Spie⸗ 
len reibunaslos ohne irgendwelche Organifationskomplika⸗ 
tionen bewältigt. 

Bei den durchgeführten Spielen wurde recht guter Sport 
geboten. Die Arbeiterſportler haben es verſtanden. trot des 
Raummangels ihre Technik und Taktik weiter auszubauen. 
Läßt man die durchaeführten Spiele noch einmal Revue 
pafſieren. ſo kann man über die Reinheit der Technik mit der 
auch diefer Svort bei den Arbeiterſportlern betrieben wird. 
erfrent ſein. Wie gleichmäßfa an und für ſich die Entwicklung 
bei den Vereinen fortgeichritten in. daſür iſt die Punktaleich⸗ 
beit der drei eriten Vereine der erſten Klaſfe ein tupiſches 
Beifpiel. Gewiß hat es auch in manch einem Spiel, wie die 
Reſultate beweiſen. Klaſſenunterſchiede gegeben. 

Erſte Klaſſe: 
  

  

  

  

  

  

  

  

  
  

  

  

    

  

  

        
    

Demnach muß die Entſcheidung in der erſten Klaſſe noch 
jallen. Anwärter auf den Meiſtertitel ſind die Vereine Freie 
Turnerſchaft Danzin, Freie Turnerſchaft Schidlitz und die 
Waſſerfreunde. Sie werden feder gegen jeden noch einmal 
ſpielen. „Friſch auf“ als Letzter der erſten Klaſſe muß in die 
ämeite Klaſſe abſteigen. Daſür ſteigt der Meiſter der zwei⸗ 
ten Klaſſe, „Freiheit“ Heubude auf. Die nachfolgende zweite 
Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Donzig wird mit dem 
Vorletzten der erſten Klaſſe. Bar Kochba, ein Aufſticgsſyiel 
beſtreiten. Zwar iſt an einen Sieg der zweiten Garnitur der 
Fr. Turnerſchaft Danzig nicht zu denken, doch da Bar Kochba 
bei allen Serienſpielen durch unvorſchriftsmäßiges Antreten 
die Punkte abgeſprochen find, muß man abwarten, wie Bar 
Kochba zu dieſem Abſtiegsſpiel antritt. 

Die letzten Serienſpiele 
I. Klaffe: 

FT. Schidlitz gegen „Friſch ank“ Tronl9: 0, Sätze 18: 2 

Auch das letzte Serienſniel, dos „Kriich auf“ austragen 
mußte, gina hoch verloren. Gegen diefen Gegner brauchte ſich 
d'r Freie Turnerſchaft Schidlit nicht beſonders anzuſtrenaen. 
Die Mannſchaft aab nur awei Sätze ab, die in ie einem Ein⸗ 
zel⸗ und Doppelſpiel verloren gingen. 

FT. Danzig gegen Wafferfreunde 6: 38. Sätze 14: 11 

Im letzten Serienſpiel der erſten Klaſſe brachte die Freie 
Turnerſchaft Danzia den bis dabin ungeſchlagenen Waſſer⸗ 
freunden die erite Nicderlaae hei. Dadurch ſind die drei-Vor⸗ 
eine mit fe einem verlorenen SEviel vunkteoeich ageworden. Bei 
dem letzten Treifen der Serie wurde nicht nur um jedes 
Spiel. ſondarn auch um ieden Sat, ja ſoaar um ieden Ball 
gekämpft. Die beſten Nerven brachten den Sieg. und die hat⸗ 
ten die Spieler der Freien Turnerſchaft Danzig. 

Bei den Einzelſpielen aina die Freie Turnerſchaft Dan⸗ 
z.— indem ſie die erſten beiden Spiele aewann, mit 2: 0 in 
Führung. Aber mit einem 3: 3 find die Einzelipiele beendet. 
Die Doppelſpiele müſſen die Entſcheidung bringen. Was 
niemand ermartet hat, trifft ein. Das bisher ungeſchlaabare 
Soppvel der Waßſerfreunde wird von der Kreien Turnerſchaft 
Danzig lanaſam aber um ſo ſicherer mit 21 : 16. 17 : 21, 
21: 31 im Drei.-3 niedergerungen. 

2. Klaſſe: 

ST. Langfahr II grgen „Fichte“ Ohra b: 4 Sãtze 12 : 8 

Das Reſultat überraſcht. Man batte „Fichte“ die Sieaes⸗ 
ansſichten zugeichrieben. und das Spiel brachte eine glatte 
Niederlage. Die zweite Mannſchaft der 8T. Langfubr. die 
ſich dieſen Sieg ehbrlich erkämpfte, nimmt dadurch einen guten 
Mittelplatz in der Tabelle ein. 

Bar Kochba gegen FT. Lantztuhr III9: 6, Satze 18: 1 

Bar Kochba tritt. wie üblich in ſalſcher Reibenkolge an. 
Trotz des hohen Sieges, bei dem die Mannſchaft nur einen 
einzigen Sitz abgab, fällt der Punkt an Langfubr III. 

  

Polniſcher Fnsballftes über Belgien. Bei trübem. nebli 
Wetter ging — Brüſleler Heyſel⸗Stadion der Fußädog:Linber⸗ 
lamdi Belgien gegen Polen vor ſich. Die Polen zeigten ein 
gefjälliges Stürmerſpiel, kamen bereits nach zwei Minuten 
durch Pic zum Führungsior und ſieben Mirnten nach dem 
Wechſel durch God zu einem zweiten Treffer, der den Sieg   
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F. T. Schidlrtz 323 326, ;5-4 6-⸗37:-2 3-2 xů 

„Fichte-Sbra 5⸗5S „s % 3·6 „ ivs 2•8 

Laupfuhr 2 2:7 a⸗6 326 62 s321·2z·6 

Lanpfuhr 3 27 oh 21 lus 125 0 os ꝛ⸗5 

Sebe s-1 s1„0e 8 1e.0f e is 1           ſicherſlellte. Belgiens Elj war trotz der 0: 2 (0 wiens Aüwahr 
nach der Pauſe ſogar leicht im Vorteil. doch Polens Abwehr 
bielt das Relultat. 

GUMen- 
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Hallen und Plätze 
Am J. Februar reichte der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporkver⸗ 

band der Freien Stadt Danzig an den Senat, Abteilung 
Volksbildung, Kunſt und Wiſſsenſchaft, einen Antrag ein, in 
dem die Zuteilung von Turnhallen und Sportplätken, die dem 
Senat unterſtehen, an den Verband in gleicher Weiſe gefor⸗ 
dert wird, wie ſie übrigen Intereſſenten gewährt iſt. In 
dem Schreiben an den Senat wird darauf hingewieſen, daß. 
obwohl durch die Benutzung der Hallen und Plätze durch die 
Vereine des Verbandes früher nie Mißhelligkeiten entſtan⸗ 
den ſind, am 16. September 1833 die Hallen und am 1. Ro⸗ 
vember 1933 die Plätze den Ve en entzogen worden ſind. 
Trotz mehrfacher Bemühungen iſt es ſeither dem Verband 
oder den Vereinen nicht gelungen, irgend einen Platz oder 
eine Halle von Stadt oder Staat zu erhalten. Der Verband 
kann die Begründuna. daß die Uebungsgelegenheiten „beſetzt“ 
ſeien nicht anerkennen;: er kann in überaus zahlreichen Fällen 
nachweijen, daß Hallen leer ſtanden oder nur von ganz weni⸗ 
gen Perſonen benutzt worden ſind. Die Berufung auf ander⸗ 
weitige Vergebnne. kann auch deshalb nicht anerkannt wer⸗ 
den, weil der verfaſfungsmäßige Grundſatz der Gleichheit 
aller Bürger vor dem Geſetz es den Behörden zur Pflicht. 
macht, alle Intereſſenten in gleicher Weiſe an den öffentlichen 
Einrichtungen teilnehmen zu laſfen; die Ausſchaltung der 
Arbeiterſportler von den Uebungsgelegenheiten ſtellt aber“ 
eine ſchwere Benachteiligung dar. Eine ungleiche Behand⸗ 
lung der Intereiſenten kann aber nach Anſicht des Verbandes 
den Grundſatz des Artikels 71 der Verſaſſung, der die Gleich⸗ 
heit der Bürger vor dem Geſetz verlangt, nicht erfüllen. 

Weiter glaubt der Verband, daß durch dieſe Benachteili⸗ 
gung auch der Artikel 85 der Verfaſſung, der allen Staats⸗ 
bürgern das Recht aibt, ſich in Vereinen zuſammenzuſchlie⸗ 
ßen und zu betätigen, nicht erfüllt wird. Wenn es nun mög⸗ 
lich iſt, einem im Rahmen der Verfaſſung und der Gefesze 
arbeitenden Verbande die Betätigung auf einem feiner Ar⸗ 
beitsgebiete unmöglich zu machen, ſo muß die Garantie der 
Bereinigungsfreiheit als leeres Wort erſcheinen. 

Aus der Unterſchiedlichkeit der Weltanſchanung, die denz 
Arbeiter⸗CTurn⸗ und Sportverband vor andern 

       

   

  

den anszeichnet. darf ihm kein Nachteil zuteil werden. Di 
dem Verband angehörenden Perſonen müßten es als ein 
Verletzung ihrer Meinungsfreiheit und Vereinigungsfrei⸗ 
beit empfinden, wenn ihnen aus der Zugehörigkeit zu einem 
Verbande, der ihrer Weltauſchauung entſpricht, eine gerin⸗ 
gere Benntsuung öffontlicher Einrichtungen gewährt wiro, als! 
Leuten anderer Geſinnung. Andererſeits kann es Anhängern 
ſozialiſtiſcher Ideen keineswegs zugemutet werden, in Ver⸗ 
einigungen Sport zu treiben, die unter nationaliozialiſtiſs 
Seitung ſtehen. Noch weniger geht es an, daß etwa die Aus⸗ 
ſchaltung des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes zu dem 
Ergebnis führt, daß ſeine Mitalieder, was Herr Barthoff 
dem Verband gegenüber zum Ausdruck gebracht hat, genötigt 
ſind, bei der nationalſozialiſtiſchen Arbeitsfrontabteilung 
„Kraft durch Freude“ teilzunehmen. 

Auf dieſe ausführlichen und eindringlichen Ausführungen 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes bat das Amt für 
Leibesübungen geantwortet. Dieſe Antwort wollen wir im 
Wortlant unſeren Leſern vorfübren. Sie lautet: 

Amt für Leibesübungen der Freien Stadt Danzig., 
Hanſaplatz 7b5 ‚ 

Unſer Zeicken: VVPDP! Dandig, den 10.2. 38., 

An den 2 

   

Arbeiter⸗Turn⸗ u. Sportverband Freie Stadt Danzig e. B 
z. Ho. des Herrn Herm. Thomat. 

Langfuhr. 
Heeresanger 10 

In Beantwortung Ihbrer Einjchreiben an das Amt für 
Leibesübungen, wie an die Schulverwaltung des Senats, 
bitte ich um Einreichunga einer namentlichen Mit⸗ 
aliederliſte Ihrer aktiven Sportler mit 
Wohnunagsangabe. Ich benötige dieſe Unterlagen 
zur ntcbulagrhinat ob ein Bedürfnis für die Zuteilung der 
Sportanlagen vorliegt. „ 

0 J. A.: ges. Unterſchrift. 
; 

Der Verband beeilte ſich zu antworten, und der Verbands⸗ 
vorſitzende ſchrieb am 13. Februar: 

„An das 
Amt für Leibesübungen der Freien Stadt Danzia 

Danzia, 
Hanſaplatz 7b 

V. V. F. 1 
Auf das Schreiben vom 10. Febrnar 1938 erwidere ich, 

namens des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes Freie 
Stadt Danzig e. V.: 

Es iſt dem Senat, wie dem Amt für Leibesübungen be⸗ 
kannt, daß die Zahl der aktiven Srortler des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes ſehr erheblich iſt. Wie groß ſie 
iſt. dürfte für die Frage, ob es eine Verletzung des Gleich⸗ 
beitsgrundſatzes bedeutet, wenn Turnballen und Sport⸗ 
plätze ibm überhaupt nicht zur Verfügung geitellt werden⸗ 
völlig unerbeblich ſein. Andererſeits wird man nicht ver⸗ 
kennen können. daß ich anaeichts der jetzigen po⸗ 
litiſchen Lagein Danzig nicht wünſche. ein vollſtän⸗ 
diges Mitaliederverzeichnis bekannt zu geben. Falls alſo 
das Amt für Leibesübungen darauf beſtebt. einen Beleg für 
die Zahl der Mitalieder zu erbalten ſo müßte ich meiner⸗ 
feits bitten. mir Gelegenheit zu geben⸗ dieſen Nachweis 

einer Perſon zu erbringen. die ich ſelbſt auswähle. z. B. 
einem Notar, deſſen Akten nichtin die Hand Un⸗ 
berufener kommen können⸗ ů 

Ich bitte jedoch im Hinblick auf die einleitenden Aus 
fülirungen dieſes Brieſes zu vrüfen., ob ein ſolcher Nach⸗ 
weis tatfächlich erforderlich iſt. Andernfalls werde ich die 
Mitaliedskarten einem Notar zwocks Reaiſtrierung vor⸗ 

lenen und das Ergebnis ſeiner Regiſtrierung dem Am 
für Leibesübungen vorlegen. 

eichite der Danziaer Arbeiterſportbewegnna in deu 
lesiene zmwei Nabren iſt voller Denkwürdiakeiten, von denen 
allerdinas dieſe letzte Neubeit die denkwürdiaſte iſt. Woän 
das Amt ſütr Leibesübungen Ramen und Wolnungen der 
Arbeiterſportler haben will. bleibt dann unerklärlich wenn 
dieſe Angaben als Unterlagen für die Zuteilung von Hallen 
und Plätzen gelten ſollen. Es kann dem Amt doch vollkom⸗ 
men gleichgültia ſein, ob der Sportler A oder der Sportler 8 
die vorhandenen Sportaelegenbeiten ausnützt. Und über die 
Babl. die der Arbeiterſportverband der ſportlichen Betati⸗ 
aung zuführt, köunte ein Amt für Leibesübungen., das als



öfjentliche Einrichtung dir Intereſſen der Gelamtßeit wahr⸗ 
zunehmen bat, Doch nur erfrent ſein. ei Weg ö 

Ey ſcheint uns der vom Verband vorgeſchlagene Weg der 
richtige zu ſein und wir glauben. daß er — Ziele führen 

muß, da ein Nptariatszeuguis in dieſer Axgelcgergett doch 

unbedingte Beweisfraſt bentzen bürftr Ueßer ber Fortgang 

der Augelegenheit werden wir uuſere Leſer pflichtgemäß un⸗ 

terrichten. Das Intereſſe Ser Seffentlichkeinl am Kampf der 
Arbeiterwortler um ibre Rechte ‚ in der zur Debatte 

ſtehenden Angelegenhen Pelonders gꝛsh. 

Die „unſachliche“ Berichterſtattung 

Der „Danziger Vorpoſten⸗ iſt mieber einmel gegen uns 

zu Felde-gräcgen. Ihm bat es unſer Bericht über den Bor, 
kampf Gebania⸗- Schnpo angetan, den wir mit der Urberſchri 

verſehen hatten: „Boxkamimit Begleitmuſtik“, In 

dieſem Bericht haben wir feitellen ⸗nüſſen, daß es in der Ge⸗ 
ichichte des Donziger Boxjsorts noch nicht vſt vorgekommen 

iſt. daß ein Boxkampfabend damit endet, daß die Mann⸗ 

ächaften, je nach Temporament. tiefbékümmert oder wutent⸗ 
Srannt auseinauder gehen, vöne den SWritſtreit ais Ganzrs 
zn beenden. Das war jedoch beim Kampi Gedania-Schupo 

der Fal. Anfaß zu bieſem Kampſabbruch war das oftenficht⸗ 

liche Feblurteil im Ttittelgewichtskammpf zwiſchen HDem Gebe⸗ 
niamann Sarnowſti unt Faroſchewſki (Schupol. ZDem Poli⸗ 
zeiborxer wurde bier der Punktfien zugeſprochen. Wir hatten 
nun berichtrt, daß das Publikum das Feblurteil aicht ill⸗ 

ichweinend hingenommen hat. fondern ſeinem Unwillen durch 

ein wüites Pfieiſtonzert Anusdruck gab. Dieſe der Wabrheit 
entförtchende Feßtäenung Kirent der Berpoben“ zum An- 

laß, uus unſachtiche Berichterſtattung vorsumerfen. Auser- 

dem verſleini ſich der „Borpoſten“ zu der Behauptung. Daß 

wir nach dem Vorbild der Emigrantenpreſſe nichts nnter⸗ 

laßen, um bei jeder daſſenden unb unvaſſenden Gelegenbeit 
ngegen Deutſchland zu ſticheln. LKur., kein vernäuftiger 
iskenſch in Danzig nimmt ſoiche Beichiinnarn grgsitic. 
Ran iſt den Vorwurf des Landesverrats aus ber Sablkeit 
hßer gewöhnt. Der „Vorpoſten“⸗Rebaktten fällt auch nichts 
Neues mehr ein. Sie iſt mit ihrem Letein zu Ende. 

Wir würden quf dieſen Boxkampf nicht zurückgekommen 

ſein, wenn ber „Vorpoſten“ ſich nicht als Richter anfgeſpiell 
pätte. trobem Er allen Grund bat. ſchön ſtill zu ſein. Bel 

  

der Beranftaltung Haben ſich nämlich nucßh Aber Bas von uns 
eitgeſtellie hinauns Dinge exeignet. bie einigen polaiſchen 
Beitungen Gelegenbeit gegeben baben, ſich mik den Dingen 
näßer zn hbeichäftigen. Ansbeſonbere bat Die . Gazetoe Güoun⸗   ſta zu den Sorgängen bei bem Borkamef Sirlimna genom- 
men. Es wird Dort grlagt, daß der Sportverrin Gehanza Saüt 
aroßer Fairneß all die Dinge Bingenommmen bai, hie ihm 
oom Schunofvortverein zngewmtet wurden. Ea war nämlich 
ein KIn bfampf vercinbart worden. Der Schnpofvortprreir 
bat nun, man möge ihm geitatten, im Klſienengemicht cinen 
Boxer von einem anderen Berein KRellen. Gcedarss Paate 
ja. Stahl vom A28C. Poxte auch und gewann. 2Punkte für 

Schupo. Dann gab cs eine Meinangsverichiedrubeit über den 

SchussſchwergeisstsSSrer Kan!kE. Der rinigt Suchtn pur 
dem Treffen Schuvo—Gedania für Pruifia-Samland in Kö- 
nigsberg gegen Gebania boxte. Kanikv ſoll anch vor kurzem 
in Stettin für Prulñia⸗Samlaud gebort baben, ſo daß die 
Vereinsltitung des Sportrereins Gedamia Grund zn der 
Annahme batte, daß es mit der Witalirölchaft des Boxers 
LUanſkn im Schuppiportverrin nicht ſo gam ſcine Kichtigkeit 
habe. Aber auch Kunfku wurde in Kanf genonmen. Sch 
lich jante man auch. daß örr Schuoobnrer Dubnfe Penticher 
Sypdat bei einer Fafbaltrrie i. Bei Ler Srbaniamammſchaft 
Rel uun der Schrorrgewichfler Choma ans, der eine ge⸗ 
arſchwollene Hand hatir und nicht Boxen fonutr. Die Geba⸗ 
kiaboxer warkn u 5er einung. doß fie gus Stünbrn ber 
jnortlichen Fairneßs annehmen Lunzrten Nahß die Sdüupo auf 
den Schpergewächtskumpf veraichten würben, weil Doib cuns 
Sedanis ſehr virl Enigegenfommen Balte. Als aber 
Seas, Venſt, man uund vrrkänbeit. Bes Snye bie iet Puntle 

dieſe Sorfälle mäffen 
hervorbringen und wenn daun not ein Feilrriril baun⸗ 
kommf. kunn man manches. was jonſt eigeuſſiis richt ver⸗ 
Handen werden fann. verirhen. 

Es kam aper õs eimas Binzn. was verttitr. Früper 
amlirrien nämlich drei Punktrichter. Nasßh einer nenerrn 
Sealung weriet ict aur nvib kiner, io dah bir Frngr. non 
melchem Berrin ber Enultrichtrr gennmmmen wirb. erhßssir 
Bedentung grewinnt. LEom Evortverrin Sebenid urbe ent⸗ 
gnegenfummeuberweiir der unftrichter Borfens ans Kö⸗ 
nigsberg vorgrſchlagrn. Sider alles Erwarten wurde der 
Königsbergrr Puuftriäirr irboch von ber Shπre Daeleünt 
vrud ein Herr Koörbach vom kigenen Berrin vorseichlegen, 
der dann curch miierir. AI3 Der Sarplsbsrnäs exiniat mar. 
10. nach bemm Bericht in ber Sonrte Gbamfts, eim Bertreter 
des Scenhualisciverrins bem Kräffbenten es Geberinkinbs 

Bir baben allr Sirſe Dingt bei der Mü5falmm errs 

uut Pebelken. Sens Bie Peisatt äes Secvsben U— ir 

Arbeireutene Serkieett Der wartemaihesidtseen Dansseer 
— 

L BEEE-eie in Aunhn Müſuten 
Um Wenisg, Hen 17. Arhame 118. Eesh -e II. Sas- 

ber. Suafebieh, iae en Sääben Mariiareren aes⸗ 
amnaltet . I ASaste, e ber F 
——————————— ecberprheniIB 2 e veüt 

S— 
— „Dre rüiren eurn Serisrer aun Gürfen Seiffim⸗ 

Ter Ventesgreäs Deus bes Aiherenbens 
darch eEr BeEE TäicSeiE DEEAA 5IIE SEErien 
beis 
Um onina. bem I. Xrährnar. mu Hö5r. brt bor 

Abſchluß der Winter⸗Olympiade 
Die Sieger: Norwegen, Deutſchland, Schweden — Die letzten Entſcheidungen 

Die Olumpiſchen Winterſpiele in Garmiſch⸗-Partenfirchen 
ſind geitern zu Ende gegangen. Uubeſtrittener Sieger iſt 

Norwegen mit 7 goldenen, 5 filbernen uns à Pronzenen Me⸗ 

Zaillen., Deutſchlanb bat & goldene und 3 ülberne Meßnillen 
gewonnen. In kurzem Abſtand folgt Schweben mit je 2 fel- 
denen und ſilbernen, ſowie 3 bronzenen Medaillen. Noch am 

letzten Tage fielen einige wichtige Entſcheibungen, von denen 
die intercſſanteſte zweifellos Englands Sieg im Eishocken⸗ 
turnier iſt. 

Bier Schweben enen im 50-Klcweter-Lungieuf 
Der vorletzie Taa der Winterſpiele ‚Rand im Zeichen 

weiterer wichtiger Eniſcheibungen. Auf der Bobbahr wur⸗ 
den die Rennen der Zweier⸗Maſchinen beendet und im S 

Kadion endele der 50⸗Kilometer⸗Dauerlanf., der mit Sdem 
Marathonlen; der Leichtatbleten sleichgelenst werden kann 
und eine der Laiueeiie Prüfungen der Sinteripiele über⸗ 
baupt iſt. Die Amerikaner Broron-Gaſbbonb konnten wie 
erwartet im Bobrennen ibren Boriprung bebanpten, im 
Dauerlanf Sagegen gab es einen durchſchlagenden Erjols 
der Schweden, öle mitt Eren vier gesertetes Säufes Billunb, 
Sickſtröm, Englund und Bergitröm in dieier Retbenialge 
auf die vier erſlen Plätze Beſchlas legten. Sin bartes Kin⸗ 
ges entfvank ſict an, Sie b 
Ieichten Aafftiegen. Als geüariet, als Siebenter am Ziel, 
bat der Schwrôr Edis Billundb, ôer 8:8011 für die 50 
Kilometer benötigt hatte, den Lauf gewonunen. Bicfröm, 
der das Nennen faſt die aanze Strecke gelührt balte, be⸗ 
bauptete ſich in 3: 33,½0 noch als Zweiter vor ſeinen 
Sandsienien EngInnd 33ʃ,0 und Bergſtrö m 3-30,0 
Die Schweden ſtellten slio die beiten Langlänfer, nachbem 
Larfion ſchon den 18⸗Kilomeier⸗Lauglauf gewonnen Baite. 
Auf den nächſten Pläken folgten mit Karppinen⸗Fiunland, 

Tuft⸗Normegen. Haikkinen und Nniemei ibeide Finnlaund) 

  

ů weitere Skandinavier und erk au neunter Stelle plazierte 
lich rrit dem Tichechen Munl (3:86.12) der erude Miiteleurvp⸗ 
päer. Sfandinaviens Ueberlegenbeit im Sanglauf konnie 
nicht Seuflicher àauiade ireten. Die Deutichen, Matdias 
Wörndle, Gaiſer. Bann und Marx ſchnitten jebr ſchlecht ab 
und Peleglen nacheinander den 21. 2. 2 nn½ 2 Plah- 

Im ZSweier⸗Boß fielen 

zwei Mebaillen am A. 

Bromn⸗Baibbond behanpteten weiter die Fichrung: obwaßl 
der Schmeizer Feirrabend in beiden Länfen ſchneller inbr 
and im wierten Gang cärs ani einr Karte ſeste. kæm er ant 
bis anf eine Selnnör heran und anch anf dem öôritten Kang 
blieben Golgate⸗Lawrence. Amerifas zweite Mannichaft. Der 
Schweizer Saparult haite das Pech als Nx. 1 ftarten zu 
Fäfen, anf Ser Rünsſen Buhn bärie ihbm ôies qopiel Zeit, 
daß cr bis auf den fiebenten Raua zurückfiel Die deniſchen 
Sertxeier Kilian-v. Balia und Grau⸗Brehme kamen noch 
eimas nach vorn und beenbrien das Rennen hBinfer Englans 
als Fünite unb Scechüte. Das Erarbnis: 1. A. I Sromu⸗ 
Waibbond) 5-9.5, 2. Schwei II Keierabend-Seerli) 

B. Deulichland I [Kilian-v. Selia) 35: fE01: f. Deniichland II 
(Gran⸗Brehmte) 5⸗44.77. 

Im Eiskmnſtlanf Senis Heuir 
Wie nicht anders zu ermarien max, fiegte à Eisfunn⸗ 

LuEi öer Frauen Norwegens Meiſterin Sanje Senjie. Sit 
lonnte öurch bie Kür. ibren Borisrang vor der Euglänhberin 
Collcbar von 3 Punften anf 9 erhähen. Das arntliche Er⸗ 
grbnis des Eisknunmlanfens fär Kranen: 1. Soaja He⸗- 
àuir⸗-Norwegen (Solbent!t .5 Punfte: 2. Keelli« 
Sollesbge-Englan [Silbernel f1&1 Puntfte, 4 Biri 
Anne Haulfen⸗Schreeden [Bryonsear) 3347 Anufte. 
Es kolgen 5enn 1. Sfjelvite Sanbbeck⸗Belgien 208 Eunffe; 
Waribel Sinjon⸗-Amertka 28 Panltr. ô. Hedn Stenni⸗ 

4 
Sat ni I Moete-Lererrch st Erase, Kanada 

E 
I 

aI8 nurſctte Eniſcheiümna er Sriele — nur das Iehfe Seiel 
des ESisbheckenfurniers Hand uat ans — Rane grper Ba⸗ 
ichanermaſſen anf die Beint abrackt. Die bisher ſo exßsla⸗ 
reichen Normeaen feflfen wie jchun E in LSate Plaris 
wätꝰrrEm ix BAirgerxr Aund den Sleatx nund Kerten 
ſicd daenit die fiebene Gelderbuille. Der Heine Srrirger⸗ 

er ſchaffir es: mit fieiner fabelbafzen Köxperbeßherrühmns 
Llich er Ren Serieil feines aroben Seaners. den öirſer in 
Eer Scitr erzielt balte, mirher ans. Exifsfen and àäeI 

  

    

76 Meter und war damit in jedem Gans der Springer mit 
den größten Seiten. Rund ſchaffte es auf 75 und dann auf 
74,5 Meter, ober ſeine beſere Haltung gab den Ansichlag 
und Erikſon kam nur auf den Ehrenplatz. Zwei weitere 
Norweger Reibar Anderſen und Kaare Sahlberg 
waren die nächſten in der Wertung. Beſter Mitteleuropäer 
wa der Pole Maruſarz. Die deutichen Springer ent⸗ 
käuſchten, der Thüringer Hauns Marr ſprang 71,5 und 69 
Meter und gelangte noch auf den 10. Platz. 

Eishochey⸗Weltmeiſter: England 
Die Senſation der Olympiſchen Winterſpiele — Bei Kanada 

reichie es nur zur Silbernen 

Das Oſpmpiſche Eishockeyturnier hat von Beainn bis zum 
luß die ganze ſportlich intereſſierte Welt in Atem gehalten 
Mit einer Senſation geendet. Erſt mit dem letzten ESpiel 

wurde die Entſcheidung herbeigeführt. England wurde zum 
erſtenmal Olvmplafteger und Weltmeiſter im Eis⸗ 
bockey. Für das letzte Spiel bejtand allerdings für die Ameri⸗ 
kaner noch theoretiſch eine Chance, die Engländer durch das 
beſſere Torverhältnis zu übertreffen. Die Kanadier haben 
ihren dreifachen Olpmpiaſieg von Chamonir. St. Moritz und 
Sate Piccid nicht wiederbvien können. obaleich in Garmiſch⸗ 
Nartenkirchen die beſte Mannſchaft der Abornblätter in die⸗ 
Ereigniſſe eingrifi, die jemals aus dem Lande der Wälder und 
der Seen wird Europa gekommen ift. Den herrlichen Sieg 
Englands wird jeder neidlos anerkennen. denn die Maunſchaft 
blieb im Verlaufe des Turniers unbeſiegt und ſie war die 
einzige, die dem Titelverteldiger Kanada eine Nieberlage bei⸗ 
bringen konnte. 

Kanada ſchlug USA. 1:0 (1: 0, U: 0, 0· 0) 

Sleich zu Beginn liegen die Kanadier vor dem amerika⸗ 
niſchen Tor, aber ſchon 

in der zweiten Minute 1irn Her einzige und entſcheĩdende 
rr — 

Veville angelt ſich aus einem Gewübl heraus die Scheibe und 
ſchießt haargenau in die linke Ecke des amerikaniſchen Tores. 
Das Spiel iſt ſehr ſchnell. wobei die Kauabier mit ihren Durch⸗ 
brüchen immer gefährlicher ſind. Zeilweiſe ſind die Amerilaner 
ganz in ihrem Driitel eingeſchnürt. Erſt gegen Schluß des 
Sulken Abſchnittes verſchaffen die Hankees ſich einigermaßen 

Aft. 

Die Amerikaner werden auch im zweiten Drittel in die 
Verteidigung gedrängt. Kanada drängt ſo ſtark, daß Fridar 
in höchfter Not das eigene Tor umwirft, was ihm eine 
Zwangapauſe einträgt. Verſchlebene Spieler werden für einige 
Zeit ransgeſtellt. An dem Reſultat änbert ſich bis zum Schluß 
nichts mehr. 

Der Endſtand der Tabelle: 

(Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte 
England 3 2 1 — 71 5B21 

3 2 — 1 222 42 
U8A. 3 1 1 1 221 3:23 
ſchechoſlowalei 3 — — 3 0 14 9:6 

Ss war voranszufchen, daß die Kanadier gegen die Tſchechen 
gewinnen würden Ueberraſchend kam nur, daß ſie ohne eigent⸗ 
licken Kampi ein jg bohes Erhebnis erzielten und den Tſchechen 
Tlax riit 7:0 G:U, 2: 0, 1:0) das Nachſehen gaben. 

Schluhſtend der Länerwerteng 
—— — 

Norwesen vor Deniſchland and Schweden 

1. Norwegen 100 VPunkte 
2. Deutſichland 5²⁵ 
X Schweden 
4 Finnland 
ꝙ& Deſterreich 
6. U. & A. 
7. Eu⸗ 
. Schweis 
2. Kanada 

10 Ungarn 
Tichechsſſowatei 

11. Selaien 
12. Holland 

Fronkreich 
IA. Itaſten 

Japan 
14. Volen 2 
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Halbzeit 3: 2 für Prenßen 
elekes nach ben Lirberanoß wuren bie Sikisbienier i- 

Aungrift und mit Hilje des Preußentorwarts murde bald ber 
Ansaleich erzielt. Brenßen legi awar burch den Sinfsanßen ein 
vieries Tor bor, aber auch dieſes wird aufatholt und der Tor⸗ 

Dr. Deeree u Aussleid. ber ant ben Seitenden beiber u zum Ansu er at Seiftungen jer 
Mammichaften gerrcht wird. 

Sorber [rielten de Ingendmamiſcharten von Bucss, und 
Preutßer. Die Ballipirler batien nur nenn Rann zur Stelle, 
gewannen ober tretzbem 2: 2. 

Europa im Aether I 
Haunptdarbietüngen der Ründkunsnksender 

err. G Vr. Fohruarr 
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Ein Tag der Arbeiter⸗Jugend 
Drei Veranſtaltungen der SAJ. am geſtrigen Sonntag — Gelungene Feierſtunde 
Wer die Geſchichte der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung 

verfolgt, wird feſtſtellen können, daß immer ein beſonders 
wichtiger Fakior im Kampf die ſozialiſtiſche Jugendbewegnna 
geweſen iſt. Das trifft auch für Danzig zu, und ſeit vielen 
Jahren hat die werktätige Bevölkerung unſerer Heimat⸗ 
itadt die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend als eine wichtige Ab⸗ 
teilung der Arbeitervewegung kennengelernt. Leider hat 
das Ereignis des Jahres 1933 auch Ler Sozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiteriugend Danzigs Hemmniſſe in den Weg gelegt, und 
auch an dieſer Organiſation ſind die letzten drei Jahre 
nicht ſpurlos vorü gangen. Aber heute ſteht die Orga⸗ 
niſation der ſozial naarbeitenden Jugend geſtählt und 
geläutert da. Manches Alte, Unbrauchbare wurde beiſeite 
geſchoben. in der richtigen Erkenntinis, daß Beſtehendes nicht 
von Dauer iſt. und daß bei veränderten Verhältniffen ſich 
bisweilen auch vieles in einer Organiſation ändern muß. 
So hat die Sozialittiſche Arbeiterjuügend während der letzten 
drei Jahre, ohne viel von ſich reden zu machen, eine rege, 
vielfeitige Tätigkeit entfaltet. 

Geſtern war ein wichtiger Tag in der Geſchichte der Ar⸗ 
beiteriugend Danzigs. Der Ortsverein Danzig⸗Stadt 
des Sozialiſtiſchen Arbeiteriugendbundes trat geſtern mit 

    

  

  

   

     

  

   

   

  

zwei Veranſtaltungen und eine sſtellung auf den Plan. 
Vom frühen Morgen bis ſp var Danzigs 

  

iüngſte ſoslaliſtiſche Garde in Tätigkeit⸗ 

Bormittags 10 Uhr fand im Lokal „Biſchofshöhe“ eine 

Morgenfeier 

ſtatt, die durch ihren würdigen Verlauf und Inhalt ein 
Erlebnis für alle Teilnehmer wurde. Nath einer Rezitation 
und dem Geſang des Liedes „Morgenrot“ folgte ein Hur⸗ 
monium⸗und⸗Cello⸗Duett. Dann ſprach ein alter Freund 
der Jugend. Er fand in ſeiner Rede packende Worte, die zu 
den Herzen aller Anweſenden ſprachen. Mit dem Gedicht 
„An die Jungen“ von Heinrich Heine begann er, und nach 
einer Würdigung dieſes Dichters, deffen 80. Todestag wir 
in dieſen Tagen begehen, führte er etwa folgendes aus: 

Immer in der Geſchichte der 
erſter Stelle mit beim Befreinngskampf der Unkerdrückten 
und im Befreiungskampf des Proletariats. Der Feuergeiſt 
der jungen Menſchen hat vft den erſten Anſtoß für große 
Ereigniffe gegeben. In der Geſchichte aller Länder iſt es ſo 
geweſen, ſei es in der Franzöſiſchen Revolntion, ſei es in 
Deutſchland des Vormärz und der Frühzeit der Arbeiter⸗ 
bewegung. Jugend iſt leicht empfängl nd begeiſterungs⸗ 
jähig. Deshalb beſteht manchmal auch die Gefahr, daß ſich 
Jugend für falſche Ideale begeiſtert, was leider in Ver⸗ 
gangenheit und Gegenwart Beiſpiele gezeitigt babe. In 
vielen Ländern der Welt iſt eine Verwirrung funger Köpfe 
erfolgt. Ueberſteigerter militäriſcher Nationalismus liefert 
die Vorſtellungen, die man oft der Jugend näherbringen 
will. Das Ideal jedoch, zu dem man die Jugend in erſter 
Linie führen und erziehen muß. iſt der Geiſt des ſozialen 
Menſchen, der Sozialismus. der berviſche Kampf von AÄrmen 
gegen Unterdrücker, damit Glück und Freiheit errungen 
werden für alles, was Menſcheuantlitz auf Erden trägt. 

        

Die Sehnſucht uach dem Auto 
Eine Hitlerrede auf der Autvansſtellung 

Am Sonnabend wurde in Bexlin eine große Autvans⸗ 
ſtellung eröffnet. Reichskanzler Hitler hielt dabei eine lange 
Eröffnungsrede, in der er auch wieder die „veriloßenen 
mürkifiichen Regierungen“ angriff. Sie trügen gewiſſer⸗ 
maßen mit die Schuld daran, daß in Deutſchland ſo wenig 
Autos vorhanden gewefen wären. Hierüber ſagte er: „Es iſt 
jo wenig aſozial, ſich einen Kraftwagen zu kaufen, als es 
einſt aſozial geweſen war, ſich ſtatt der herkömmlichen geölten 
Haut ein Stück modernes Glas in ſein Fenſter einzuſetzen. 
Es war dahber kein Zufall, daß den niederſten Prozentfatz an 
Kraftwagen neben dem kommnuniſtiſch⸗marxiſtiſchen Sowjet⸗ 
Rußland das damals ebenfalls marxiſtiſch regierte Deutſch⸗ 
land aufwies.“ 

Reichskanzler Hitler ſyrach die Hoffnung aus. daß man 
in Deutſchland auf einen Kraftwagenſtand von 3 oder 4 Mil⸗ 
lionen kommen werde. „Der Wunſch nach dem Kraftwagen 
iſt in unſerem Volt zumindeſit genau ſo lebendig wie in jedem 
anderen, ja, ich möchte geradezu ſagen, daß die Sehnſucht 
nach ihm. weil er unferem Volke vorenthalten ward, ſich 
bei uns beſonders eindrucksvoll zeigt.“ 

Reichskanzler Hitler ging auch auf die Lebensmittelſchwie⸗ 
rigkeiten Deutſchlands ein. Mit ironiſcher Betonung ſprach 
er davon, daß es ausländiſche Politiker und Journaliſten 
gäbe, „die uns ſaſt jeden Tag mit ſchadenfroher Eindringlich⸗ 
keit die leider nur zu bittere Wahrheit vorhalten. daß wir 
ein armes Volk von Hungerleidern ſind, dem der liebe Gott 
feine befondere und verdiente Züchtigung dadurch zuteil wer⸗ 
den läßst, das er ihm abwechſlungsweiſe Butter. Margarine, 
Schmalz, Eier uſw. entzieht.“ 

„Sachlich.“ ſo führte er weiter aus, „haben natürlich dieſe 
Ltegiſtratoren unſerer Not obne Zweifel recht. Wir find 
zuviel Menſchen auf einem zu kleinen Lebensraum Es 
fehlen uns Kühe und Schweine und Schafe uſw., aber nur. 
weil uns der Grund zu ihrer Erhaltung fehlt. Allein um 
io mehr find wir verpflichtet, die Ausgaben des deutſchen 
Volkes weniger durch Belebrungen zu reaulieren. als durch 
die Schaffung eines natürlichen Anreizes. Wenn einige Mil⸗ 
lionen unſeres Volkes ſich bei dem Konſum von nicht ganz 
notwendigen Lebensmitteln etwas einichränken würden, um 
ihre Kaufkraft auf ein Gebiet hinzulenken, auf dem wir ſie 
volkswirtſchaftlich ohne weiteres befriedigen können, dann 
würde dies manche Schwieriakeiten unſerer Ernährung jofort 
beieitigen. Ich ſehe in der Erseuanna eines der breiten ̃ů 
Maffe von 2 oder 3 oder 4 Millionen Menſchen erreichbaren 
Dagens und in der Sicherſtellung einer tranbaren Erhaltung 
desfelben eine auch von dieſem Geñchtspunkt aus national⸗ 
wirtſchaftlich ſchwerwiegende Tat.“ 

Schwerer Unjall anf dem Holzfelde. Anf dem Holzfelde 
nerunolückte am Sonnabend gegen 8 Uhr der Holzarbeiter 
Jufek Sianke. Er war damit beſchäftigt, Balken ans einem 
Saagon an eniladen. Hierdei kamen die Skützbretter, die die 
Ralken auf dem Baggon balten, ins Rutſchen. jo daß Stk. von 
den Balken begaraben wurde. Arbeitskollegen befreiten den 
Verlekten aus feiner gefährlich-= Lage und ſchafften ihn im 
bemußtloſen Anfande in eine Bärter'nde, von wo aus er 
mit dem rfallwagen ius Kraenkenbaus aeſchafft wurde. Am 
Krankenhaus ſtellte man einen Schädelbruch. innere Ver⸗ 
leßzungen, ſowie Fleiſchverletzungen feſt. Der Zuſtand des 
St. ift ſehr ernn. 

Polizeiberichl vom 16. nnd 17. Febrnar 1935. Feiigdenom⸗ 
men: 2 Derionen, Zarunter 5 wegen Dießßabls, 3 wegen 
Betruges, 7 wegen Trunkenheit. 3 wegen Bedrohung. 1 we⸗ 

Welt ſteht oͤie Jugend an 

Die vornehmſte Aufgabe der ſozialiſtiſchen Ingend iſt es, 
ie Heinrich Heine es geſagt bal, Trommler und Rufer 

ſein, um die heute noch irrende Jugend für den Sozia 
mus zu gewinnen. Mit einem Gedicht dieſes Dichters der 
Jugend ſchlos der Redner ſeine Anſprache. 

Nach zwei Liedern und einem Harmonium⸗Solo 
Sprechchor „Seid gegrüßt“, geſprochen von Mitgliedern 
Ortsvereins Danzig der J., zur Aufführung. Die Le 
beüne war ausgezeichnete. Der Beifall war ſtart und be⸗ 
geiſtert. 

Im Anſchluß an die Morgenfeier fand eine 

Ansſtellung 

     

kam der 
     

0 

  

unter dem Titel „Jugend im Kampf um die Freiheit“ ſtatt. 
Alle möglichen Gebiete der Ingendarbeit von der Statiſtik 
bis zur Bücherei fanden hier ihbre Würdigung. Auch dieſe 
Ausſtellung ſtellte etwas Neuartiges unter den veränderten 
Verhältniſſen dar. Mehr als verdpppelt hat ſich die Mit⸗ 
gliedſchaft des Ortsve m Jahre 1935. Auch alle anderen 
Gebiete wieſen ſtarke mnahme auf, die Veranſtaltungen, 
die Intenſität der Arbeit uſw. Auch die Photvabteilung 
fand große Beachtung. Mancher Kämpfer, der hente ſchon 
in der Partei ng ſeinen Mann ſteht, fand ſich auf den 
Phbotos aus früheren Jahren wieder. 

Im ganzen muß feſtgeſtellt werden, daß die Sozialiſtiſche 
Arbeiterjugend, an der Spitze der Ortsverein D Stadt, 
auf dem beſten Wege iſt, die notwendigen Vora tzungen 
zum Kampf zu ſchaffen, um das große Sammelbecken der 
Danziger arbeitenden Jugend zu werden. „Immer wieder 
eutſcheidet die Tat“, das war das Mottv des geſtrigen Tag 
und die SAJ., das kann heute ſchon geſagt werden, iſt 
der Lage. zu beweiſen, daß ſie zu ihren Worten ſteht. „Die 
Tat, das ſind wir, wir Inngen“, ſagte P. Rathmann bei 
ſeiner Begrüßungsanſprache zu den erſchienenen Partei⸗ 
freunden und Eltern. 

Abenbs: Luſtiger Holshacker⸗Ball 

Zum Abend batte der veranſtaltende Ortsverein ön 
einem „Holähacker⸗Ball“ eingeladen, um dieſen Tag 
der Tätigkeit mit einem geſelligen Beiſammenſein von Jung 
und Alt abzuſchliecken. Die gehegten Hoffnungen der Ver⸗ 
anſtalter, ſowie der erſchienenen u vollauf in C 
füllung. Viele Eltern i che Ar⸗ 
beiter⸗Jungend auch von e kennen. Unter 
Lachen und Frohmut, bei Tanz, gingen die Stunden nur 
allzuſchnell vorüber und alles hätte noch gerne zu der Mu⸗ 
ſik der „Original⸗Holzhacke⸗ weitergetanzt. Eine 
amüſante und freudig begrüßte Abwechſelung boten die in 
bayriſchen Koſtümen vorgeführten Volkstänze und ſonſtigen 
beluſtigenden Vorführungen. Es war ein Feſt, wie man es 
ſich gewünſcht hatte, eine Stimmung, wie ſie ſein ſoll. In 
vollſter Harmonie wurde der Tag beſchloſfen. Es iſt ſicher, 
daß alle, die dabei waren, gerne einige ſolcher Tage ver⸗ 
leben möchten, und der Erfolg des geſtrigen Tages wird 
ſich im Leben des Vereins ſehr günſtig auswirken. 

  

   

       

  

    

       

   
      

      

Lanfenber Bezug oder nene Beſtellung 
Unter der Anklage des Deviſenvergehens 

Seit 13 Jahren betreibt der Kaufmann Guſtav L. den 
Heſevertrieb in Danzig, wobei er die Warxe aus Polen be⸗ 
zog. Auch nach der Einführung der Deviſenbewirtſchaftung 
würden ihm genügende Deyviſen dazu zur Verfügung geſtellt. 
Am 17. Juni erließ der Senat eine neue Deviſenverord⸗ 
nung, die beſagte, daß jeder Kaufmann, bevor er Waren 
aus dem Auslande bezog, hierfür die Genehmigung der 
Deviſenüberwachungsſtelle einzuholen habe. 

Gegen dieſe Verordnung ſoll ſich der Kaufmann vergan⸗ 
gen haben, da er nach dem Erlaß dieſer Verordnung keine 
diesbezüglichen Anträge geſtellt hai. Er und auch ſein Ver⸗ 
teidiger machten nun in der geſtrigen Schnellgerichksver⸗ 
handlung geltend, daß der Warenbezug vor wie nach dem 
Erlaß der Verordnung der gleiche geblieben ſei, der ſich anf 
vier Zenkner täglich belaufe. Hierfür habe die Deriſenſtelle 
aber nach wie vor die Deviſen bereitgeſtellt. handele ſich 
deshalb nicht um einen neuen Bezug von Waren, ſondern 
um umeinen gleichmäßig fortlaufenden Wa⸗ 
renbezug, der ſchon vor dem Erlaß der Verordung be⸗ 
ſtanden babe. 

Das Schnellgericht kam noch nicht zu einer Ent⸗ 
ſcheidbung. Der Lieferant, Direktor Wellmer ans Poanan, 
ſoll bekunden, ob ſich in dem Beiug der Hefe nach der Ver⸗ 
brônung irgend etwas geändert habe. Die Verhandlung 
wurde deshalb auf ungewiffe Zeit vertagt. 

  

   

  

  

Darꝛziger und Gdisgener Schiffs⸗LQifte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: ů 

Lett. D. ⸗Storts“, 16. 2. von Preſton. eer, für Bunker⸗ 
zwecke, für Bergenſke; norw. D. „Briſk“, 18. 2. von Gdin⸗ 
gen mit Gütern für Oit⸗Norwegen, für Bergenſke; enal. 
TD. „Afperitn“, 14. 2. Bug van Holland paert, mit La⸗ 
dung lojem Trau von Holland. B.raenſti:; finn. D. „Bore 
IX., 18. 2. von Gdingen mit Tei. Idung für Südamerika, 
Beraenſke: dt. MS. „Bulkan“ von Königsbera, leer, Ber⸗ 
genfke; ſchwed. D. „Falken“, 18. 2. fällia für Pam; dän. D. 
»„Tempo“, 16. 2. von Randers für Pam; dt. D. .Oskar Fricd⸗ 

  

rich, 17. 2. fällig, von Kopenbagen, für Wolff, dt. D. 
„Pirio“, 17. 2. fällig, von Kopenhagen für Woljf. 

Im Goͤinger Haſen werden erwartet: 

D. „Robur 1“, 16. 2. fällig: D. Tornn“, W. 2. fällia: 
D. „Pegulus“, 20. 2. fällig; D. „Teſev“, 21. 2. fällig: D. 
„Torkel“, 21. 2. fällia: D. „Johann Sanne“, 22. 2. fällig, 
D. „Scanvyrk“, 283. 2. fällig: T. „Natowice“, 24. 2. fällig. 

Es liegat auf der Keede von Göingen: D. „AsE“. 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 17. Februar 1936 

  

     

      gen Schmuggelns. 1 wegen Bettelns. 1 wegen Bannbruchs, 
1wegen Gewerbevergebens, 1 aus beionderem Anlasß. 

16. 2. 17. 2 16. 2. . 2. 
Tbora TOs 14051 Montauerſpitze 10 30 4003 
Fordon . . . 1082 0.20 Pieckel.. 1038 400 
Culm *054 0,68 Dirſchanu . 05 40.10 
Sraudenz .. 10½9 0.70 Sinlage.... 25 42.18 
Kurzektack .. 1106 40,75 [ Schiewenhort 248 4250 

13. 2. 14. 2. 13. 2. 14 2 
Krafan.. 280 —266 Nowy Sacs 40, 85 
Serſchon .. .12 22 Przemyfl — —210 2205 

＋144 1.13 Wucztoõw. . 040 0.55 

  

Sloek. . 41 11, 1 Pultiſt... 11 1 

Tödlicher Shi⸗Unjoll im Joppoter Walde 
21 Jahre alte Steuvtypiſtin erlitt Wirbelſäulenbruch 
Zu einem tragiſchen Unfall kam es Sonntag gegen 15 Uhr 

im Joppoter Wald. Dort fuhr die 21 Jahre alte Stenv⸗ 
inpiſtin Erika Schwabe aus Oliva Ski. Beim Herunter⸗ 
lanſen von einem ſteilen Abhang überſchlug ſie ſich, fiel den 
Abhang herunter und blieb bewußtlos liegen. Von Spazier⸗ 
güngern wurde die Verunglückte aufgefunden und zum Arzt 
geſchafft, der jedoch nur noch den Tod durch Wirbelſänlen⸗ 
bruch feſtſtellen konnte. — 

Der 2 Jahre alte. Arbeiter Erich Grunwald, Peterſilien⸗ 
gaſſe, fuhr am Sonntag, gegen 13 Uhr, im Olinvaer Wald 
Schlitten. An der zweiten Kurve der Rodelbahn Oliva ſchoß 
er über den Damm und ſuhr gegen einen Baum, über⸗ 
ſchlug ſich und blieb bewnßtlos liegen. Vom benachrichtigten 
Unfallwagen wurde der Schwerverletzte ins Krankenhaus 
gebracht, wo man einen Schädelbruch. innere Verletzungen, 
eruct Gehirnerſchütterung feſtſtellte. Der Zuſtand iſt ſehr 
ernſt. 

Beim Schlittſchnhlaufen verunglückte am Sonntag, gegen 
12.20 Uhr in der Halben Allee der 15 Jahre alte Laufburſche 
Anton Krüger, Lanugfuhr. Krüger verlor das Gleichaewicht 
und ſchlug um. Hi brach er ſich den Unterſchenkel und 
kam ins Krankenhaus. 

Am Sonntag, gegen 14 Uhr, lief der neun Fahre alte 
Schüler Bachmann auf dem Heidſee in Heubude Schlittſchuh. 

Der Junge brach ein und kam unter das Eis. Von Spazier⸗ 
gängern wurde dieſer Vorfall bemerkt, und man eilte dem 
U 

      

  

unglückten zu Hilfe. Es gelang zwei Leuten, den Knaben 

     

zu bergen und an Land zu ſchaffen. Sofortige Wiederbele⸗ 
bungasverſuche hatten erſt nach vierzig Minuten Erfolg. 

  

5 Uhr, war der 37 Jahre alte 
nental damit beſchäftigt, von 

Am Sonnabend, gegen 142 
Arbeiter Paul Engler aus L 
einem Grundſtück in Lauenta chnee vom Dach zu ſchaufeln. 
Plötzlich kam E. ins Gleiten, ſtürzte etwa? Meter in die Tieie 
und blieb bewußtlos liegen. Von Hausbewohnern wurde er 
in ſeine Wohnung getragen, wo der hinzugezogene Arzt 
ſchwere innere Verletzungen, Rippenquetſchungen ſowie eine 
Gehirne tterung feſtitellte. Der Arzt ordnete Ueberfüh⸗ 
rung ins Krankenhaus mittels Krankenwagens an. 

In Langafuhr verunglückte die 52 Zahre alte Wilwe Frieda 
Hanke infolae der Glätte ſo ſchwer, daß ſie mit einem Unter⸗ 
ſchenkelbruch, einer Gehirnerſchütterung mit dem Uufall⸗ 
wagen ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Der 78 Jahre alte Rentner Karl Pauls, Schichangaſſe, 
alitt anf dem Hauſaplatz aus. Hierbei zog ſich P. eine Gehirn⸗ 
erſchütterund und eine Kopfverletzung zu. 

Der neun Jahre alte Schüler Erich Tews, Holzgaſſe, brach 
am Freitag, gegen 16 Uhr, auf dem Eiſe an der Moktlau 
ein. Von Paſſanten, die das beobachtet hatten, konnte der 
Junge nach kurzer Zeit geborgen und an Land geichafit 
werden. Soſortige Wiederbelebungsverſuche hatten nach etwa 
10 Minuten Erſolg. 

Dir Ehefrau Auna Kuſchel, Schwarzes Meer, wurde von 
einem Anto am Schwarzen Meer angefahren und etwa 6 
Meter mitgeſchleift. In bewußtloſem Zuſtande wurde die 
Frau zum Arzt gebracht, der dir ſoſortige Ueberführung ius 
Kraukenbaus anordnete. Schwere innere Verlebungen, 

ipvenbrüche und Fleiſchverletzungen waren die Folgen des 
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Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Cünaang. Am 15. Februar, 

      

    
     

    

tin, leer— tuert u. Kilacghu⸗ 
üvuyn Lübt Icer. Veh 
) von Koveuhagen. V: 

  

    nach Save. lecr, Ally    Brei D Du 
) von Karrebaeksminde, lrer. nu, Strobde 

„Gerda Aunitmanr. (.2)% von Gdingen, leer. Behnke u. Sieg. 
rienbild: dt. „Buſffard“ (568) von Anfwerpen mit Gütern für 
Rordd, Llon ilol- (⸗08) von Kopenbagen. 
leer, Bergenike. Rote⸗ illeſce(eibe! pon Hambura. 
I[cer, für Akotra, & IJ. .⸗Theodor“ (1083) von 
Kavenbagen, leer. Polko, S holl D. „Anamemnon“ 
1031) pon Amnſterdam mit Güter njür MReinhold. enkanal: eſtl. 
D. „Aulia, (tith non Stettin mit Kohlen für Vernenfke Weichſel⸗ 
Lalmhof, Nothafen:; E 

    

     

  

    

     
     

   

       

  

   
D. „Libete Maerit“ (514) von Goole. leer, 

       

  

    
  

   

Notherr, Kilaczneli laalte, 
Am 16. Fehrnar Ahard Blumenkeldt“ (1633) von Bou⸗ 

lpane, lecr. Atotra. Kaiſerbafen: faänved. D. „Anna Grela, (121) von 
Merrkspind., lecr. Bergenfke,. Kaiterhafen: di, D. „„Weler“ 15711 von 
Königsberg. leer. Arilis. Seichſelmüs Becken: dän. D. „Voul 
Moelier“ (iast v tockholm. leer. Pam. Morienbild.    

  Aünsgaua. Am 15. Zebrugr: Korw. D. Dundvaag“ (323) nach 
Stodbolm mit, Hols und (Aetreide für Pam, Munitionsbecken: engl. 
TanksSeeigilüun-„(PAei nach Kiel. keer. Bergenfke. Leegan, dt. 
„Kacte Sltmann (loa nach Pillau, Koblen für Ganswindi mit S. 
Plalte. Nothas. dt. MS. .Jugeborg“ (Sh nach Kalmor mit Holz 
für Zergenike. Weſterpiaite. Notbafen: dän. . .Sleipner“ (567 
nach Koneuhggen mit Gütern jür Reinbold. Hafenkanal: ſchwed. D. 
„Blendga- (Ieet von Gothenburg mit tern für Pam., Hafenkanal⸗ 
dän. Aure“ (172) u adholm mit Geireide für 

. 2 tatte, Norbafen: di. A ſeria von Muſch“ (ai) nach 
cer. für Kreit, kteralakte, Nothafen :dt. MS. . Clemens⸗ 

Odenſe mit Giültern für Reinbold. Heſterplalte, Rotbaſen: 
„Siri- (eih nach Skive mit Netterdam Kreft. Weſterolatte. 
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öreie 

    

       

aſen: ödt. D. Kgiborg“ (450 nach Kotlerdam mit Holz und Gü⸗ 
tern für Lenczat., Hoajenlanat, dän. DiS..-Johlanna“ (75ʃ ive 
mit Getreide für Kreft, Weſierplatte. Noihafen:dän. -Mala,“ 
nach Obdenſe mit (iſttern für Kreft. Meſterplatie . en S „Clara, (8uf nach Kalbara mit Hols. Selkuchen für Kreit⸗ Morinsékoblentager: dt. MS. rmgard- (8di nach Rud 
Lelkuchen, für Rergenſte. Marinekoblenlagcr. &. 
„Gerhard“ (gäich nach Hamburg mit Gütern fär &. 80 * AUrmw., D. „Spraft- ſagäl nach (ödingen. leer. Atlantie, Frribafen. 
Notbafen: bi. D. „Elfter- (655)0 nach Antwerpen mif Gelreide und 
Gutern fuür, Nurdd. Liond. Hatenkanal: ſched. D. . Galeon“ (öis) 

ona mit, Koblen für Vam..Becken Beichfelmünde:bi. D. 
nach Antwerpen mii Getreide und Holz für Sodimann. 

„Nordkap“ (265“ nach Pinmoneßb mik Gelreide für 
'e ibesirßb dän. A. VBendia“ (lö27) nach Le Hanre 

mit Lohlen für Akotra. Alldaa: enal. TD..,Minorra-“ (Sngb naa Leiiß 
mit Gütern iur Reinbold. Kaiferbafen; dän. D. C. 28. 
Sull, mit Grtreide jär Bergevſte. Safenkanal: ⸗Ml. ů 
S„„ üiih nacßh Lallinn mit Koblen für Kercenfkas enhnnof: 
Enn., D. Capella (607) nach Helßngfors mit Gütern für Vam, Hafenkanal. 

Am16. Februar: Di MS. -Frieda Hocac“ (ac nact Säniasperg mit Satern flir Kreff. Waſterpfaltc: noln. S.. nach Mollerdam mis Gſitern für Vam. Annitionabecken: Ft. MSch. -Adrien- (6812 
vacßh Antwervnen mit His und föctreide für Sieraenſke. Bafe 
Dir, WS. . Nheingeld“ (h⁰ nach Nakerov mit Getreide für 
Seſterplatte: dt. MS= 

     

    

  

    

       

        
    

    

  

  

reft. 
Weto auck (ich nach Arer—n mit Gütiern 

für Kecll. Meſierplatte? I, Me. .Grcimen non Arwoerden- (8-) 
nan Areme-taran mii Gütern fär Kreit. Helierpratte: WMS. Wülkri⸗de Klünder- (eh nech Nerß mit Geireide für Qrei. Ma⸗ Fänehnflenkaace: porn. S. . Hel⸗ (Sas nach Animerren mit Gniern kür Nam. Kaiſerk⸗Fen: fran. 5. Anmieres“ fionh nesh Varocßelle wit, Koslen für Nfolrg. Beichfimehntof: de. B. „Mrerk“ (nm naßh 

llingters zaft Güuern und Geiraide. fütr genczaf. Marin⸗ErBren⸗ 
Laner: din, MrS. cue (ait nach MGicdfer mit Koiz Far Wanamfydl, Daberrloita: df. Sh-. ., Print& Vulc- (UDn Rach Männe uit Ve⸗ teeide füir Lrcit. Keeihofen Mord dt. Mg. „Ortiar- fiim nac uäue 
mit Getr.ide für Ganswindt, Läwenfißo⸗ ſchmed nn „AiEne⸗ Iind, (tigcs) nach Seifn mit Aaft und Gäi⸗ry für Kerocnff-. Raten- 
bar Ge Gäntk SA Mervioc-dtehn „Ouag Wisdtefarf nt LSefruäen Bergenikc. Weſterrlaite: ſchmed. „Maxiel üiii Stock⸗ bolm mik Boßh und Gillern für Rebnken. Ster, Twolnaßß Stodt 

Danziger Standesamt vom 1. Februar 1928 
Todesfälle: Gaſtwirt Michael. Sakowſktl, 72 K. — Si Wilbelmine Geblhar geb. Kowallte⸗ 85 .— Sansdiener Gh⸗ mun? Kirchmehn. ß? J. — Buchhalter Ernſt Andreas. 61. — 

  

  

  

  

  

  

   

  

Sohn des Fleiſchers Karl Kantelberg. 1 J. — Eßefran Sulda Lrilt mann geb. Walberg. 30 J. — Witwe Hermine



Aus alle- Deli 
180 Sengen wurben gehört 

Heendigung ber Zeugenvernehmuus im Nordprozek Seefelb 

In einer Enarh. am FFreit führke das Schweriner 
Schwurgericht im Mordprozeßs Seefeld die Zeugenverneh⸗ 
mung im meſenklichen zu Ende. Insgeſamt ſind etwa 180 
Zeugen gehört worden. 

Die Exörternng des letzten Mordfalles an dem 10jäbrigen 
Schüler Ernſt Tesdorf aus Grabow bei Hudwigsluſt ergab 
das gleiche Bild wie in den vorber bebandelten Fällen. Der 
Lnabe verſccwand am 2. Naveraber 1082 ünd werde aut 19. 
November in einer dichten Kiefernſchonung in der Nähbe der 
Chauſtee udwigsluſt—Schwerin in der topiſchen Schlafſtel⸗ 
Uung ivt aufgefunden. Mehrere Zeugen glanbten Seefeld als 
den Mann miederzuerkennen, ßer am Tage des Berſchwin⸗ 
dens des kletnen Tesdorf dem Knaben auf dem Jahrmarkt 
auf Schritt und Tritt gefolgt war. Serfeld beſtreitet dieſe 
belaſtenden Feiſtellungen ebenio bartnäckia mic in frühe⸗ 

ren ällen. Eine weſentliche Rolle pielt auch hier wiederum 
das Notizbuch des Angeklaaten, in dem ſick für die Zeit der 
Tai falſche Eintragungen befinden. 
—3 Montag werden die Sachvertändigen ibre Gutachten 

eritatten. 

Gangſter-Mord in Chiengs 
Ein Hellersbeller EI Eoparrs erſchohhen 

Der ſrühere Helfersbelfer A1I Copanes, McGurn, mit dem 
Spitz „Waſchinengewchr⸗Jauk Wurbe uuf einer Ketel- 
bahn 'orbweſtviertel der Stadt Cbikago von Mitaliebern 
einer feindlichen Gangſter⸗Bande an die Banud geſtellt und 
erſchoſfen. McGrnn war einer der berüchtigſten Mitalieder 
ber Verbrecherbande Al Capones. Sein Schickſal ereilte ibn 
am ſtebenten Jahrestage des blutigen Kampfes zwiſchen der 
Bande Al Capones und der Myran⸗GSanbe. McGrun batte 
damals mit einem Maſchinengewehr fieben Nitalieder der 
Moran⸗OSande wiedergeichoffen 

Die Ehefram ermordet 
Der Hryzeß gegen den Wiährigen Srom Koh aus Bam- 

, der ſeine Chefran ermordet Hatle. ging em fbäter Sonn- 
abendabend vor dem Schwurg Barnbera m Ende. Das 
Urteil Iantete auf 15 Jahbre Zuchihaus unb Aberlenmung der 
Ehrenrechte auf pie Dauer bun zehn Jahren. Der Sisals⸗ 
anwalt hatie die Todesſtraſe beanttagt. 

Serhbebetetessec in ert 
Im Seſten Neuvorks ſuhr ein Hochbohnzug in einen anf 

bahnzug üden 19 

    

   

  

  

einer Station haltenben Hochl 
wurben berietzt. Die Fenerwehr mußte 
der Straße ber mit Lettern zu Hülfe kommen. 

Zuſammenſtsße zwiſcher Polizei mw Arxpeitslofen in 
Neuhork. Zwiſchen etwa 300 Polizitten ud 12 000 Arbeits⸗ 
loßen, die verjnchten. zum verlehrsreichen Madiion-Scvare⸗ 
Plaß zu den Arbeissbeſchaifungsbrhörden zu marſchirren, er⸗ 
f: ein ewa balbftändiges Haendgemenge. Dabei wurben 
Etwa 100 Perjonen verletzt. Das republilaniiche Kongreßmiit⸗ 
glied Marc Antonio und Pwöff anerr Bährer deß Hmanges 

  

wurden verhaftet, leboch bald wieder freigelaffen. Die Voltzet 
hatte den Umzug weten des verſchneiten Zuſtandes der 
Straßen verbofen- 

Deutſches Südamerihe⸗Poſtflnozeng verirrt 
Das deutſche Poſtflugzeug, das am Sonnabend von Süd⸗ 

amerika Lemnen in Airilg,eintrefſen ſollte, hat ſeinen Be⸗ 
ſtimmungbort nicht erreicht. Es iſt möglich. da ble Funlanlage 

Preußzifch⸗ 

  

g. Birdüngstog 14. Februar 1956 
In der deutigen Vormittotelcthung wurben Gewinnt über 150 . 

gedoden — 
2 Seminne zu 30000 
2 Serinne 2 100⁰⁰ E! 22⁴ 
Sewisve IA 500 K. 8052, 

10 Ei u e i, Mpes 7120. 22x227. 51410 
EE Seuinae E 1000 & ſ027i 241 ES45 48831 18592 

— 35
 

n 1 150 Wi
 

2 IS 2 2 5 0 ů ü ů 0 ů 1 1 
1413½⁰ 181 82 S 
12425 125880 1738 1804U 18344 188415 189496 18 816 
183⁵⁵ 13433 288282 465555 18819 185512 1844 15 2001 

E 
DSse 223e2ASs0 2282U 
29515 SSls SSes SSs 
2718 278is 2t D? 108 2‚SSeSsss, 
2128 7is 2 000¶ 300024 E 2 
SSSS SSi SSSeee ee — 
SI2S SIS SSSeSSiA Sga SSs Se SIsss 
3285268 25508 2925 SS½ SSMAS 13 3.880 325½%% 
2 10 SSSA AD SL 825 888 88895 390451 
280846 391598 8558870 8901 

E 

Srs e 
BEE 21857 1‚8887122———875—U— 

& S 10 10t4 ,h,: is es 89A1 
2245U 78 Di Pieet 152123 Eless 20 22C11½ s! 

  

72 ns 18888 12 
SSSEEE — 

— — äSDSDSSSSSDSSSSSSS . 
515⁵1 SDi ee 8 855082 
SS 115A 845 8772 2 88 8888 1052 

SAA? 101882 104i85 10 188887 1 1 1 1 
11557 11208 121 1222 1204 1228 12558 1212 
1201883 13 142100 188 18188 1 

— 
—2——— 

anbeut 

pes Blugbpotes unklar wurbe. baß die Beſatzung Balhuruft ves⸗ 
fehlte und an einer anderen Stelle der afrikaniſchen Lüſte ge⸗ 

landet iſt. Bie Suche nach dem Flugboot wurbe 3 

genommen. 

  

  

Veraniwortlich für die Redaktion: Franz Adomat: für 

Inſerate: Anton Foolen. beide in Danzig. Verlag: Buch⸗ 

druckerei und Verlagsanſtalt A Fooken. Danzia Druck: 

Druckerei und Berlagsanſtalt Karl Formell. Danzig 

* 
iu 3000 N. 18220 87582 

200 M. 67440 863:9 0787 /SOS 1880e8 168260 
245398 282547 322089 324085 251828 

6988 7845765 1990, 10 24550 82625, 770t t1S389, 185512 
160558 186457 177501 189304 120051 27487 240187 285987 257 794 
214700 318388 348884 34792 38270 

4 0823 30 S00 . I17, 34152 2 SenSO 4529 2812 
2S9345 50823 D02168 192329 108476, 104744 130354 147 18888 
157551 JJ41% 178012 155501 207898 218022 2ʃ83 2254 29 
28— 2‚788957 288288 28822 514875 328855 825885 5582[8 5 
885584 368359 36822 375% 
nee . .L0, Sas: S80e JiS 1388J 23722 3476· 

2320 23855 46lS2 27042 752 42818 2 28 883 31 
82275 54344 56188 58171 58254 805890 818 4 

SOies Sesss 8ese567s ‚öO 1018S i023%4 70152 19588 
11²2 14212 115130 118ʃ88 118884 121183 12382 123 12—2 
12528 128244 128789 „„ Ee 5388 iS 
137752 138546 138628 140650 141780 143674 145528 147252 147276 
14369 125422 1882 199482 186172 182227 198139 1862 4 187871 
188341 171288 178125 175081 123465 181144 181888 181819 18293 
1858221 188521 187.70 1889501 15859 15019 19518 18ʃ887 1344 

S2lS 550159 363518 36744e6 321804 376028 37589 7845 582806 
3228842 380 388783 386259 387896 38849 39205 892882 385915 
397515 399281I 389542 

Za ber bennhen Nachnriitagsiebung wurben Gewüme über 150 M. 
gezogen . 

?27 C 5000 K. 248821 * 
4 Sewinar in 3000 KS. S2232 1iDS2σ 

24 Seninne iu 2000 K 25757 6477 181642 20222 282482: 
223299 3887271 

5 Semirze zu 1000, M. 13514 86655 Staia S811⁷0 SSOes 111es 
1349031 182488 188703 180544 181891 185409 214388 2281 1K 2415 
386878 2855455 285711 258450 298773 907708 32327U 374495 85807 

Grennng zn 500 & 8%½ »823 s,οσ 488sο v0 2282 
80842 51127 82528 8898)7 SSS12 850 119507 128287 181887 
155142 178287 205041 2280 SSas Ses 288801 288889 278682 
21189 289.405 28014 228847 211779 380 38894 88092 867545 
221608 384605 330848 377157 SsM804 382018 
2 Cemimmt pe 300 1267 288 3041 SS2: 4808 1310% MSSAt 

26127 12001 20480 20888 3120 21361 2715 2580„ 22204 82221 
25880 47%i Eis 6156 Salas ssss7 Ssoss S;1 Sls Sas“ 
74082 84992 80874 98482 88829 87U63 887½2 98283 192282 11168 
1129 11427 12148 1220859 124218 181150 1312%½% 192iS88 14U9U5 
1591 15237 188887 168875 10239 182207 17282 1508 188281 
188275 205270 204575 210110 210% 211571 218028 2715142 2187%0 
2 2808 22788 228928 259282 221581 28157 289Y88 489094 
22³50 268008 268829 267849 272300 279 %U 224888 288082 289187 
284318 289750 291770 295235 295315 300642 300394 30084 1 301175 
309888 307554 3103 313163 317495 320350 322950 324508 325411 
322²9802 329418 322219 233445 382828 8268 38862 841352 341868 
34413 347085 261017 382173 382879 552992 868458 288814 38925 
3.5881 278888 376889 378559 378837 382540 383941 2881 70 388929 
250112 38081 588835 

  

  

   om Sonnobend, dem 29. Februar 1936, in 

Sömtlichen Räumen des „Cofé Bischofshöhe“ 

GROSSES KAIAEAAN-SNEOSSNi 
MIT VIELENOSBEELNLAS CHUuNGEN 

Zwei erslidossige Tonzkopellen spielen cuf 
Der Enpress bew5ot 50 FlDS- AU PG 20 Uι 
KESSeerög 19 Uhr- Otme den Balactee huis Bant 

  

   

   

                  

Am Dienstag, den 25. Februar 1936, findet im 
„Café Bischofshöhe“ unser allseitig beliebter 

Statt. Anfang pünkctlich 19.30 Uhr. Emlaß 18 Uhr. 
Die Künstlergruppe des Vereins bringt ein großes 
Fastnachtsprogramm mit vielen Ueberraschungen. 

Eintritt 75 Pfennig und 40 Pfennig. Einladungskarten sind 

bei den Mitgliedern des Vereins und in der Expedition 
der „Danziger Volksstimme“, Am Spendhaus 6, erhältlieb 

Freie Turnerschaft Danzis 

  

  

en S Eae Käart Samen⸗-Süube, 

SS———F —————————————— W............ 

Samelheſte Auheba 

    

2—— ————— 1 ED SentierCasinefer. ogratell. üů E—.— SS eee ih 
weösct Pultr Arbeiten 

n. Eil an 

  

    

    

Aletder, Nöcke. 

—— Pixie 

Weibcberde . II. 

SSSSSDS SAnnr — 
Srillanten, Gold, 

SDSSS——.....— 

Angebute unter 610 
om bie Expebition- 
  

  

  

  

FUr schnelfördernden 
  

  

A.SV. MASSEEDUDES 
Semmeibemd, S 22 Fübrper 1936, ebam 

8 UE, in leh „Café Bischofshöhe“ 

Großer 
FeSHMSIcEE-MAICESKSenDall 
—'' —ę¾——T fT᷑„»7ieEæ=h HMH!— 

Kemeehches Lraiben in Gllen EBrmen 

Mihel Trubel- Koppe Sig erhähnck 

SMHEHCDODPEEE SEfSOFlESi 

Ohre Einloduns kein Zotrift! 

Frois Sim-Meiseeelee     
    

     
      

        

ImMI. öDrachhursus 
werden noch Teill⸗ 
nehmer gesucht. 

SE= ö Beßrins- Hontag, den 1. Mürs 
Ei Ang. u. -Scienee 608* 2. d. Expedit- 
——— 
  

Lecdter leser 
verialgt täglüch den Anreigen- 
teil Seiner Zeitung und bevor- 
EEEE diefenigen Firmen. die in 
Er inserieren. Dle „Daniger 
Volhstimme“ hat nichtts v½α 
rer Werbekraft eingebäfßt, 

ris Wird heute intensiver re- 

LEren als jemals. Darum Raben 
dbe Anmnigue in der „Damrir 
Voite/ ErUSbEE Exfolg 

  

  

  

  
 


